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1 Gent. 


Chicago, Dienftag, den 19. Juli 1904.—5 Uhr:Ausgabe. 
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Teſegtaphiſche Depeſchen. 


Schiefert von ber Associated Press.“) 


Ausland. 


Schlimm für die Ruſſen. 
Sie ſollen am Motien-Paß 2000 

Todte und Verwundete gehabt 

haben. — 1000 Mann Verluſt 

geben fie zu. — Japaniſcher Ver: 
luſt 299. — Feſtungswerke von 

Port Arthur weiter verſtärkt. — 

Das Treiben der ruſſiſchen 

„Freiwilligenflotte“. 

Tokio, 19. Juli. (5 Uhr Abends:) 
Nach neuerlicher Ungabe betrugen die 
japanifchen Derlufte in dem Sonn 
tagsfampf am Motien-Paß, und in 
der Umgebung desfelben, 299 Todte 
oder Verwundete. Der ruffifche Ver- 
Yuft wird auf 2000 Mann geſchätzt! 

London, 19. Juli. Der Korrefpon- 
dent des Londoner „Daily Chronicle”, 
telcher bei General Kurofi ift, telegra= 
phirt: 20,000 Ruffen nahmen an dem 
Angriff auf die Japaner am Motien- 
Paß theil. Die Schlacht dauerte zwölf 
Stunden, und die Ruſſen erreichten 
beinahe den Gipfelpunft des Pafles, 
ehe ihr Vorrüden zumEinhalt gebracht 
wurde. Dann trieben die Japaner, 
welche Verftärfungen erhalten hatten, 
den Feind zurüd. 

St. Petersburg, 19. Juli. Gene— 
ral Kuropatkin ſandte einen näheren 
- Bericht iiber den Sonntagsfampf am 
Motien-Paß. Er gibt darin einen 
ruffifchen Verluft von 1000 Todten 
und Verwundeten zu. Die Ruſſen 
wurden nach verzmweifeltem Kampf, 
der vom frühen Morgen bis 3 Uhr 
Nachmittags dauerte, auf allen Seiten 


zurückgeworfen. 

Dieſer Kampf läßt die allgemeine 
Situation unverändert. Er zeigt aber, 
daß eine mächtige japaniſche Armee 
angehäuft iſt, welche beſtändig Lian— 
yang bedroht und offenbar nur das 
Signal des Generals KurokizumVor⸗ 
rüden erwartet. 

St. Peteröburg, 19. Juli. Ein 
ruſſiſches Iorpeboboot und ein beut- 
iches Schiff liefen zu Wlabimoftof auf 
Minen auf und gingen unter. Ihre 
Bemannungen famen um! 

General Kuroki's Hauptquartier im 
Felde, über Fuſan, Korea, 18. Juli. 
(Auf der Uebermittlung verſpätet.) 
An der geſtrigen Schlacht am Motien- 
Pag waren mehr ruffiihe Iruppen 
betheiligt, al3 an früheren Kämpfen. 
Es waren mwahrfcheinlich doppelt fo 
piele, mie in dem Kampfe am Jalu— 
fluß theilgenommen hatten, während 
ihnen nur eine Brigade und ein Ba— 
taillon der japaniſchen Streitkräfte 
gegenüberftanden. Der Verluſt ber 
Ruſſen an Todten und Verwundeten 
wird auf 2000 Mann geſchätzt, und 
derjenige der Japaner beträgt etwa 
300. Das Begraben der Todten dau— 
ert fort. 

Dieſer Kampf hat die wundervolle 
Leiſtungsfähigkeit der japaniſchen In— 
fanterie gezeigt. Die japaniſchen In— 
fanteriſten erwieſen ſich als die un— 
gleich beſſeren Schützen, zeigten mehr 
perſönlichen Antrieb und überboten die 
Ruſſen, ſo gut ſich dieſelben auch 
ſchlugen, an jedem Punkt. 

Suez, 19. Juli. Der Dampfer 
„Malacca“ von ber Peninſular & 
Driental Eo., welcher vom Dampfer 
„St. Petersburg“ (von der ruffifchen 
Freimilligenflotte) auf der Fahrt von 
Antwerpen nad) Japan auf dem Ro— 
then Meer mweggenommen wurde, lief 
heute in den Kanal ein, auf der Yahrt 
"nad dem ruſſiſchen Oſtſee-Hafen Li- 
bau. Der Agent der obengenannten 
Dampfergejellihaft mollte das Schiff 
befteigen; aber der ruſſiſche Befehlsha- 
ber vertveigerte ihm den Zutritt! 

Mukden, 19. Juli. Ein Brief, aus 
Port Arthur befagt, daß General Kon- 
dratjew (?) die dortigen Feſtungswerke 
von Tag zu Tag noch jtärfer mache, 
und Port Arthur jetzt uneinnehmbar 
geworden fei. Generalleutnant Stoej- 
fel jei ficher, ven Platz auf unbeftimmte 
Zeit halten zu können. 

Zondon, 19. Juli. (5:38 Uhr 
Abends.) Das britifche Amt des Aus- 
märtigen erflärt, e3 ſei abfolut feine 
Wahrheit an der, in den Ber. Staa- 
ten verbreiteten Angabe, daß Großbri- 
tannien die beutfche Regierung von der 
Abfendung einer britifchen Flotte 
nad Alerandria, mit der Abficht,-ruf- 
The Ungefeglichkeiten auf dem Rothen 
Meere zum Einhalt zu bringen, in 
Kenntniß gefeht habe. 

Herner fagt das Auswärtige Amt, 
es jei feine Grundlage für die Annah— 
me vorhanden, daß die Abfahrt des 
britifchen Mittelmeer⸗Geſchwaders von 
. Malta überhaupt mit der Anmefenheit 
von Schiffen der ruffifchen Freimilli- 
genflotte auf dem Rothen Meer in 
Verbindung ſtehe, oder daß ſeine Be— 
wegungen irgendwie duxch die neuer⸗ 
lichen Vorfälle auf dem Rothen Meer 
beeinflußt ſeien. Weber lehtere ſtellt die 
britiſche Regierung noch weitere Erhe⸗ 





bungen an, und daher wollte ſie die 
diesbezügliche Anfrage im Parlament 
vorerſt nicht beantworten. 

St. Petersburg, 19. Juli. 6:20 
Uhr Abends). Deutſchland hat auf die 
Wegnahme der Poſtſachen an Bord des 
„Nordd. Lloyd-Dampfers „Prinz 
Heinrich“ auf dem Rothen Meer durch 
den ruſſiſchen Dampfer „Smolensk“ 
aufmerkſam gemacht und um Erklä— 
rungen erſucht. Dieſe Erklärungen 
ſind noch nicht gegeben worden, da der 
Bericht vom Befehlshaber des „Smo— 
lensk“ noch’nicht eingetroffen iſt. Die 
geſtrige Zurückerſtattung von Poſtſa— 
chen (an einen engliſchen Dampfer, der 
ſie weiterbefördern ſoll) erfolgte ohne 
Inſtruktion aus St. Petersburg. 

Rußland hatte ſchon früher erklärt, 
daß es Mittheilungen, welche für die 
Japaner beſtimmt ſind, für Kriegs— 
Kontrebande halte und das Recht be— 
anſpruche, ſolche Poſtſachen zu prüfen; 
doch beanſprucht es nicht das Recht, 
allgemeine Poſtſachen wegzunehmen, bie 
nach Japan beſtimmt ſind, und wenn 
nicht beſondere Umſtände die Be— 
ſchlagnahme der Poſtſachen auf dem 
„Prinz Heinrich“ rechtfertigten, wird 
dieſer Akt von der ruſſiſchen Regie: 
rung nicht gutgeheißen werden. 

Die ruſſiſchen Behörden behaupten 
anhaltend, daß mit der Durchfahrt von 
Schiffen der ruſſiſchen Freiwilligen— 
flotte durch die Dardanellenſtraße der 
Pariſer Vertrag nicht verletzt worden 
ſei. 

Tſchifu, 19. Juli. (9 Uhr Abends.) 
Eine Dſchunke mit 8 Ruſſen und 50 
Chineſen traf aus Port Arthur hier 
ein. Die Ruſſen wollten nichts mitthei— 
len; die Chineſen aber ſagen, am 11. 
und 12. Juli hätten die Japaner eines 
der öjtlichen Forts mit 4000 Mann 
erftürmt und befeßt, aber ehe jie Ver— 
ftärfungen erhielten, hätten die Ruſ— 
fen diefe 4000 Dann abgefchnitten 
und dureh Erplodirenlaffen vonMinen 
alle getödtet. 

Theilweife Zurückerſtattung. 
125,000 M. an die Bant = Mafje der Pom: 

mernbanf. 

Berlin, 19. Juli. Die ftandalöjen 
Enthüllungen im Gtrafprogeß gegen 
die Direktoren Schul und Romeid 
bon der verfraditen Pommernbant 
haben befanntlich zur Folge gehabt, 
daß die öffentlihe Stimme mit Ent- 
fchiedenheit die Forderung ftellte, daß 
die, fih auf Hunderttaufende Mark be- 
laufende Summe, welche die“ ver= 
urtheilten „Hofbantiers der Kaiferin“ 
dem Dberhofmeifter und Kabinetächef 
Freiherrn v. Mirbad ale „Fromme 
Spenden” hatten zufliegen laffen, en 
die Konkursmaſſe zurücderitattet wer— 
den müßten. Diefe Forderung Tchten 
anfänali” taube Ohren zu finden, 
doch haben die maßgebenden Herridhaf- 
ten ſich eines Beſſeren befonnen. 

Dies erhellt aus einem, bon der 
„Kölniſchen Zeitung“ veröffentlichten 
Briefwechjel zwiſchen dem Geheimrath 
Budde von der Hnpothefenbant und 
dem Freiherrn v. Mirbach über das, 
im Pommerbank-Prozeß vielfach an— 
geführte myſteriöſe „Konto K.“ Dar— 
nach haben ſich die, unter der Mirbach'⸗ 
ſchen Leitung ſtehenden Vereine und 
Stiftungen bereit erklärt, an die Hypo— 
thekenbank als Rechtsnachfolgerin der 
Pommernbank die Summe von 175,: 
000 Mark zurüdzuzahlen. Das Ge- 
heimniß über den Verbleib einer wei— 
teren Summe von 325,000 ME., deren 
Empfänger auch in den Prozeßver— 
handlungen nicht feitgeitelt werben 
fonnten, bleibt troßdem in das tiefite 
Dunkel aehüllt, wie zuvor. 

Esmards Befinden beffer. 

Kiel 19. Juli. Das Befinden des 
berühmten Chirurgen Profefjors v. 
Esmarch, welcher bei einem Fehltritt 
ſtürzte und ein Schlüſſelbein brach, 
hat eine entſchiedene Wendung zum 
Beſſeren genommen. Die Befürch— 
tungen, welche man wegen ſeines hohen 
Alters hegte, haben ſich bis jetzt nicht 
beſtätigt. 


— 


Inlan d. 


Oukel Sam und „Slocum“⸗Unglück 

New Hort, 19. Juli. Die Bundes— 
fommifjton, welche die „General Slo— 
cum“ = Kataftrophe unterfucdden joll, 
bielt heute ihre erjte Sitzung ab. Sie 
bejteht aus dem Vorfigenden Lawrence 
A. Murray, (Hilfsſekretär im Han 
dels- und Arbeits = Department), 
Herbert Anor Smith (Korporationen= 
Hilfatommiffär), General = Jnfpettor 
George Uhler (ver noch vom alten 
Handels- und Arbeits = Sekretär Cor- 
telyou ernannt wurde), Brigadegene- 
tal John Wilfon von der Bunde3- 
armee und Kommander Cameron Mc 
R. Winslow von der Bundeäflotte 
(vom Bräfidenten Roofevelt auf Hrn. 
Eortelyow’3 Erfuchen ernannt.) Die 
Kommiffäre befichtigten das MWrad 
bes Unglücksdampfers und jtellten Er- 
bebungen über feine Fahrt an. 
@in Gothamer „Mondſcheiuler““. 

New Hort, 19. Juli. Morris Leon, 
Beſitzer eines Grocery-Ladens Nr.153 
Broome Str., wurde dem Bundesfom- 
miffär Shield3 unter der Anklage vor⸗ 
geführt, Hinter feinem Laden Mond- 
feheinlerei getrieben, d. h. jteuerpflichti- 
gen Whisky fabrizirt zu Haben. Er 
machte geltend, daß Armuth ihn zu 
diefem Nebenperdienft gezwungen habe. 

Dampfernahzidten. 
Annetommen. 
Genua. Cauop?e von: Voſton über Reine, 


Glasgow: Nunridian von New Vort. ? 
(Weitere Depsfiben uad Notisen auf der Innenfeite.) 





ziell zu unterftügen. 





Vom politiihen Feld. 

Oſhkoſh, Wis., 19. Juli Es ift be- 
ftimmt worden, daß die demokratiſche 
Staatsfonvention für Wisfonfin, be- 
hufs Aufftelung einer Staats-Kandi— 
daten = Lijte, am 31. Auguſt hier zu— 
fammentreten fol. 

Koma City, Ja., 19. Juli. Die de- 
mokratiſche Staatsfonvention für 
‘oma, zur Nominirung von Staats— 
fandidaten, wurde heute hier eröffnet, 
unter dem propiforifchen Vorſitz von 
Hrn. Stiger. 

Soma Eity, Ja. 18. Juli. Die, 
heute eröffnete demofratifche Staat3- 
fonvention für $oma wird vollſtändig 
bon den Parker-Leuten fontrollirt. 
In den Kaufufen vor dem Konvent 
wurden die Hearſt-Leute und die Sil- 
ber-Anhänger gefchlaaen. 

Die Eröffnungsrede des zeitmweiligen 
Vorfitenden Stiger war denn aud) 
entfchieden konſervativ gehalten. 

Auch der Ausſchuß für Refolutionen 
und Plattform hat eine entjchiedene 
Parler-Mehrheit. 

Eſopus, N. Y., 19. Juli. Wenn Hr. 
Davis, der demokratiſche Vizepräſi— 
dentſchaftskandidat und Ex-Senator, 
aus Weſt-Virginien hierher zum Prä— 
ſidentſchaftskandidaten Parker kommt, 
wird er wahrſcheinlich vom Senator 
Gorman begleitet ſein, der ebenfalls 
von Herrn Parker ſpeziell eingeladen 
iſt. Herr Gormann hat anſcheinend 
auch die ſtärkſte Ausſicht, zum Vor— 
ſitzenden des demokratiſchen National— 
Ausſchuſſes gewählt zu werden; doch 
iſt dieſe Frage noch eine offene. 

Wie es ſcheint, wird Herr Parker 
fein Richteramt am Appellationshof 
nicht niederlegen, bis er die formelle 
Benachrichtigung von ſeiner Aufſtel— 
lung als Präſidentſchafts - Kandidat 
erhalten hat, d. h. bis nad) dem 8. 
Auguſt. 

Auch heute erhielt Hr. Parker ſehe 
viele Poſtſachen, darunter auch zwei 
Briefe von ftolzen Vätern in Georata 
und in Zouifiana, deren jeder ihn be- 
nachrichtigt, daß fein neugeborener 
Sprößlina nah ihm benannt wor— 
den iſt. 

Hr. Barker arbeitete einen großen 
Theil des heutigen Tages in feinem 
Bibliothef3-Zimmer und mollte fi 
über die Konferenz, melche gejtern 
Abend in New Mork ftattfand, nicht 
auslaffen. 

Sefferfon City, Mo., 19. Juli. Nach 
einer Straßenparade mit Muſik wurde 
die bemofratifhe Staat3fonvention 
für Miffourt unter ſtarker Betheili- 
gung eröffnet. 

Die fozialen Kämpfe. 

Wafhingten, D. K., 19. Juli. Hr. 
Gompers, der Präfident der Amerika— 
nifhen Gewerkſchaften - Föderation, 
äußerte fih: „Wenn der Fleiſchſtreik 
in Chicago und anderwärts nicht durch 
gütliches Abfommen zu Ende gelangt, 
jo fann die Schuld für die Folgen nicht 
der Gemerffchaft gegeben werden. Ich 
hoffe aber, daß er bald zu Ende fein 
wird. Die Leute wollen nur Wieder: 
herjtellung ihrer Löhne, welche voriges 
Jahr herabgefegt wurden; ‚der Rind- 
fleifch- Preis iſt durch jene Herabfeß- 
ung nicht gefallen, und die allgemeinen 
Lebenskoſten find gejtiegen. Mit den 
Unruhen an einzelnen Schlachthöfen 
ift es nicht viel; die Qeute haben unter 
Hrn. Donnellys Führung im Ganzen 
RE Selbſtbeſchränkung ge: 
zeigt.“ 

Kanſas City, 19. Juli. Ein Komi— 
te der Eifenbahn = Meichenfteller be: 
fuchte heute das Hauptquartier der 
Shlahthaus - Gemwerffchaften und 
ſetzte die ftreifenden SFleifcher in Kenni— 
niß, daß die Weichenfteller fich nöthi- 
genfall3 weigern würden, Kohle und 
Fleiſch für die Schlachthaus-Beſitzer 
von Kanſas City zu gantiren, und daß 
ſie bereit ſeien, den Streik auch finan— 
Es wurde ihnen 
geſagt, daß ein ſolcher Schritt gegen— 
wärtig unnöthig ſei. 

New PYork, 19. Juli. Die Hälfte 
oder zivei Drittel der, ſeit Kurzen 
ftreifenden Rindfleifch - Hantirer in 
Brooklyn haben die Arbeit wieder auf: 
genommen, nachdem fie fich auf einen 
Lohn von $14 die Woche, bei zehn- 
ftündiger Arbeitszeit, eingelaffen. 
Weniger, als 200 diefer Leute hatten 
in Brooklyn die Arbeit niedergelegt. 


Blit auf der Weltausfteuung. 


St. Louis, 19. Juli. Während eines 
heftigen Gemitterfturmes wurde heute 
der merifanifhe National-Pavillon 
auf dem Weltausftelungs-Plate vom 
Blitz getroffen. 














£olalberidıt. 


Einhaltsverfahren. 





Gerichtöreferent Samyer, dem von 
Richter Hanecy das Einhaltsgeſuch 
zur Unterfuchung überwiefen worden 
ift, welches verjchiedene Zigarrenfa= 
Erifanten gegen Mitglieber der Zigar- 
tenmacher=Unionen eingereicht haben, 
war heute Mittag mit feinem. Bericht 
noch nicht fertig, mollte denfelben aber 
um 4 Uhr dem Richter unterbreiten. 
Es beißt, Herr Sawyer werde die 
Ausitellung des gewünſchten Befehls, 
bezw. Verbot3 befürworten. — Vor 
Richter Hanecy wird, am 25. Juli, 
au das Mißachtungsverfahren fort: 
gejeßt werden, welches vor Richter 
Brentano gegen verſchiedene Mitglie- 
ber deö Verbandes der Maſchinen— 
bauer megen angeblicher Uebertretung 
bon Einhaltsbefehlen angeftrengt 
mworben iſt. 





Aus dem Kriminalgeridht. 


Ballagher wird morgen wahrfheinlih in 
eigener Sache ausfagen. 


In den Händen der Jury. 

Eine  zahlreihe Zuhörerſchaft, aus 
Geſchäftsleuten der Nordfeite, Freun— 
den und Gewerkſchaftsgenoſſen „Jad“ 
Gallaghers bejtehend, hatte fich heute 
zu dem Prozeſſe des angeblichen 
„Todtſchlägers“ Gallagher im Ge— 
richtszimmer des Richters Chetlain 
eingefunden. Sie alle waren bereit, 
zu Gunſten des Angeklagten Zeugniß 
abzulegen. Trotz der ſchlimmen Be— 
ſchuldigungen, die gegen Gallagher 
ſeitens der Staatsanwaltſchaft er— 
hoben werden, iſt nicht zu verkennen, 
daß dieſer auf viele Freunde rechnen 
kann, die mit ihm ſympathiſiren. Die 
Meiſten derſelben können es nicht 
glauben, daß Gallagher der brutale 
Schurke iſt, als welcher er von der 
Staatsanmaitfchaft hingeſtellt wird. 
Die Anſicht der Freunde Gallaghers 
geht dahin, daß er des ihm zur Laſt 
gelegten Verbrechens nicht ſchuldig iſt 
und mit dem Angriff auf den Anwalt 
A. C. Allen nichts zu thun hatte. 

Die Bemühungen der Vertheidiger 
liefen in dem heutigen Verhör dahin 
aus, die Angaben des Zeugen Paul 
Lippert zu entkräften. Dieſer iſt als 
Staatszeuge aufgetreten. Er war 
Mitglied des Berathungs-Ausſchuſſes 
der „Electrical Workers' Union“ zur 
Zeit, als Gallagher elektriſche Appa— 
rate und Vorrichtungen in einem 
Haufe, Nr. 941 Cuyler Ave, bös— 
willig zerftört haben foll. 

Willtam Eleff, der frühere Finanz- 
Sekretär der Union, gab als Zeuge an, 
daß Lippert die Gebühren für feine 
Aufnahme in die Union am 19. März 
1901 zahlte und daß er am 17. Juli 
desjelben Jahres in die Union einge- 
führt wurde. 

Während er ald Zeuge gegen Gal- 
lagher auftrat, habe Lippert die An- 
gabe gemacht, daß er zur Zeit, als die 
elektriſchen Vorrichtungen zerſtört 
wurden, nicht Mitglied der Union war. 
Das Zerſtörungswerk wurde am 8. 
Auguft 1901 vollbracht und zu dieſer 
Zeit ſei Lippert Mitglied der Union 
gemejen. 

Der Zeuge James Chriftianfon gab 
an, daß Gallagher zur Zeit nicht Mit- 
glied der Eleftrifer- Union war, fon 
dern Mitglied der. „Steamfitter- 


Union“. —— Sekretär der 


letzterwähnten Gewerkſchaft. 

Außerdem ſuchten die beiderſeitigen 
Anwälte im heutigen Verhör den 
Werth des zerſtörten Eigenthums zu 
erhöhen, bezw. herabzuſetzen. Hilfs— 
Staatsanwalt Olſon ſuchte den Werth 
auf über $15 feſtzuſetzen, ſo daß im 
Falle einer Verurtheilung dem Ange- 
klagten dasZuchthaus in Ausficht ftan- 
de, während deſſen Anwalt Brady den 
Werth unter $15 bemeffen haben moll- 
te, um im alle einerlleberführung fei- 
nes Klienten diefen nur eines Verge- 
hens ſchuldig zu machen. 

Gallagher wird wahrſcheinlich mor= 
gen ſelbſt den Zeugenſtand betreten. 

Harry Pelkus, der Gerichtsclerk, 
der die Akten gefälſcht hatte und ſchul— 
dig befunden worden ift, wurde von 
tem Anmwalt Brady in’3 Kreuzverhör 
genommen, um durch ihn zu bemeifen, 
daß alle Unterhandlungen zum Zmede 
der Fälſchung der Gerichtsakten zwi— 
ſchen ihm undLippert gefälſcht wurden 
und daß Gallagher keine Kenntniß 
davon hatte, und daß die Fälſchung 
nicht in ſeinem Intereſſe vorgenom— 
men wurde. 

Der Prozeß des Joſeph Dolinski, 
dem angeblichen Mitgliede bes 
„Northweſt Trio“ jugendlicher Bandi— 
ten, wurde heute Nachmittag beendet 
und das Geſchick des Angeklagten liegt 
nun in den Händen der Geſchworenen. 
Der Hilfs-Staatsanwalt Newcomer 
forderte das höchſte Strafmaß, doch 
der Vertheidiger des Dolinski beſtand 
darauf, es ſei klar erwieſen, daß dieſer 
nicht zugegen war, als der Schank— 
wirth Mathew Daniels, Nr. 1065 N. 
Hoyne Ave., von Räubern erſchoſſen 
wurde. 

Die Bemühungen des Vertheidigers 
waren darauf gerichtet, ein Alibi für 
den Angeklagten nachzuweiſen. Do— 
linskti beſchwor, daß er in der Mord— 
nacht zu Hauſe war. Seine Eltern und 
andere Zeugen beſtätigten das. 

Frank Szepk und FrankKrayczews— 
ki, Mitglieder derſelben Banditenban— 
de, welche in den Daniel'ſchen Mord 
verwickelt ſind, legten zu Gunſten Do— 
linski's Zeugniß ab. Sie erklärten, ein 
Mann, Namens Mueller, wäre ihr 
Begleiter nach dem Lokal des Wirthes 
geweſen, und daß Dolinski in der 
Sache unſchuldig ſei. 

Während der Angeklagte die Be— 
ſchuldigung, an der Ermordung Da— 
niels theilgenommen zu haben, von 


ſich wies, gab er zu, an zahlreichen 


Raubzügen theilgenommen zu haben. 
Alle Drei waren Bewunderer von Van 
Dyne, Niedermeier und Marx. 

Vor Richter Walter und Geſchwore— 
nen wurde heute der 57 Jahre . alte 
Albert Krattod ſchuldig befunden, ei⸗ 
nen Mordverſuch auf feinen Sohn Al⸗ 
bert verfucht zu haben. Der Sohn 
hatte angegeben, daß fein Vater ihn 
durch ein Feuer, welches er in ber 
Nacht angezündet hatte, zu erftiden 
Tuchte. * 
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Großer Rriegsrath. 


Präfident Donnelly hält ihn mit 
den Unterführern im Kampf. 


Nicht gerade ſiegesgewiß. 


Das Ergebniß der Berathung heute Nach—⸗ 
mittag noch nicht befannt. — Donnelly 
läßt durchblicken, daß es faum zu einem 
Streif aller Gewerkſchaften fommen wird. 


Die ftreifenden Fleiſcher und bie 
Großſchlächter bewegen fich feit Frei— 
tag legter Woche in Zidzad-Linien 
auf einander zu,und es wird fich wahr: 
Icheinlich Heute noch entfcheiden, ob fie 
mit einem Anprall zufammentreffen, 
der beide Geiten zurüdiwirft, oder ob 
ihre Berührungspunfte harmonifch in— 
einander fließen. Im Sherman Houfe 
wartet das GStreifer-Romite mit Prä— 
fivent Donnelly an der Spite auf die 
Ankunft der Delegaten aller detjeni— 
gen Gewerkſchaften der Viehhöfe, die 
bislang außerhalb des Streikes ſtan— 
den, al3 da find: Mafchiniften, Heizer, 
Deler, Keſſelſchmiede, Faßbinder u. f. 
w. Zur Mittagftunde wurde eine Ver- 
fammlung mit diefer Abordnung an— 
beraumt, um deren Meinung und Ab— 
fichten zu hören. In Wahrheit wird es 
ſich mwahrfcheinlich einfach darum han— 
bein, ob diefe Gewerbe fofort einen 
Sympathieſtreik anfagen wollen, fo- 
fern die Großſchlächter es ablehnen, 
fich auf weitere Unterhandlungen auf 
Grund der Bedingungen einzulaflen, 
melche Präſident Donnelly geftellt hat. 

Ye nach dem Ausfall der Berathung 
wird Präfident Donnelly aladann eine 
Zufchrift an die Großſchlächter, bezm. 
an Daden %. Armour, richten, melche 
thatfächlih ein Ultimatum fein wird. 
Die geitern Abend verbreiteteNachricht, 
daß Präfident Tonnelliy heute am 
frühen Vormittag im Namen der 
Streifer einen Brief an Herrn Ar— 
mour fehiden werde, erklärte Natio- 
nalpräfident Donnelly einem PBertre- 
ter der „Abendpojt” gegenüber heute 
für unrichtig. Für ebenfo unbegründet 
erflärte er das Gerücht, daß der Zen- 
traltath der Heizer, Maſchiniſten u. ſ. 
tw. gejtern Abend beichloffen habe, fich 
nicht auf einen Sympathie-Streit ein- 
zulaſſen. 

„Wir haben nicht geſchrieben und 
erwarten alſo auch keine Antwort“, 
ſagte er. „Wir warten auf die Delega— 
ten der anderen Gewerkſchaften und, 
nachdem wir deren Abſichten vernom— 
men, werde ich an Herrn Armour 
ſchreiben. Die geſtrige Sitzung des 
Zentralrathes faßte keinerleiBeſchlüſſe, 
weil ich nicht gegenwärtig war, und ich 
war nicht anweſend, weil ich überhaupt 
nicht wußte, daß eine Sitzung ange— 
ſagt war.“ 

Die gemeinſchaftliche Sitzung des 
Streiker-Komites und der Vertreter 
des Zentralraths und der Federation 
of Labor dauerte um 3 Uhr immer 
noch an. Wie das Ergebniß derſelben 
ſich geſtalten wird, iſt zur Stunde nur 
zu vermuthen, da eine beſtimmte Ant— 
wort um die angegebene Zeit von Prä— 
ſident Donnelly noch nicht zu haben 
war. „Was haben Sie beichlofien?“ 
frug ihn der Mertreter der „Abend— 
poft“. „Bis jet ift noch fein Beſchluß 
gefaßt; es find noch nicht alle Delega= 
ten vom Eſſen zurüdgefommen!” war 
die Antwort Donnelly2. 

„Haben Sie jchon einen Brief an bie 
Großſchlächter aufgefegt?” 

„Noch nicht, wir müffen erſt die Mei— 
nung der Vertreter des Zentralraths 
willen.“ 

„Was dürfte ihre Meinung fein? 
Günſtig für die Streiker?“ 

„Sehr günftig, natürlich.” 

„Alfo, was werben Sie ſchreiben?“ 

„Daß wir auf unjerem Standpunft 
beharren, d. h. Wiederanftellung ber 
Streitenden innerhalb einer fejtgeleß- 
ten Friſt fordern.“ 

„Sp werden Sie in feinem Puntte 
nachgeben?“ 

„sn feinem Punkte.“ 

„Werden die anderen Gewerbe jtrei- 
fen, wenn die Großſchlächter fich mei- 
gern, auf Ihre Forderungen einzuge- 
ben?“ u 

„Das weiß ich noch nicht, Jo meit 
find wir noch nicht gefommen.“ 

„Sie jagen, die Sympathie ber 
Mafchiniften, Oeler u. ſ. mw. fei Ihnen 
gewiß. Werden die Leute ſtreiken?“ 

„Die Leute ftehen auf unferer Seite. 
Aber ein allgemeiner Streik dürfte 
doch nicht fo ficher fein.“ 

„Sie meinen alfo, daß faum auf 
einen Sympathie-Streif zu rechnen 
ift?” 

„sh glaube faum.“ 

Nah diefer Angabe zu fchließen, 
wird die Hoffnung Donnellys, don 
Seiten der anderen Unionen ohne Ein— 
ſchränkung unterftügt zu werben, nicht 
in Erfüllung gehen. Ein Streit aller 
Gewerke in den Viehhöfen könnte ohne- 
hin jeßt nicht angejagt erben, da 
dazu die Erlaubni des National- 
Vorftandes der betr. Gewerkſchaften 
gehört, der dieſe Erlaubnif bis jetzt 
nur jechs Gemwerfen, barunter den Ma= 
ſchiniſten, Heizern, Delern, ertheilt hat. 

In und um die Viehhöfe herrjchte 
beute Vormittag Ruhe. Gruppen von 
Streitern in der Nähe der Eingänge 
faben neue Arbeiter truppenmeife an= 
langen, madten inbeflen feinen Ver⸗ 
u zu beläftigen. DiePolizeimacht 
wu nichtsdeſtoweniger heute um 
* 
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zwanzig Mann erhöht. Schwarzſchild 
und Sulzberger follen heute achtzig 
Streifbreder, Armour & Company 
zehn und Libby, MeNeil & Libby aud) 
eine geringe Anzahl angeftellt haben. 
Poliziiten begleiteten die Leute nach 
ihren Arbeitsftellen. 

Seit Sonntag find nicht meniger 
als 98 in den Viehhöfen beichäftigt ges 
weſene ITagelöhner, ſämmtlichAuslän— 
der, mit ihren Familien nach New 
Nork abgereiſt, wo ſich heute 56 von 
ihnen nach ihrer alten Heimath ein— 
fchiffen werden. Die Leute ftammen 
aus Polen und Defterreich-Ilngarn. 

Die Fleifchhauer, Verpader und 
Verkäufer, welche in den Niederlagen 
befchäftigt waren, die von den Groß— 
fchlächtereien in verfchiedenen Stadt— 
theilen unterhalien werden, waren von 
der Streifleitung bei der erſten Auf- 
forderung zur Einftellung der Arbeit 
überfehen morden. Gejtern Abend 
wurde nun der Streifbefehl auch die— 
fen Leuten zugeftellt. Sie haben den- 
felben befolgt. Die Zahl der Streiker 
it dadurch um 160 vermehrt worden. 

Die Vertreter der Schlachthaus— 
firmen verfichern, es jei diefen, mit 
Hilfe der aus dem Kontorperfonal der 
verfchiedenen Betriebe zu Hilfe genom— 
menen Zeute mit praftifcher Erfahrung 
in der Schlächterei, nunmehr gelungen, 
ihre Leiſtungsfähigkeit im Schlachten 
wieder auf etwa 50 Prozent deflen zu 
bringen, was fie vor dem Gireif mar. 
Folgende Angaben werden über bie 
geitern in den Schlachthäuſern ge— 
thane Arbeit gemacht: 

Smift & Eo.: 100 Rinder und 200 
Schmeine die Stunde, mit einem Ge— 
fammtperfonal von 1600 Xrbeits- 
kräften. 

Armour Co.: 140 Rinder und 
150 Schweine die Stunde; Perfonal 
von 2000 Arbeitsfräften. Die Firma 
faufte geftern 1000 Rinder. 

Nelfon Morris & Eo.: 120 Rin— 
der und 150 Schweine die Stunde; 
Gejammtperfonal: 1800 XUrbeits- 
fräfte. 

„Rational Pading Co.“; mil in 
ihren Anlagen während des Tages zu— 
fammen 1000 Rinder und 1500 
Schweine gefchlahtet haben. Der 
Verſandt der „National Co.” hatte 
angeblich geftern feine normale Höhe 
wieder erlangt. 

Swift & Co. haben gejtern 110 
Garladungen Fleiſch verfandt, Ar— 
mour & Co. 100 Earladungen. Auch 
die fümmtlichen-anderen, durch den 
Streit betroffenen Firmen haben 
große Mengen Fleiſch verfandt. 

Die Firma Swift & Eo. hat an- 
geblich in Erfahrung gebradt, daß 
unter den GStreifern und deren Fa— 
milten fich bereits Noth bemerkbar 
macht. Um nun ihre Menfchenfreund- 
lichteit zu zeigen, aibt fie befannt, daß 
fie der Vereinigung von Wohlthätig- 
feit3-Gefellfnaften bi3 auf Weiteres 
täglich 1000 Laib Brot und eine Car- 
ladung Ei3 zur Vertheilung an Strei— 
ferfamilien zur Verfügung ftellen 
werde. — Präfident Donnelly vom 
Schlahthausarbeiter-Verband erklärt, 
diefer habe einen Kaffenbeitand von 
$250,000 und mwerde in der nächiten 
Wohe mit der Auszahlung von 
Streifunterftügungen anfangen. Weit 
über die Hälfte der Verbandsmitglie— 
der jet übrigens bier und im Oſten bei 
Firmen bejchäftigt, die in feiner Ver— 
bindung mit dem FFleifchtruft Ttehen, 
Unionlöhne bezahlen und mit den Ar— 
beitern ein qutes Einvernehmen unter- 
halten. Diefe Mitglieder würden zum 
Beiten der Streiter befteuert werben, 
und es werde auf dieſe Weife nicht 
ſchwer halten, die Ausftändigen bor 
Noth zu ſchützen. Auch finden, nad 
Herrn Donnellys PVerficherung, viele 
von den Streifern in den unabhängi— 
gen Betrieben Beichäftigung, denn 
unter der Einwirkung des Gtreifes 
babe jich. deren gefchäftlicher Umſatz 
fehr vergrößert. — Hier in Chicago 
ftehen übrigens die GStreifer im Be— 
griff, ein eigenes Schlachthaus in Be— 
trieb zu feßen. Eine Vereinigung, an 
deren Spitze ber Vize-Präſident des 
Verbandes, Herr Stirling, ſteht, und 
welcher auch andere Verbandsbeamte 
angehören, darunter die Herren Don— 
nelly, Floerſch und Gier, haben angeb- 
lih eine feit längerer Zeit unbenugt 
geweſene Schladhthaäsanlage an 47. 
und Laflin Str. gemiethet und wer— 
den diefe für ben befagten Zweck ge— 
brauchen. Als Leiter des technifchen 
Betriebes der Anlage ijt ein Herr 
Murphy gewonnen worden, ber 
flintfte Schlächter des Landes. 
Murphy war bis zur Erklärung des 
Streits als Werfmeifter für Swift & 
Co. thätig. 

Zwei Leute, die verwundet worden 
find bei Unruhen, zu denen e3 in Ber- 
bindung mit dem Streit gefommen ift, 
befinden fich in Lebensgefahr. E3 find 
der Streiker William Durand, wel— 
chem von dem Mohren James Keely 
am Sonntag durch einen Revolver 
ſchuß die Kinnlade zerſchmettert wur— 
de, und Keely ſelber, der — als Quit— 
tung für den Schuß — einen Mefler- 
ftih dur) die Bruft erhalten hat. 
Thomas King, der dieſen Stich gethan 
haben fol, befindet fich in Unterfu- 
chungshaft. 

Betreffs des Anton Partukovitz, der 
am Montag Abend an Aſhland Ave., 
nahe 47. Straße, in bemußtlofem Zu- 
ftande auf dem Straßenbahngeleife ge= 
funden worben war, ift nicht, wie an= 
fänglih angenommen worden ivar, 
bon Streifern mißhandelt worden, 
fondern war unter bie Räder eines 


Laſtwagens gerathen. Der Verletzte 


mohnt Nr. 2479 37. Straße. Er fel- 
ber erklärt, daß ihn Niemand ange- 
griffen habe. 

An der Ede von Aſhland Ave. und 
46. Straße wurden geſtern Abend vier 
Streikbrecher von Streifern angegrif- 
fen und durchgeprügelt. Am ſchlimm— 
jten erging e3 Dabei einem gewiſſen 
Frank Zobranski, der Mitglied des 
Schlächterverbandes mar, aber aus 
demjelben ausgetreten und an die Ar- 
beit zurüdgefehrt war. 

Ein Zug der Lafe Shore-Bahn, 
welcher geſtern Abend meitere 50 
Streitbreher nad den Schlachthaus—⸗ 
anlagen brachte, wurde von Streikern 
oder „guten Freunden“ derſelben mit 
einem Steinhagel überfchüttet, in— 
deſſen wurde fein Inſaſſe bes Zuges 
verlegt. Nicht jo gut find die Streik: 
brecher gefahren, melche geftern Abend 
in der Anlage der Firma Armour & 
Co. fih aus irgend welchen Urſachen 
gegenjeitig in die Haaresgeriethen. Sie 
ſollen mader aufeinander losgebrofchen 
haben, bi3 eine Polizeiabtheilung den 
Frieden wiederherſtellte. 

Der Mayor hat mit der Erledigung 
der ihm von der jüngſten Stadtraths 
figung ber noch vorliegenden Amtsge⸗ 
Ihäfte zu thun und fagt, er würde 
feine Sommerferien nicht eher antres 
ten,. bezw. die Stabt nicht eher verlaf: 
fen, bi3 derSchlachthausſtreik entweder 
gewonnen oder im Sande verlaufen 
ſei. Er erklärt übrigens, daß er nicht 
daran dachte, mit dem Oberfommando 
im Streikbezirk den Hilfspolizeichef 
Schuettler zu betrauen. Inſpektor 
Hunt wiſſe ganz genau Beſcheid in ber 
Gegend, und falls fich’3 zeigen ſollte, 
daß ein Oberbefehlshaber nöthig, ſo 
würde er, der Mayor, den Chef 
DMeil Hinausfhiden, ber die 
Schlahthausgegend ebenfalls jo aut 
fenne wie feine Tafche. 


Ein lieber Mann. 





Um feine Frau, die er früher mie- 
derholt mit dem Tode bedroht hat, auf 
gute Art los zu werben, hat der angeb— 
lich in fehr guten Verhältniffen lebende 
Photograph Carleton Hough eine 
Sceidungsflage gegen dieſelbe an— 
hängig gemacht, in welcher er als Kla— 
gegrund Trunkſucht auf Seiten der 
Frau angibt. Er foll dazu nicht die. 
geringite : VBeranlaffung haben. Die’ 
Frau hat fih nun, objchon fie erft vor 


ihren Kindern in der größten Noih 
lebt, einen Anwalt gefichert, der heute 
Schritte gethan Hat, um Hough zur 
Rechenſchaft zu ziehen und zur Erfül- 
lung der Pflichten gegen feine Familie 
anzuhalten. Der Anwalt, Herr ©. K. 
Marfman, erzählte dem Richter Heute, 
Hough lebe in Saus und Braus. Der 
Richter wird fih den Herrn fommen 
laffen und ftellt ihm eine fehr ernite 
Lektion in Ausficht. 


Werden appelliren, 


Guſtav ‚Adolph Stahl und feine 
Schmefter, Frau George Righeimer, 
Ede 41. Ave. und W. Mabdifon Str., 
wurden heute bon Richter Kavanagh 
abgemiefen mit ihrem Gefud, daß i 
Bruder, Dr. Frank Stahl, gezwungen 
tmerden möge, ihnen ihren Antheil an 
dem bon ihrer Mutter Binterlaffener 
Grundftüd, Nr. 15 Blue Island be. 
auszuzahlen. Der Richter erflärte, es 
werde fich mahrfcheinlich fo verhalten, 
mie die Kläger behaupten, daß nämlich 
die verftorbene Frau Gtahl das 
Grundftüd ihrem Sohne Frant nur 
verfchrieben habe in der Meinung, die⸗ 
fer würde feinen Geſchwiſtern gerecht 
werden, aber leider läge nichis 
Schriftliches darüber vor, daß Bruder 
Frank derartige Verpflichtungen ein⸗ 
gegangen ſei. Der Werth des Grund⸗ 
ſtückes an der Blue Island Abe. wird 
auf $25,000 veranſchlagt. Guſtav 
Adolph Stahl und Frau Righeimer 
werden gegen bie von Richter Kaba—⸗ 
nagh getroffene Entſcheidung Berus 


fung einlegen. 


* Sohn H. Lukowitz, 33 Greenwood 
Zerrace, welcher bei dem Unfall auf 
ber Northmweitern = Bahn, der fi im 
Februar v. J. in der Nähe von Win» 
netfa zutrug, gu ſchwerem Scha 
fam, bat bie genannte Geſellſ 
——* auf $35,000 Schadenerſatz ver» 

agt. 


— Sommer. — Stille, glühende 
Stille brütet — Mittagſchwer ob Feld 
und Au, — Baum und Strauch — 
Rührt kein Hauch, — Fern nur leife 
weiße Wölfen — Schwimmen dur 
des Himmels Blau. — Mittagſchwer 
fo fteht mein Leben, Reift heran bem 
Schnitter Tod; — Still wird's Rn ? 
— Himmelmärtt— Schwimmen sit. 
chen von Gedanten— Nach ber Jugend 
Abendbrot. 
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zivendpoft, Chicago, Dienftag, den 19. Zuli 1904. 
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Krach. 


Roman von Hanns von ZSobellitz. 


(30. Fortfegung.) 

h Was für ein ſüßes Stimmchen fie 

atte — 
‚_ „Aber Du Haft Dich ja gar nicht ein 
‚bischen gepußt zu dem großen Ereig- 
nik, Maria.“ 
‚Eine flüchtige Röthe hufchte über ihr 
‚Geficht. War dad am Ende ein Bor- 
"wurf? 
' „Wenn Du es willſt, Onfel Eber- 
"Yard, kann ich mir ja ganz ſchnell ein 
anderes Kleid anziehen.” 

Nun lachte er wirklih. Als ob fie 
‚in biefem jchlichten, hellen Kattun— 
kleidchen, das ihre kindliche Figur 
weich umſchloß, nicht gerabe reizend 
genug ausgejehen hätte! Wie das 
Kind fi in dem einen halben Jahr 
entwidelt hatte! Das kleine Heide- 
röschen — 

„Bewahre, Heimchen. Du bift mir 
ganz recht fo.“ 

Da war ſchon mieber die feine Rothe 
bis unter die Haarmwurzeln hinauf. 
Immer kam fie, bei der kleinſten Ge— 
müthserregung — 

Er nickte ihr noch einmal zu und 
ging zu den Geinen. 

Die furze Begegnung mit der Klei— 
‚nen hatte ihm doch etwas die Schatten 
von der Stirn geſcheucht. Als er nun 
die Drei vor jih ſah — Xora und 
“Hardi und Konrad Galejter — da 
"rang fi der alte Optimismus ſieg⸗ 
reich dur und ber Wunſch: Laß 
dieſe elenden Sorgen draußen, halte 
ſie fern von der Schwelle Deines Hau— 

I.... 

Hardi flog ihm entgegen, umbalite, 
tüßte ihn. Er mußte ſie ſchließlich 
sabmwehren, um Konrad die Hand 
‚brüden zu fönnen: „Machen Sie 
'Bernhardine glücdlich, lieber Sohn... .? 

„Das ſoll meines Lebens Aufgabe 
fein!” Konrad Saleſter fagte e3 jehr 
ernſt. Er legte feinen Arm um bie 
‚Braut und ſah ihr in die leuchtenden 
Augen und fügte Hinzu: „Nicht wahr, 
'Hardi.... wir werden glüdlich fein? 
"Denn wir haben uns ſehr lieb. Glüd- 
lich in quien und, fommen auch Die, 


‚fer 


| 
” 
pre" 
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in ſchweren Tagen.“ 


Es flang jo ernit, faft feierlich... 
AS ob der junge Mann in biefer 
Glücksſtunde das düſtere Gefpenit 


‘irgend einer Gefahr auf feinem Wege 


ſchaue, die Wolfen irgend eines dro— 


henden Unmetters am Horizont, ber 


Doch vor ihm Tiegen mußte in leuchten- 
der, jonniger Klarheit. 


Hardi bemerkte es nicht. Sie nidte 


‚nur haltig: „Sa, Conny, ſehr, jehr 
lieb.... immer!” 


Aber Eberhard und Lora fahen, 


' hörten und fühlten noch über Sehen 
und Hören hinaus. 
‚ gegneten fi, und fofort trat Zora in 
einem fchnellen Entſchluß an die Seite 
‚ihres Mannes und faßte feine Hand. 


Ihre Augen be- 


In aller Sorge mit dem frohen Em- 
pfinden: wie mir und immer ver— 


ſtehen! 


Dann fragte der Geheimrath, und 
nun kam doch wieder der alte warme 
Klang in feine Stimme: „Lieber 
Konrad, Sie haben... . aber wir jagen 
wohl Du zu einander und Vater und 
Sohn.... Du Haft Deinem Herrn 
Papa Mittheilung von meinem Briefe 
gemacht. ...“ 

„Gewiß, Herr.... Gewiß, lieber 
Vater. Mama kommt nachher ſelbſt 
und auch mein Vater.... ſobald es 
ſeine Zeit erlaubt.... er iſt augen— 
blicklich im höchſten Maße überlaftet 
.. ſie find ſehr glüdlich.... Beide!“ 

Es klang wieder jo ſchwer, faſt for- 
genvoll. Und über dem offenen, fri— 
ſchen Geſicht lag e3 wie eine Trübung. 

Selbft Hardi konnte es nicht ent= 

‚geben. Gie redte fich plötzlich und 


ſtrich ihm mit den Spiten ihrer Fin- 

‚ | gerchen über die Stirn: 
denn das für häßliche Falten, Conny? 
Fort damit — fort.“ 


„Bas find 


Zora verſuchte ein Scherzwort: 


„Daran mußt Du Dich gewöhnen, 
ı Hardi.... 


.. an bie faltige Denterftirn 
des zufünftigen Generalftäblers.” 

‚Aber es verfing nicht, denn e3 fam 
nicht aus ber Tiefe der Seele. Und 
es ivar unter den vier Menfchen, die To 
gern froh fein wollten, ein Augenblid 
beängftigender, ſchwüler Stille, wie 
por einem Gewitter, 

„sh weiß gar nicht, mas Ahr 
habt...“ fegte enblih Hardi mit 
hängenber linterlippe und feuchten 
Augen, „Shr....“ 

Da ging die Thür — 

Willy ftürzte herein. 

Er fah Treibebleih aus, aber ber 
Schweiß perlte ihm auf der Stirn. 
Und ohne auf die Anderen zu achten, 
eilte er auf den Bater zu, fahte ihn 
am Arm, zog ihn mit fich in die nächite 
Fenſterniſche. „IH muß Dich jpre- 
den.... berzeib.... faum warſt Du 
bon ber Börfe fort, da brach ein wah— 
rer Sturm los,“ brachte er keuchend 
hervor. „Ganz plöhlich wurden große 
Poiten Prometheus auf den Markt ge- 
tworfen. ... ohne Grenzen augenfchein- 
lid.... gar nicht zu überfehen, mie 
biel.... ganz ſinnlos! Galejter und 
ic nahmen auf, was wir fonnten.... 
aber e3 gab fein Halten.... der Kurs 
fiel rapide...“ - 

‚Der Geheimrath fand ſchweigend, 
mit feſt zufammengepreßten Lippen. 

„er waren benn bie Abgeber?“ 
fragie er endlich. 

„Es war faum zu überfehen. Zwei 


—!eine, faſt unbekannte Pfufchmatler 


Ihienen die Hauptmader — Bornfeld 
und Kratwin. Rorgefchobene Ber- 
jenen natürlich... .“ 
„Und —“ 

„Und? Ich ſagte Dir ja: es nahm 
:gar fein Ende. Es müflen Unjum- 
men getvefen fein. Bis Salefter und 
ich das Vergebliche einfahen, ben Kurs 
‚ftüßen zu wollen. Bis auf 83, glaub’ 


' "ih, Haben fie ihn beruntergebrüflt, tie 


‚bie Tiger... bis fih fein Menſch 
ı mehr fand, ber auch nur ein Gtüd 
laufen mochie. Es iſt das Ende.... 
irgend eine gemeine Schurkerei.... 
ein Galgenftreidh. ...“ 

' Möller-Siegharb hatte fih an das 
Fenſterkreug gelehnt. 

‘ Ein paar Uugenblide ftanb er 








ftumm, mit geſenktem Kopf. Dann 
richtete er ſich langſam auf. 

„Eine Schurferei — das mag fein, 
Willy. Sch fürchte nur, wir hören 
noch von größeren. Und num merke 
auf: heute noh mußt Du alle Vor- 
bereitungen treffen, jede, aber auch jebe 
Verbindung mit Baldin und Saleſter 
zu löfen — auf die Gefahr jedes Ver— 
luftes Hin. Bejpri das unten, ich 
fomme in einer Stunde jelbft in's 
Büreau, ber mweiter: Du fährft fo- 
fort zum Banfpräfidenten, verfchaffit 
Dir unter allen Umftänden Gehör und 
fraaft, wie viel Dir die Reichsbank 
morgen zur Verfügung ftelen fann — 
auf mein Afzept! ch denke, man 
wird das dort noch gelten laffen. Wir 
müffen auf alle Falle gerüftet fein. 
Muth, mein Junge!“ 

Sein Auge hob fih — 

Und Zora, die drüben ftand, meinte: 
e2 bliße ein jugendliches Feuer darin. 

Er war ganz ruhig. 

„Komm, Willy! Gratuliere Hardi 
und Konrad!” 

Mit rafchen Schritten ging er zu 
ben Beiden. Bernhardine meinte — 

„Konrad... mir gehen jchmeren 
Zeiten entgegen!" ſagte der Vater. 
„Aber wir wollen Alle feft zufammen- 
halten. Dann werden wir überwin— 
den. Kinder, das Geld ift nicht das 
Höchſte in der Welt, beim emigen 
Gott, nein! Lora, fomm her zu mir 
....gib mir Deine liebe Hand.... ich 
nehm’ den Kampf auf! Bon heute an 
betrachte ich mich wieder al3 ben 
re unferes alten guten Haus 
es — 


XIV, Kapitel, 

Man nannte den fonnigen Junitag 
an ber Börfe fpäter den „ſchwarzen 
Freitag“ — 

Um Frühmorgen nad) der Eröff- 
nung zeigte die mächtige Gefchäftshalle 
ber Mitteldeutfchen Genofjenjchafts- 
banf noch ganz ihr Alltagsgeſicht. Alle 
Schalter geöffnet. Dahinter die dienſt— 
habenden Beamten auf ihren Pläßen. 
E3 mar menig Verkehr. Aber er 
wickelte ji durchaus ordnungsmäßig, 
in gewohnter Ruhe ab. Auf den Zahl- 
tiſchen rollten die Goldftüde, reihten 
fih die Banknoten aneinander. 

Um elf Uhr fam Direktor Salefter 
bon der Reichsbank zurüd, Mit troßig 
erhobenem Haupte fchritt er durch die 
Halle zum Fahrſtuhl. Wenige Minus: 
ten ſpäter gellte die elektriſche Klingel 
durch das ganze Haus. Die Abthei- 
lungs-Chefs eilten nach oben. 

Und mieber zehn Minuten fpäter 
ſanken die Schieber über die Schalter- 
öffnungen herab, wie auf Kommando. 
Nur in der Mitte der Halle, dem ſäu— 
lengetragenen Eingang gerade gegeitz 
über, blieb ein Schalter halb geffnet. 
Ein einziger Kaffirer faß mit verjtör- 
tem Geſicht dahinter. Raunend und 
flüfternd, auf leifen Sohlen, ſchlichen 
die anderen Beamten über die weichen 
Teppiche der Korridore. In den Tele- 
phonzellen wurden die Filialen an 
gerufen. 

Es war gerade ein Augenblid gänz- 
licher Gejchäftsftille geivefen, als bie 
Rolljaloufien ſich vor den Schaltern 
ſchloſſen. Der letzte Kunde, ein junger 
Lebemann, hatte noch einen Ched über 
zehntaufend Mark erhoben — er ſchob 
die braunen Lappen gleichgiltig in bie 
Taſche. 

In der Thür begegnete ihm ein 
altes Mütterchen, gebückt und gebrech— 
lich. In der Hand ein abgebrauchtes 
Portemonnaie, braun und runzlig, 
wie das Geſicht der Greiſin. 

Der Beamte am Mittelſchalter 
fannte fie feit Jahren. Sie fam in 
jedem Monat einmal, Eine fleine 
Plage für die Vielbefchäftigten. Und 
während ihr Chef von hundert Marf 
honorirt wurde, erzählte fie jedes Mal 
bon ihrem guien Jungen in Chicago, 
ber auf ihre alten Tage fo liebevoll 
für fie ſorge. Umftändlich und meit- 
ſchweifig. 

Man hatte ſie manchmal im Drange 
des Geſchäfts hart angelaſſen. Heute 
zitterte dem Kaſſenbeamten das Herz, 
als er fie auf ſich zukommen ſah. 

„Ich möchte gern meine hundert 


| Mart erheben, lieber Herr... Hier 


... bitte. Mein guter Junge... .“ 

„Die Bank zahlt nicht... .“ 

Es ſollte ganz ruhig und fühl klin— 
gen. Aber die Stimmg bebte. Miüt- 
terchen verjtand nicht. ie jtarrte den 
Beamten faffungslos an. „Aber... 
mein quter Junge... .“ 

„Die Bank zahlt nicht... .“ 

„Aber, lieber Herr, meine Miethe. . .“ 

„Die Bank zahlt nicht — —“ 

Das verrungelte braune Portemon- 
naie glitt auf die Erde, und ein paar 
Silberftüde rollten über die Mar- 
morplatien. Die gebrechliche Geftalt 
wantte — 

Da ſprang aber auch ſchon der 
Portier Hinzu, faßte fie am Arm und 
führte fie zur nächſten Bank. Schon 
famen neue Runden — 

„Die Bank zahlt nicht —“ 

„Die Bank nimmt feine Einzahlun: 
gen entgegen —“ 

re 5 an it eintönig, 
ganz kühl gefchäftsmäßig heraus — 
das Schredenäiwort. J 

Ein Schreckenswort. 

Die weite Halle füllte ſich in weni— 
gen Minuten. Immer neue Reihen 
ſchoben ſich an ben Schalter heran. 
Immer mieber der eine Sat: „Die 
Bank zahlt nicht... .“ 

Anfangs tiefe Stile. Wie hetäubt 
ftanden die Menfchen. 

Es mar je nicht zu faflen, es war 
ja unmöglid: die Mitteldeutfche Ge— 
nofſenſchaftsbank zahlungsunfähig! 

Schweigen zuerft — ein Raunen 
dann — unb dann ber Sturm.... 

„Betrüger! Hunde! Heraus mit 
bem Gelbe!“ 

Der dide Schlächtermeiſter von jen- 
ſeits der Straße drängte fich, im mei: 
Ben Arbeitsanzug, dur die Menge, 
brach fich rückſichtslos mit feinen much: 
tigen Ellbogen Bahn bis zum Mittel» 
T&alter, ſchleuderte jein Kontobuch 
dem Beamten bor die Füße, bonnerie 
mit ber geballten Fauft auf, blutroth 
im Gefiht: „Heraus mit dem Gelbe! 
Schufte! Betrüger!” 

Und fie jchoben fich neben ihm vor⸗ 


"wärts, luchend, brüffend, Hammerten 





Baby Quirk's 
ſchnelle Kur 


Quãlenden Eezemas durch 
Euticura, 


Nls alles Andere fonft völ: 
lig verfagt Batte. 


„Mein Baby, Omen Herbert Duirf, litt 
im Alter von 6 Wochen an einem fchred» 
lichen Yaufenden Erzema, da3 fait jein 

anze3 Geficht bededte. Ich nahm ihn zu 

en Doktoren und bon 
Victoria Road, Mderjhot, und er wurde 
von ihnen drei Monare lang Lehanbelt, 
aber fein Zuftand verſchlimmerte ſich und 
das Kind machte jchliehlich einer Uebel— 
feit erregenden Eindrud. Ich jah ein 
Inſerat über die Cuticura Heilmittel und 
verjchaffte mir die Seife, Calbe und das 
Rejolvent. 

„Bir nahmen ſo— 
fort eine Beſſerung 
wahr und i: Laufe 
bon bierzehn Tagen 

Fa, hatte das Laufen 

3,4 — aufgehört und die 

N Borken waren bei— 

iz nahe alle eingetrock⸗ 

® net, und in einem 

year Monat war fein Ges 

\ ſicht vollſtändig rein, 

ohne daß ein Flecken 

übrig blieb. Ich habe 

eine Photographie von ihm mitgejchidt, 

als er 13 Monate alt war. Er ift jest 

zwei Sabre umd vier Monate alt, und 

hat niemal3 mieder daran zu leiden ges 

Habt. Ach bin fehr dankbar Air da3 Gute, 

das Ihre Mittel brachten, und es wird 

mir Vergnügen bereiten, ihren Werth bes 

kannt zu geben. Zur Bejtätig::r dieſer 

Erflärung kann Seder fih an Frau Wils 

liams, 45 Michaels Road, Alderfhot, oder 

Herrn Gunftane, 40 Victoria Road, Als 

derjhot, wenden, denen mir die Mittel 

ür Hautausſchläge empfohlen, und die 

adurch auch gegeil: worden jind. Gie 

baben völlige Erlaubniß, mit dieſer Er- 

Märung zu maden, mas Sie wollen, da 

nad meiner Anjicht Mlle den Wert) bon 
Euticura kennen lernen jollten.“ 

William Herbert Quirk, 

No. 1 Weit End Eortages, Ruhwood 
Road, N. Southampton. 

Verkauft in der ganzen Welt. Cuticura Refolvent, 
50. (in Form von Pillen, die mit Chofolade uder⸗ 
zogen find, 2ör. ver Fläſchchen von 69); Dintment, 
50c.; Seife, Be. Depots: London, 27 Eharterhoufe 
Sqr; Varis, 5 Rue de la Paix; Bofton, 137 Columbus 
Ave. Motter Drug & Chem. Eorp,, alleinige Eigenth. 

BI DBeitellt “How to Cure Eczema”, 








fi) mit den Händen in das Holzwerk 
des Schalter: „Unfer Geld mollen 
wir wiederhaben! Ihr Diebe! Der 
Direftor fol kommen! Saleſter! 
Schmwindler! Gauner! Unſer Geld! 
Die Depofiten!” 

Der Beamte war zurüdgemwichen bis 
an die Wand — todtenblad — 

Da kam ihm Beiftand. 

Zwei Schugleute, mit aleichgiltigem 
Dienfigelicht, pflanzten fich neben der 
Schaltermitte hin, zwei andere fuchten 
in der Halle Ordnung zu Tchaffen. 
Der Helm des Revierleutnanis tauchte 
in der Thür auf. . 

„Die Polizei! Die Polizei muß 
uns zu unferem Gelde verhelfen! Die 
Geldichränte müffen geöffnet werden!“ 
brüflte der Schlächter. Ein paar 
Frauen jammerten laut auf. In ber 
außeriten Ede der Halle warf jich ein 
alter Mann larg Hin über die Banf 
und lachte grell in nervöſem Krampf, 
lachte, daß fich aller Augen nad ihm 
hinwandten. Heute rot — morgen 
todt! DVerhungern — 

Und immer mehr Menfchen dräng— 
ten hinein. Wie ein Lauffeuer mußte 
fih) die Schredenzfunde in der Um— 
gegend verbreitet haben. Auf ber 
Straße Staute ſich die Menge bis über 
den Damm hin. Der Verkehr ſtockte. 

„Räumen Sie die Halle! Dann Die 
Ihiren fließen —“ 

Schritt um Echritt wichen fie zurüd, 
tobend, zeternd, heulend — die Betro— 
genen, die Neugierigen — 

Endlich rafjelten die fchmiebeeifer- 
nen Pforten, die Thürflügel jchlofjen 
fih. Ein Schugmann faßte vor ihnen 
Poſto — . 

Wie ein feitaefugter Wal ballte die 
Mafle fih draußen auf’3 Neue. In 
der Frühlingsſonne. Und die Fäuſte 
boten fih gegen die Granit-Mauern 
und die gleißenden gewaltigen Spie- 
geljcherben und die großen goldenen 
Buchſtaben: „Sechzig Millionen Grund- 
fapital. Fünfzehn Millionen Referve.“ 

Drüben auf den Treppenftufen des 
Schlächterladens jtand Eugen Prall. 
Er hatte den braunen Kalabrefer weit 
in's Genick geſchoben. Unheimlich 
ſcharf zeichnete ſich die ſchwarze Binde 
auf dem wachsbleichen Geſicht ab. 

Der Einäugige lachte — 

Aber dann ſah er im erſten Stock 
des niedrigen Nachbarhauſes einen 
Fenſtervorhang ſich verſchieben und, 
auf einen einzigen Augenblick, ein 
todtblaſſes Frauenantlitz. 

Und er ſenkte den Kopf — — 

(Hortfegung folgt.) 


—— 


Die Schlangenjagd. 


Aus Reichenberg in Böhmen meldet 
man dem Wiener Tagblatt: Eine auf⸗ 
regende Schlangenjagd fpielte fich vor 
einigen Tagen vor dem Poſtamt in 
Hohenelbe ab. Aus einer vom Poſtil⸗ 
Ion der Schwarzenthaler Fahrpoſt in 
den Poſtwagen gebrachten Kifte kroch 
eine große Schlange heraus, melche ſich 
um den Arm de3 Poftilons wand. 
Der erſchrockene Mann ließ die Kifte 
zur Erde gleiten, morauf aus dieſer 
eine zweite Schlange zum Vorfchein 
fam, welche das Weite juchte und quer 





über die Straße unter die Laube beim - 


Haufe eines Spenglers ſchoß. Im 
Poſtamtsgebäude jelbft war mittler- 
weile-eine dritte armbide Schlange 
unter ben bort befindlichen Padeten 
enideckt und durch den gejchidten Griff 
eines Beamten, der das Reptil Hinter 
dem Genid padte, unſchädlich gemacht 
worden. Der gleiche Beamte unters 
nohm auch das Wagniß, die anderen 
Schlangen auf biefelbe Weife zu fan- 
gen und in bie Stifte zu bringen, 
worauf biefe gut vernagelt wurde und 
an ihre Adrefſe, einen Nieberlan- 
genauer Sammler, beförbert murbe. 
Wie fich Tpäter herausftellte, maren bie 
ke ameritanifcher Abkunft und 
ni 











Aſſeſſor Müller. 
Bilder aus dem Leben in der Kleinftabt. 


„Der Gerichtsaſſeſſor Müller ift dem 
Königlichen Amtsgericht zur unent- 
aeltlichen Befhäftigung vom 1. Dfto- 
ber d. J. an überwiefen. Alfo lautete 
die Mittheilung des Präfidenten, die 
ich al3 junger mit der Dienftaufficht 
betrauter Amtsrichter empfing. Ich 
wußte zwar faum, wie id) den jungen 
Kollegen befchäftigen follte, denn id 
hatte in dem kleinen Städtchen jelbit 
nicht allzubiel zu thun, aber meine 
Freude, wieder einen gebildeten Men— 
ſchen mehr in unferen Kreis zu be— 
fommen, wurde dadurch nicht getrübt. 
Wie würde fi unjere Tafelrunde 
freuen? Und erft gar die jungen Da— 
men! Wie ein Lauffeuer verbreitete 
fich die Nachricht durch alle Räume des 
Amisgerichts. Der dide Gerichtädie- 
ner, dem man die Bequemlichkeit am 
Gefichte ablefen konnte, hatte Tofort 
einen nothwendigen Gang — bis zur 
rahen Friedenshalle — zu machen, um 
den bort beim Glafe Bier verfammel 
ten Bürgersleuten die Neuigfeit mitzu— 
theilen, und ich ſelbſt begab mich früher 
als fonft zum Frühfchoppen, um bie 
Elite der Bevölkerung mit dem mwichti- 
genEreigniß befannt zu machen. Meine 
Mittheilung wirkte wie eine „Bombe“, 

„Ale Achtung“, rief der alte Ober: 
förfter, „endlich mal ein Aſſeſſor am 
Drte! Sa, ja, die Welt hat fich ge— 
ändert. Als ich jung war, ſagte man 
Sauerfohl und heute heißt es Kohlen- 
fäure” — ein uralter Witz von ihm, 
mit dem er jedes Gefpräd auf die alten 
Zeiten zu lenfen wußte — „vor vielen 
Jahren follten wir auch mal einen Aſ— 
ſeſſor haben. Na, er fam auch richtiq 
an, aber denken Sie, meine Herren, der 
Mann war verlobt! ch mwill meiter 
nichts fagen, aber er wurde Hier jo fühl 
empfangen, daß er bald mieber fort- 
ging. Seit der Zeit fam feiner wieder 
ber. Nun mag e3 ja mohl anders fein, 
daß die Aſſeſſoren nicht jo früh heira= 
tben können, aber wenn diefer auch wie— 
der verlobt fein ſollt — na, Mahl- 
zeit, ih muß nach Haufe; ich muß 88 
doch meinem Dorchen erzählen, Mahl- 
zeit!" 

Das gute Dorfen mit feinen 28 
Jahren, ein kreuzbraves Mäbdel, das 
ein beſſeres Schickſal verdient hätte als 
wie fo viele ihresgleichen, in dem ftil- 
le Wintel eine alte Jungfrau zu wer— 
ben. 

„Donnermetter, einAſſeſſor!“ rief der 
färglich beſoldete Rektor Schmidt und 
ftieß mit feinem Nachbar an, „mas 
meinft Du, Frit, wenn wir uns in das 
Gehalt theilen könnten!“ 


„Hoffentlich ift er trinkfeſt“, meinie 


‚einStabtrath, „und Tann fegeln.” „Und 


fingen, daß er in der Liedertafel zu ge- 
brauchen tft.” — „Wenn er fein Jä— 
gerämann ift, ift er mir ganz gleichgil- 
tig“ — fo ſchwirrten die Aeußekungen 
durcheinander. Andere aber, vie ei? 
blühendes Töchterlein oder gar deren 
mehrere daheim hatten, lächelten. ftill 
und bedächtig in ſich hinein und be— 
Ichloffen, eine abwartende Stellung 
einzunehmen. Schließlich Tegtelfich bie 
Erregung etwas; ber Stadtrath fam 
auf fein altes Steckenpferd, die Luxus— 
fteuern, zurück, und der Jäger erzählte 
einem Neuling des Kreijes die und 
längſt befannte Geſchichte von den Tri— 
chinen, die er durch Genuß von Dachs⸗ 
wurſt befommen hatte, und fchloß, wie 
immer, mit den Worten: „ch dachte, 
die Irichinen oder ih. Ich nahm alfo 
eine ganze Flafche beiten Jamaika— 
Rum, legte mich ins Bett und trank fie 
aus, Am nächſten Morgen waren alle 
Trichinen todt und ich lebendig.“ 
Dann ſchlug es zwölf und alle verhei- 
ratheten Herren gingen eilig zum Eſſen 
nach Haufe, um den Zorn der getreuen 
Gattin nicht zu erregen. 

Die jchönfte Zeit im Leben des Be- 
amten ift die Affefforzeit. ern im 
weſenloſen Scheine liegt hinter ihm, 
was allen Qebensmuth der Referendare 
bändigt, da3 Eramen. Wie man da 
aufjauchzt, wenn man mit 27 oder 28 
Jahren endlich nicht mehr zu lernen ge— 
zwungen ift und ſich als freier Mann 
fühlen darf, der nun eingereiht wird 
in das große Heer der Beamten, oder, 
wie e3 im KönigreichHannover fo ſchön 
hieß, „der Zöniglichen Diener”! Wer 
das nicht an ich felbft erlebt hat, kann 
e3 nicht nachfühlen, mie einem zuMuthe 
ift, der die Examensnöthe überftanden 
hat. Ich habe in meinem langen Leben 
machen flotten Walzer mit fchönen 
Frauen und Mädchen getanzt, aber nie 
hat mir ein Walzer fo viel Vergnügen 
gemacht wie der, den ich mit einem al- 
ten Schulfameraden und Examens— 
gefährten in meinem Zimmer im Hotel 
zur Stadt Magdeburg in Berlin ge: 
tanzt habe, nachdem ivir die Klippen 
des Affefforeramens glücklich umſchifft 
hatten. War es nicht ein angſtvoller 
Augenblid, als der Geheimbote (in den 
Minifterien ift alles „geheim“) die 
Thür zum Prüfungsfaale feierlichit mit 
den Morten öffnete: „Gehen Sie mit 
Gott!” und wir nun fünf Stunden da 
faßen vor Männern, die ja ale mehr 
wußten ala mir. Und nach beendigtem 
Examen, al3 der Geheimbote ohne alle 
Geheimthuerei das gerne gejpenbete 
Fünfmarkftid annahm und auf ber 


| Wilhelmftraße die noch ungeprüften 
Freunde mit Spannung des Ausgangs 


barrten, die Depefchen an die glüdli= 
‘ben Eltern befördert wurden und am 
Abend im Dpernhaufe, al3 Niemann 
den „Robert“ in Gegenwart des alten 
Kaiſers fang und mein Freund mir 
zuraunte, „bie Kerle ſpielen heute blos 
ür und” — das alles läßt fich nicht 
—* das waren unvergeßliche 
Stunden. Das Land der Freiheit liegt 
vor dem Glücklichen; der Hafen iſt er⸗ 
reicht. Wohin au der Affeffor ver- 
ſchlagen wird, überall wird der junge 
Mann — wenn er nicht ganz im Zus 
ſchnitt verborben ift, mit offenen Ars 
men empfangen. Und wenn er nun gar 
muſikaliſch, Sporismann, Sänger oder 
Jäger ift, beim Zanzen aud auf bie 
Mauerblümchen freundliche Rüdficht 
rimmt, ſich n feiner weiblichen 


Seite bin au jchnel engagiert, fo Hat 





er, namentlich in Xleineren Orten, den |. 


Himmel auf Erden, und wenn erſt die 
Bürger in der Friedenshalle und ähn- 
lihen Zofalen anfangen „Was unjer 
Aſſeſſor is“, jo ift er der Beneidens⸗ 
wertheſte aller Sterblichen. 2 

Am 1. Oktober trat der Aſſeſſor 
Müller in mein Zimmer. Man pflegt 
fih von unbefannten Perfonen ein ge= 
wiſſes Bild zu machen, und fo hatte ich 
mir den jungen Mann mäßig groß, 
blond und ſchlank vorgeftellt. Er ſah 
aber ander3 aus — groß, dunkleHaare, 
blaue Augen; ein hübſcher Vollbart 
umrahmte ein freundlich in die Welt 
ſchauendes Geficht, das von einer alten 
Menfurnarbe durchgogen wurde. Ich 
erfannte fogieih, daß wir an dem Aſ— 
feffor eine gute Acquifition gemacht 
hatten. 

Nachdem ich ihn mit der nöthigen 
Teierlichkeit in den Dienft eingeführt 
hatte, nahm ich ihn mit in unſere Ge— 
ſellſchaft. War das ein Spießruthen- 
laufen, al3 wir über den Marktplatz 
gingen! An allen Fenſtern ftanden 
Männlein undWeiblein,um denFremd— 
ling zu fehen und fi nachher rühmen 
zu können, den neuen Afjeffor zuerit 
gefehen zu haben. Bald war er in un= 
ferem Kreife heimifch und feine Talente 
überjtiegen die höchiten Erwartungen. 
Sn unferem Muſikkränzchen fpielte er 
die Bratfche, im Gefangverein alänzte 
er als Solobaritorijt, auf der Kegel— 
bahn war er bald der größte Neun 
tödter, und als er bei der eriten Treib- 
jagd ein ganzes Dutzend Hafen zur 
Strede geliefert hatte, war er wirklich 
der „Löwe des Tages“. Dabei war er 
ftet3 heiterer Laune, wenn er auch ernft 
im Dienft war, und immer der feine 
Mann aus der Großſtadt. ES dauerte 
gar nicht lange, fo hatte er den Bür— 
geräleuten das Grüßen beigebradt. 
Es hatte ihn geärgert, daß man in un= 
ferem Nefte jalopp grüßte. Als er Dies 
feitgeftellt hatte, grüßte er jtet3 ganz 
tief und hielt beim Frühſchoppen einen 
fleinen Vortrag über das moderne 
Grüßen: „ Meine Herren, in meiner 
Heimath zieht man den Hut fo tief ab, 
daß man die Firma darin lefen kann“, 
fo fchloß er die Tehrreihen Ausfüh- 
rungen. 
Müller belehrten Herren fo tief, als 
wenn fie mit dem Hute fammeln -ehen 
wollten. 

Einen jo gefelligen Winter hatten 
wir noch nie erlebt. Geſellſchaft folate 
auf Geſellſchaft. Auf eine Einladung 
zur Martinsgans folgte eine andere 
auf Wildſchweinskopf. Hier hatte eine 
Familie einen Lachs geſchickt befom- 
men, dort war ein Reh erbeutet, — 
überall, bald Mittags, bald Abends 
mußte der Affeffor erfcheinen und der 
liebenswürbige Schmwerenöthe. erjchien 
wirklich und kränkte niemand durch 
eine Abſage. Und erſt gar der Syl— 
veſterball! Der wäre ohne ihn gar 
nicht denkbar geweſen. Wie fchneibig 
führte er die Polonaife an, fomman= 
dirte er Quadrille und Françaiſe Kei- 
ner fonnte fo ſchöne Kotillontouren 
erfinnen, feiner eine ſolche Damenrebe 
halten, mie der Affeffor Müller, der 
obendrein den Vorzug hatte, feinen 
Tanz zu überfchlagen und mit allen zu 
tanzen. Wie ihm die Augen der Müt- 
ter folgten und wie die Väter ſchmun— 
zelten, wenn das Töchterlein mit dem 
Vielbewunderten durch den Saal da= 
hinflog! 

Der Winter war vorüber, dad Ei3 
zerſchmolz, aber nicht der Eispanzer 
um Müller Herz. Er mar gänzlich 
unverlobt aus der Winterfampagne 
hervorgegangen. Das Intereſſe für 
ihn hatte deshalb auch weſentlich nach— 
gelaffen. Defter jprach er mit mir von 
den jungen Damen der Stadt, von de— 
nen drei fein befonderes Intereſſe er— 
mect hatten. „Wie gerne”, ſagte er, 
„möchte ich dieſe drei näher kennen ler— 
nen! Aber das iſt ja das Unglüd un— 
ferer gejellfchaftlichen Zuftände, daß 
man nicht zu einem unbefangenen Ver— 
tehr gelangt. Im Ballfaal lernt man 
ſich nicht fennen, im Trubel der Gefell- 
ſchaften auch nicht, da ift man nicht un- 
ter vier Augen und jeder trägt die üb— 
liche Mate, fo daß man nur äußerlich 
mit einander befannt wird. a, wenn 
man einmal die jungen Damen in ih» 
remHauſe befuchen und fie in ihrem ur= 
eigenſten Wefen kennen lernen könnte! 
Komme ich aber unangemeldet, jo weiß 
ich nicht, ob ich willkommen bin; viel— 
leicht ftöre ih gar in empfindlicher 
Meife. Melde ich mich an, fo hat mein 
Befuch etwas Geziwungenes, und man 
hat die Geſellſchaftsmaske vor, ehe ich 
ins Zimmer trete. Selbft aber, wenn 
ich ungeniert fommen und gehen dürfte, 
würde die Aermſte ſchon ind Gerede 
fommen, wenn ih auch nur zweimal 
zu ihr ginge, oder fie jelbjt würde mir 
die ernfteften Abfichten unterfchieben, 
ehe ich mit mir auch nur einigermaßen 
im Klaren wäre. Ich bin fein Weiber: 
feind und würde jede bon ben Dreien 
nehmen, wenn e3 die gejellichaftlichen 
Verhältniſſe geftatteten, zu prüfen und 
ungeziwungen in der Häuslichkeit zu 
verfehren.” 

Ich konnte ihm nicht Unrecht geben; 
was er beflagte, Hatte ih auch ſchon 
cft empfunden. 

Eines Tages fam Müller von der 
Jagd nach Haufe. An dem kleinen trä- 
gen Fluſſe, der fich durch unfere Stabt 
309, ftanden viele Kinder und Tchrieen: 
„Dort treibt er, dort treibt er!“ 
Schnell Hatte ver Aſſeſſor fich feiner 
Jagdſachen und der Joppe entlebigt, 
fprang mit einem fühnen Sabe ins 
Waſſer und ſchwamm auf die bezeich- 
nete Stelle zu. Als er im Waſſer nie- 
mand fand, tauchte er unter; mieber 
vergeblich, und rief nun den Kindern 
au: „Mo treibt er denn?“ „Der Hut! 
Da, por dem Onkel!“ Wuthſchnau—⸗ 
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bend entjtieg der Geprellte den Fluthen, 
aber fein hochherziges Beginnen er— 
weckte ihm in allen Kreifen neue Sym— 


Noch heute arüßen bie vom | pathien, mochte man auch im Stillen 


über den Vorfall lächeln. 

Auch der Sommer verftrich, ohne 
daß der Aſſeſſor fih verlobt hätte. 
Im nächſten Winter behandelte man 
ihn recht aleichailtig, und als er nad) 
einer Gefelfchaft beim Kreisphyſikus, 
bei der jo ſchönen Sitte des Hände— 
Thüttelns und Mahlzeit-Sagen3 zu 
der Frau Superintendent, der ein 
flußreichften Dame der Stadt, in ber 
Meinlaune „Gnadige Mahlzeit, geſeg— 
nete Frau!” gejagt hatte, da mar er 
für die prüde Geſellſchaft todt. Nach 
menigen Wochen war er in die nächite 
größere Staot verſetzt, diefesmal mit, 
Diäten, deren Höhe freilich feine Thei— 
Iung3gelüfte entftehen laſſen konnte. 
Ich traf ihn ſpäter einmal wieder. Er 
war noch ganz der alte, nur hatte.er 
eine Leidenfchaft fürs Spiel befom- 
men — „Bouillot“, „Dreifart“, „Got— 
tes Segen bei Cohn“, „Luftige Sie- 
ben“, alle fpielte er mit gleicher Luft 
und Liebe. Er ift ledig geblieben und 
bat es auf der Stufenleiter d:3 Be— 
amten recht weit gebracht. Eheprozeſſe 
find ihm allezeit ein Greuel geblieben, 
aber wenn jemand wegen gemerb3- 
mäßigen Glücksſpiels angeklagt ift, hat 
der Vorfigende Müller noch nie einen 
Sachverſtändigen nöthig gehabt. 


Die Negenzeit in der Maudſchurei. 





Laut neueren Telegrammen find bie 
Operationen auf demKriegsſchauplatze 
durch ſchwere Niederfchläge gehemmt. 
In dem bon Leutnant R. Ullrich über- 
festen Werkchen „Die Mandſchurei“ 
werben über die Regenzeit folgende 
Mitteilungen gemadt: 

Mitte März bricht in der Mand- 
fchurei der Frühling an; die Sonnen— 
wärme nimmt rafch zu, ſchnell ent- 
mwidelt ſich die Vegetation, und fpäte- 
ſtens Ende April ift die Ausſaat been- 
det. Im Sommer enthält die Luft in- 
folge der aus öftlicher Richtung mwehen- 
den Paſſatwinde viel Feuchtigkeit, die 
Temperatur ſchwankt zwiſchen 20 und 
26 Grad Reamur. Die warme, feuchte 
Luft der Paffatwinde, die vom Ge— 
ftade bes Gelben Meeres her mehen, 
ftaut fich an den falten Berggipfeln 
des Tſchamboſchan und verdichtet ſich 
bier. Die gerinafte Abfühlung in ber 
Temperatur der obern Schichten der 
Atmosphäre genügt, um Plaßregen 
berborzurufen. Diefe NRegenperiode 
beginnt mit Ende Juli und Dauert 
meift den ganzen Auguſt hindurch, To 
daß fie eine wahre Plage für die Be- 
pölferung bildet. In wenigen Stunden 
find die Fleinften Bäche und Flüßchen 
zu reißenden Strömen angeſchwollen, 
die alles, was ihnen in den Meg tritt, 
zeritören und oft ganze Dörfer ver- 
nichten. Das Regenmwaffer fteht meb- 
tere Fuß hoch auf den Feldern, die 
Flüffe treten mweit aus ihren Ufern, 
und wo der Mandſchure noch por fur 
zem mit Sichel und Senfe arbeitete, 
fängt er jegt die zahlreichen Bemohner 
be3 Sungari und feiner fifchreichen 
—— Fürchterlich iſt das To— 
ben eines Taifuns oder Fuzjan; doch 
treten dieſe Stürme meiſt erſt ſpäter, 
nach Einbringung der Ernte, auf und 
überſchwemmen die Felder, ſo daß ſie 
wenigſtens dem Landwirth nicht mehr 
ſchaden. Die große Ueberſchwemmung 
vom Jahre 1897 ſetzte faſt die ganze 
Uſſuribahn unter Waſſer, und denBe- 
richten, daß in ben Kämpfen bei Zient- 
fin der Regen den Chinefen eine Wie- 
derholung des Angriffs nicht geitattete, 
ift voller. Glauben zu jchenten, benn 
man kann fih in Europa gar feinen 
Begriff von der elementaren Gemalt 
diefer Regengüfje machen. Im Sep- 
tember beginnt in der Mandſchurei der 
Herbit, die jchönfte von warmem Wei⸗ 
ter begünftigte Jahreszeit; Ende Ol⸗ 
tober erft tritt Froſtwetter ein. 

Sehr eingehend ſpricht ſich ber 
öfterreichtih-ungarifche Generaljtab3- 


major Joſeph Schön in —— 
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chen Ueberſicht Kriegs⸗ 
Oſtaſien über die Re- 
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genzeit aus. Er fchreibt: Sehr charak⸗ 
teriftifch für den Sommer find im Be- 
reihe des ganzen Kriegsſchauplatzes 
der große Feuchtigkeitägehalt der Luft, 
dunſtige Atmoſphäre, drückende 
Schmüle, ſich oft wiederholende, täg- 
liche, wolkenbruchartige Niederfchläge 
mit Gemittern unb andauernde, oft 
ftarfe Süd- und Südoftwinde. In der 
füdlihen Mandfchurei beginnt dieſe 
Periode in der zweiten Hälfte Mai 
und äußert fich anfangs Juni ftärfer, 
im Sungaribeden tritt fie Mitte 
Juni, am Amur im Juli ein. Ende 
Yuli und Auguft erreichen die Regen 
das Marimum. Mehr ald im Früh— 
jahr während und nad) der Schnee- 
fchmelze find die Wege in dieſer Re- 
genzeit arundios, oft überſchwemmt 
oder zerjtört, die Furthen unbrauchbar, 
die Flüffe große Hinderniffe; auch das 
Terrain abſeits der Wehe -ift dann 
Schwerer gangbar, befonders in Ihal- 
fohlen. Der Herbft tritt je nad) ber 
Breite zwiſchen Ende Auguſt und Ende _ 
September ein, tft furz und die ange— 
nehmfte Jahreszeit. Das Wetter ift 
meist ruhig, troden und klar. Die 
Nächte werben jehr fühl. In der 
füdlihen Mandfchurei regnet es imOk⸗ 
tober wieder. Am Frühjahr undHerbft, 
manchmal aud im Sommer herrjchen 
dichte Nebel. Charakteriftiich für das 
Klima find demnach große Ertreme im 
Sommer und Winter, dann eine lange 
Regenzeit bei großer Hige im Som— 
mer. Dies wird von den Truppen um 
fo fchmerer ertragen, je mehr es an 
Unterfünften und entſprechender Er- 
nährung mangelt. Im Sommer bürf- 
ten ſich, au infolge oft fchlechten 
Irintwaffers, Dysenterie, Erkrankun— 
gen des Magens und Darms, Typhus, 
Ruhr, Blattern, aſiatiſche Cholera und 
dergleichen, begünſtigt durch die Ver- 
fammlung großer Truppen, wie durch 
größere Anftrengungen häufiger ein— 
jtellen, al dies in diejen Gebieten ge=\ 
möhnlich der Fall ift, und eventuell epi- 
demiſch auftreten. 





Das Hochzeitsgeſchenk für die 
ameritanifhe Braut. 


Mir haben ſchon früher über bie 
merfwürbdige Ehegefhichte des ungari- 
ſchen Edelmannes Julius v. Takacz 
berichtet, dem die jung angetraute Gat— 
tin von ſeinem Schwiegervater nach 
Ohio entführt wurde, als er die Schul- 
den des Schwiegerſohnes bezahlen 
ſollte. Inzwiſchen murben vor ben 
Wiener Gerichten die Bürgen verklagt, 
die ſich zur Zahlung der koſtbaren 
Hochzeitsgeſchenke für die amerikaniſche 
Millionenbraut mitverpflichtet hatten: 
Herr Georg v. Berzepiczy aus Fiume 
und Salo Kaiſer aus Wien. Gegen 
erſteren wurde ein Verſäumnißurtheil 
gefällt, da ſeinem Vertreter infolge des 
ungariſchen Eiſenbahnerſtreiks die Be— 
ſtellung nicht rechtzeitig zugekommen 
mar; doch wurde feinem Wieberein- 
fegungäperfuche Folge gegeben und 
dieferZage fand por dem Landesgericht 
die neuerliche Verhandlung ftatt, in der 
die Klage zurüdgezogen murbe, ba 
Berzepiczy an dem Preziojenverfauf 
fi als unbetheiligt erwies. Herrn v. 
Takacz, der ſich nad) Ohio begeben hat, 
ift es, den legten Nachrichten zufolge 
gelungen, Frau und Schwi ter 
jenſeits des Ozeans rt ran 
Unterhandlungen über die Höhe ber 
Summe, um die ſich der Gatte bereit 
erklären ſoll, auf die Millionärstochter 
zu verzichten, haben ſich zerfchlagen. 
Eine Ehefheidungsflage der jungen 
Frau wird von dem amerilaniſchen 
Anwalt bes Herrn v. Talacz nicht an⸗ 
erkannt, weil die elgenhänbige Unter- 
fchrift der Klägerin fehlt und ange- 
nommen mwirb, baß fie von ber Klage 
nicht3 weiß. Dagegen hat Talacz den 
Schwiegervater auf 70,000 Dollars 
wegen Ebeftörung verllagt, unb bie 
Gläubiger des jungen Mannes haben 
gegen die Frau eine Wechfel auf 
208,000 Kronen eingebradt. die 


näßte Zeit hat nad) 
Ser nad Europa —— 
Seine Frau hat er hier nicht 


belommen. 





zivendpoit, Chicago, Dienitag, den 19. Iuli 1904. . 











Tetegrapliine Depeſchen. 


Celiefert von der Associated Press"! 
Sulanb 


Wetter und Feldfrüchte. 


Wafhington, D. K., 19. Juli. Das 
Bundes-MWetteramt fagt in feinem wö⸗ 
chentlichen Bericht über. die Witterung 
und den Stand der Feldfrüchte: 

Deftlih nom Telsgebirge mar die 
Temperatur mährend der Woche, die 
am 18. Juli ablief, höchſt günftig; aber 
in den Staaten der Pacific-Küfte, ſo— 
mie den weſtlichen Theilen der mittle= 
ren und nördlichen Hochebenen-Diftrif- 
te war es ungeitgemäß fühl, mitFröſten 
in Wafhington und Oregon am 13. 
Juli. Zu ftarfer Regen behinderte die 
Farmarbeit in den mittleren Golf: 
Diftrikten ſowie in Iheilen des Ohio⸗ 
Thales und in den mittelatlantiſchen 
Staaten, während im nördlichen Theil 
von Neu⸗ England, in Theilen der bei⸗ 
den Karolinas, im größeren Theil von 
Texas und im ſüdlichen Kolorado ſich 
Bedürfniß nach Regen fühlbar mach— 
te. In den Diſtrikten der nördlichen 
Pacific-Küfte hat ſich die Dürre geho— 
ben, aber in der ſüdlichen Hochebenen- 
Gegend halt fie unvermindert an. 

Das Welſchkorn hat eine Woche un 
gewöhnlich günstiger Witterungsper- 
hältniffe gehabt und ift in allen Di- 
ftriften rafch gemahlen; nur jehr we— 
nige ungünftige Berichte liegen über 
diefes Produft vor, meilten® aus 
Teras, wo die Dürre dem Spät-Mais 
fchadet, und dem Miflouri-Thal und 
Iheilen des oberen Ohiothales und der 
mittelatlantifhen Staaten, mo der 
Mangel an Ausjätung etwas fchädi- 
gend wirkte. 


Für das. Einheimfen des Winter: 


weizens herrſchte beſſeres Wetter, als 


in voriger Woche, und dieſe AÄrbei 
hat befriedigenden Fortſchritt gemacht, 
obwohl ſie in Theilen von Kanſas und 
dem Ohiothal noch immer durchFeuch— 
tigfeit verzögert wird. 

In Miffouri und Nebraska iſt das 
Einheimjen des Winterweizens ſogut 
wie vollendet, und im Ohiothal und 
dem nördlichen Theil der mittelatlan= 
tiſchen Staaten iſt e8 weit vorgeſchrit— 
ten. Unter günftigen Verhältniſſen 
dauert es an der Küfte des Gtillen 
fort. Es find dieſe Woche verhältnik- 
mäßig menige Berichte über das Kei— 
men aufgefchoberten Weizens einge— 
troffen. 

Der Früh: und der Spätſommer— 
Weizen haben im Ganzen gute Fort— 
Schritte gemacht. Noch die am mwenigiten 
günftigen Berichte fommen vom nörd— 
lichen Minnefota, mo diefe Saat auf 
Niederungen dünn jteht, und igr 
Wachsthum fich verzögert hat. In Ne= 
brasfa und Theilen von Süd-Dakota 
ift der Sommermeizen da und dort 
brandig. An der nördlichen Pacıfic- 
Küfte haben fich die Ausfichten für 
dieſes Produkt bedeutend verbeſſert. 

Hafer hat im unteren Miſſouri— 

Thal anhaltend durch Brand gelitten, 
hat aber ſonſt guten Fortſchritt ge— 
macht. In den mittelweſtlichen Thä— 
lern und den mittelatlantiſchen Staa— 
ten iſt das Einheimſen allgemein im 
Gange. 

Baumwolle hat anhaltend raſche 
Fortſchritte gemacht, ausgenommen in 
Texas, wo das trockene Wetter beein— 
trächtigend wirkte. 

Glücklicherweiſe ſind auch die Ver— 
heerungen de Baumwoll-Wibels 
durch trockenes Wetter und reichlichen 
Sonnenſchein zum Einhalt gekommen. 

Der Tabak iſt im Ganzen in verhei— 
Bungspollem Zuftand; nur in Nord— 
Karolina und Virginien ift er zurüd. 

Die Heu-Ernte verfpricht, im Allge- 
meinen günftig auszufallen, und das 
Wetter auch für diefes Produft mar 
meijtens .befjer, al3 in der vorherigen 
Woche. Nur in Theilen des Obiothales 
und der mittelatlantifchen Staaten hat 
der Regen ſchädigend gemirkt. 





- Ausland. 


Berheerensde Waldbrände. 


Berlin, 19. Juli. Die anhaltende 
Dürre im ganzen Rei) wird immer 
verhängnißpoller. Wie ſchon früher er= 
wähnt, ift der Waſſerſtand aller Flüffe 
dermaßen gefallen, daß vielfach bie 
Schiffahrt eingeftellt werden mußte, 
zum größten Schaden aller Induſtrie— 
Bezirke. Nun hat die fchredliche Dürre 
auch £oloffale und verluftreihe Wald- 
brände zur Folge gehabt. So find in 
der Nähe des Ortes Unterlift, im han- 
növerifchen Bezirf Lüneburg, 2500 
Morgen Land dem Waldbrande zum 
Opfer gefallen, troß aller Gegenbe- 
mübhungen der Bewohner von Nachbar 
Drten. 

Künftlerfolonie-Ausftelung. 

Darmjtadt, 19. Juli. Zu einer 
überaus glänzenden Tyeier geftaltete jich 
die Eröffnung der zmeiten Auzitel- 
lung der SKünftler -» Kolonie da— 
bier. Eine bejfondere Weihe erhielt 
das Felt durch die Anmefenheit des 
Großherzog von Heflen, der ein 
außergemwöhnliches ntereffe für die 
Ausitellung befundete.e Der kunſt⸗ 
finnige Landesherr befchränfte feine 
Untheilnahme an der Freier aber nicht 
blos auf das Beichauen der Kunſt⸗ 
werke, ſondern er gab auch in einer 
bemerkenswerth ſcharf pointirten Rede 

ſeinen Anſichten über die moderne 
Kunſt beredten Ausdrud. 
Zheaterdireftor tritt zurüd: 

Münden, 19. Juli. Großes Auf: 
ſehen erregte der plößlihde Rücktritt 
‚bed Direktor vom neuen Voltäthea- 
ter, Buethling. Man erzählt fih als 
ferlei pikante Gejhichten in Betreff 
der Urfadhen, die den Direktor zum 
Niederlegen feines Amtes veranlaßt 
haben. In all' diefen Hiftorien fpielt 
das „Emwig- Weibliche" eine berborra= 
gende Rolle, — ja angeblich fogar in 
der Mehrzahl! 

Dampfernadhriditen. 
Abgegangen. 
New Dort: Kaiſer Wilhelm der Groß: nach Bre— 
men; Kotedam nah Rotterdam; Prinz star und 
Kigiia nah Italien; Allianza nah Zentralamerifa. 


Hamburg‘ Tampican nah Montreal. 
Vouloe ne; Venuſylvania, von Hamburg nah New 


Oheenstown: Eeltrian, von Liverpool nah Bolton. 
An der *8* — vorbei: Kingſtonian, von 
Loudou uach Bo 


— Tefegraphifche Nolizen. 


Inland. 

— Faſt alle Gewerkſchafts-Zimmer⸗ 
leute in New York find von den Kon— 
traktoren ausgeſperrt worden. 

— Aus Eiferſucht erſchoß der reiche 
ehemalige Landwirth Toliff Anderſon 
zu Linn Grove, Ja. ſeine Gattin und 
ſich ſelbſt, in Gegenwart ſeinerTochter. 

— Aus der Jamaica-Bai bei New 
Hort zog man die Leiche von Frederick 
T. Kuhn mit einem Anfer am Halſe. 
Die Unterfuchung ergab merfwürbiger 
weiſe Selbjtmord. 

— Die demofratifche Staatsfonven- 
tion für Jowa trat heute in Jowa 
City zufammen. Sie und die Miffou- 
tier find die erften jeit der demofra- 
tifchen Nationalfonvention. 

— Großes Auffehen verurſacht in 
Elgin, SU, das geheimnißvolle Ver- 
ſchwinden von Edward S.Wellinghoff, 
einem hervorragenden Geſchäftsmann 
und „Elk“. 

— In der Gegend von LaEroffe, 
Wis., hat geitern Abend ein Gemitter- 
und Regenjturm die Ernte und den 
Verkehr arg beſchädigt. In der Stadt 
murden verfchiedene Gebäude abgebedt. 

— Ein Bafeball-Spiel in NewYork, 
zwiſchen den Spielerfchaften von New 
Rochelle und Tucfaboe, artete in eine 
Prügelei aus, an der fich 1000 Perſo— 
nen betheiligten. E3 gab. mehrere Ber- 


\ lebte. - 

— Ein ſchrecklicher Schieß⸗ und 
Stech-Kampf fand in Peoria, Ill., 
zwiſchen Win. Freeman und ſeinem 
Chmagr Samuel Glater ſtatt. 
Wahrfeheinlich fommen Beide nicht mit 
dem Leben davon. 

— Die Freunde des jchneidigen 
Staat3anmwalts Joſeph W.Folk in St. 
Louis und Sefferfon, Mo., halten e3 
für abfolut gewiß: ‚daß derfelbe in der 
demofratifhen Staat3fonvention für 
das Gouverneursamt aufgeftellt wird. 

— Die „Beef Truft”-Unterfuchung, 
melche jet auf Anmeifung des Präſi— 
denten Roofevelt im Gange ijt, bat, 
wie erflärt wird, fein politifches Motiv 
und ſteht mit dem jetzigen Streif nicht 
in Verbindung. 

— Geftrige Bafeball-:Spiele: 
„American League” — Wafhington 1, 
Chicago 12; Philadelphia 5, St. 
Louis 4; New York 4, Detroit 8; Bo— 
fton 4, Cleveland 3. „NationalLeague“ 
— Cincinnati 6, Brooklyn 5; Pitts- 
burg 1, New York 4. 

ssIanb ® 

— Die Vorfhriften für Kriegs— 
Korrefpondenten jind auf ruffifcher 
Seite wieder verfchärft worden. 

— Auf dem, von Nem York nad 
Bremen fahrenden Dampfer „Kaifer 
Milhelm der Zmeite” beging Frau Lip— 
ſchitz, Paſſagierin 2. Kajüte, Selbit- 
mord, indem fie über Bord fprang. 

— Aus quter Quelle erfährt die Aſ— 
foziirte PBreffe, daß Papft Pius Die 
Aufhebung des franzöfifchen Konkor— 
dats, d. 5. die Trennung von Staat 
und Kirche, für unvermeidlich hält. 

— Berliner Zeitungen tabeln es, 
daß die Gefchäftsleitung der St. Loui— 
fer Weltausſtellung es ablehnte, die 
Koften für die internationalen Preis- 
Schiedsrichter zu übernehmen. 

— Kriegsſekretär Brodrid ſagte im 
britiſchen Unterhaus, die Regierung 
habe ſchon im Juni Rußland von den 
Abſichten Englands betreffs Thibet 
in Kenntniß geſetzt. VonEinverleibung 
oder Schutzherrſchaft ſei keine Rede. 

— Man glaubt, daß derMörder des 
Vizegouverneurs Andrejem von Elifa- 
bethpol, Rußland, ein Armenier ift. 
Er feuerte 6 Schüffe auf fein Opfer 
ab und entfam. Später wurde aber ein 
Verdächtiger verhaftet. 

— Der ruffifche Dampfer „Smo= 
lensk“ übergab dem britifhen Dam— 
pfer „Berfia“, den er ebenfall3 anhielt, 
einen Theil der, für Japan bejtimmten 
Poitfachen, melde er dem Nordd. 
Lloyddampfer „Prinz Heinrich” weg— 
genommen hatte. 

— Der franzöſiſche Minifter des 
Ausmärtigen empfing ebenfall3 Kon 
Perdicaris, den in Marokko befreiten 
Griechiſch-Amerikaner. Diefer dantte 
ihm für die Bemühungen Frankreichs 
in feinem Intereſſe und rieth zu ener— 
aifhen Mapnahmen, um ähnlichen 
Fallen vorzubeugen. 

— Die Koroners-Jury, melde zu 
Kingsbridge, England, den Tod von 
F. Kent Loomis (Bruder des amerika— 
nifchen Hilfs- Staatäfefretärg) unter= 
ſucht, fagt in ihrem Wahrfprud, es 
jet ihr unmöglich, feitzuftellen, wie 
Loomis umfam. Der Mordverdacht er: 
halt fi. 

— Die Londoner „Daily Grpreh“ 
meldet au3 Malta, daß das britifch 
Mittelmeer-Gefhwader nad Aleran- 
drien aufgebrochen ift. Dies ſteht mit 
den Beläftigungen des Verfehrs im 
Rothen Meere u. ſ. w. durch ruffifche 
Schiffe in Verbindung, welche unter 
einer Handelsflagge aus dem Schwar— 
zen Meer ausliefen. (Bereit 4 oder 5). 








Sotalbericht. 
Gerädert. 


In der Nähe des Vorſtädtchens 
Franklin Park wurde ein gewiſſer H. 
2. Bahnl, der als Elerf in Dienjten 
‚der Firma Forreſt Waterbury & Ev. 
ftand, von einem Zuge der Chicago 
Milwaukee & St. Paul-Bahn über: 
fahren: und auf ber Gtelle getöbtet. 


>>» 


Kurz; und Re. 








* Die Koronerägefchtoorenen, melche 
beute den Inqueſt in dem Yalle der 10 
Jahre alten Adelaide Bedendorf ab- 
hielten, welche von einem von George 
Meyer, 66 Canalport Ave., gelentten 
Fuhrwerk überfahren und getöbtet 
wurde, jprachen Meyer von jeglicher 
Sauld an dem Unglüdsfalle frei. Es 

wurde eriiefen, daß bie Kleine den 
Pferden direft unter bie Hufe gerannt 





war. — 





nen Bud) „ 


Die heihe Welle. ].. 


Gie hat geftern BEER viele 
Opfer gefordert. 


Im Abzug begriffen. 


Der Wetterprophet behauptet, daß Chicago- 


jegt das Schlimmfte überftanden habe.— 
Im Shetto-Diftrift hatten die Bewohner 
fchrediich zu leiden. 


Die drüdende Hige, unter melcher 
die geplagte Menfchheit Chicago’3 feit 
brei Zagen zu leiden hatte, forderte ge- 
ftern eine erjchredend große Anzahl 
bon Opfern. Der Lifte der bereit3 ge= 
ftern an vorliegender Stelle befannt 
gegebenen Opfer find noch die Nachge- 
nannten hinzuzufügen. Die Todten: 
Henry Bechltein, 76 Jahre alt; Har- 
em. 

J. C. Grigsby (farbig), 45 Jahre 
alt; 1341 State Straße. 

red. Hothaus, 941 N. Xrtefian 
Avenue. 

Henry MeKnight, 13 Jahre alt; 
Burnham, nahe Hammond. 

Chas. Woodrom, 243 31. Straße; 
wurde vor feiner Wohnung bon der 
Hite übermältigt und ſtarb im Late- 
jide-Hofpital. 

Die 65 Jahre alte Frau Mary €. 
Smith erlitt geftern Abend in ihrer 
Wohnung, 7045 Normal Xbe., in Fol- 
ge der Hite einen Schlaganfall, dem 
fie erlag, ehe noch ärztliche Hilfe zur 
Stelle war. 

Der 71 Jahre alte Johann Schuch: 
mann, 4286. Harvey Ave, wurde 
heute auf der Veranda feines Hauſes 
ſitzend vom Hitzſchlag befallen. Ehe ihm 
gg Hilfe zu Theil wurde, war er 
D 

In bedenklichem Zuſtande befindet 
ſich Theodor Freudt. Vor dem Hauſe 
Nr. 24 Market Straße, brach er heute 
Vormittag von der Hitze überwältigt 
zuſammen. Er wurde nach ſeiner Woh— 
nung, 1440 W. 50. Str. befördert. 

Bon der Hite übermannt wurden: 

Neddie Benford, 20 Jahre alt; 27 
Haftings Straße, an des State und 
26. Straße übermältigt; Poſt Gra- 
duate-Hofpital. 

Sohn Bolt, 316 Auftin Avenue. 

Henry Braun, 32 Jahre (farbig). 

May Conley (Kind), 5 Whiting 
—— Polyklinik-Hoſpital; wird ſter— 
en 


Benjamin Dem, 19 Jahre alt (far—⸗ 
big), Boft-Graduate-Hofpital. 

Bruno Falk, 245 W. Chicago Abe. 
Saß auf dem Fenjterfims, um Küh— 
lung zu fuchen, und fiel aus dem Fen— 
fter feiner Wohnung. E3 ift Hoffnung 
borhanden, ihn am Leben zu erhalten. 

Frau Omen Ferry, 1230 W. 47. 
Straße. Der Gatte, Owen Ferry, erlag 
der Hitze am Samſtag. 

Undrem Foley, ein Seemann, 5237 
©. Aberdeen Str.; wurde nahe Lake 
und La Salle Straße überwältigt und 
in einer Ambulanz nah feiner Woh- 
nung befördert. 

Sohn Johnſon, Fracht-Verlader, im 
Santa-Fé Güterbahnhof übermannt; 
Zuftand nicht gefährlich. 

%. Kennedy, 58 Jahre alt, 2800 
Lowe Avenue; St. Anthony of Padua— 
Hospital. 

Frau Lena Klein, 50 Jahre alt, 113 
Bomwen Une. (Harlem)— Phoenir-Ho- 
— in Maywood; Zuſtand bedent- 
ich. 

Theodor Kubitzke, 37 Jahre alt, 804 
North Avenue; Zuſtand bedenklich. 

Lars Mornſon, auf einem Neubau 
an der 49. Str. und Woodlawn Ave. 
überwältigt; Lafefide-Hofpital. 

Clara Nidjen, 17 Jahre alt, in der 
Wohnung, Cottage Grove Ave. und 47, 
Straße, übermältigt. Wird genefen. 

Frau Anna Pierce, 54 Jahre alt, 
an der Ede von Bolt Str. und Sacra= 
mento Ave. übermannt; County=Ho- 
Ipital. Wird jterben. 

Heute Morgen wurde der Nr.. 3261 
Wallace Straße mohnende Names 
Tillmarck an der Wabafh Ave. von der 
Hite übermannt. Er wurde in einer 
Ambulanz nah dem Mercy-Hofpital 
befördert. — Zuſtand nicht gefähr- 
lich. 








Kranker Boktor. 
Die rechte Nahrung fehte ihn rihtig. 


Die Erfahrung eines Arztes mit 
Nahrung in feinem eigenen Fall, als 
er matt und ſchwach war von Krank— 
beit und durchaus Stärkung bedurfte, 
iſt werthvoll: 

Ein Grippeanfall, ſo ſchwer, daß es 
faſt mit mir aus war, brachte meinen 
Magen in einen ſolchen Zuſtand, daß 
er keine gewöhnliche Nahrung mehr zu 
ſich zu nehmen vermochte. Ich wußte 
natürlich, daß ich Nahrung haben 
mußte, oder daß ich nie beſſer werden 
würde. 

Ich begann vier Theelöffelvoll von 
Grape Nuts und Sahne dreimal täg— 
lich zu nehmen und’mährend zwei Wo- 
chen waren’ fie meine einzige Nahrung; 
es ſchmeckte vorzüglich, ich war ſehr er- 
freut und mein Magen verbaute e3 
gründlich von Anfang an. Es war fo 
nahrhaft, ich erlangte fchnell meine 
Kraft und Gefundheit mwieder. 

Augenblidlich verfaffe ich für zwei 
mebizinifche Zeitfchriften einen Artikel 
in welchem ich .meinen eigenen Fall er- 
mwähne und befonderd von Grape Nutz 
großem Werth als Nahrung fpreche, in 
Fällen von erfchlafftem Magen, das 
Leben zu erhalten, mo andere Speifen 
einfach unverdaulich find. 


Ich bin überzeugt, daß Grape Nuts, 


wenn häufiger von. Arzten berorbnet, 
manche Leben retten würden, bie fonft 
verloren find wegen Mangel an Ernäh- 
tung. Name erfährt man von der Po— 
ftum Co., Battle Cret, Mich. 

Adfolut die befte Speife in ber 
Welt. Verf ud von 10Tagen beiveift e3. 
er einen Grund. — 

eht in er Badet n klei⸗ 
RE aur ET. 





ber & Timber Eo. ftehende Theodor 
Maste wurde heute von der Hite über- 
mannt und nad dem Wlerianer-Hofpi- 
tal gebracht, wo die Aerzte erklärten, 
daß fein Zuftand nicht beforgnißerre- 
gend iſt. 

Dr. 8, Blake Baldivin vom Sama- 
riter-Hofpital macht befannt, daß die 
Anftalt allen Berfonen, welche von der 
Hite überwältigt werden follten, - of- 
fen ftehe. Der Doktor erklärt, daß un- 
ter der in jenem Hofpital üblichen Be- 
handlungs- Methode noch feiner ber 
vom Hitjchlag betroffenen Patienten 
fein Leben eingebüßt habe. 

Die Temperatur war am geftrigen 
Tage auf derſelben Höhe, wie am 
mwärmften TIaae der beiden letvergan- 
genen Jahre —ausgenommen den leb- 
ten Sonntag—und der durchſchnittli— 
che Thermometerſtand überftieg das 
Normal-Berhältnig für den 18. Juli 
um 14 Grab. 

„Die heiße Welle ift im Abzug be— 
griffen,“ erklärte der MWetterprophet 
Malz geftern, „ich kann aus den Witte- 
runds = Verhältniffen nicht zu dem 
Schluffe gelangen, daß wir Regen be- 
fommen. Es mögen ſich allerdings ört— 
licheGemitterregen einftellen, und dann 
mürde die erfehnte Abkühlung natür- 
Yich befchleunigt werden.“ 

infolge der drüdenden Hite hat na= 
mentlich die Benölferung des Ghetto- 
Diftriktes fchmwer zu leiden. Männer, 
Frauen und Kinder konnte man in der 
vergangenen Nacht in jener Gegend, 
nur fpärlich befleivet, vor den Haus— 
thüren liegen fehen. 

Auch die öffentlichen Freibäder wer— 
den außergewöhnlich ſtark in Anſpruch 
genommen. So beſuchten 1200 Perſo— 
nen die Garter-Harrifon Badeanſtalt, 
an der Mather und Halfted Straße, 
wo ſonſt durchfchnittlich nur 400 Per— 
fonen mährend der heißen Jahreszeit 
an einem Tage baden. 


Uus den Bolizeigerichten. 





Antonio Cresc'o glaubt fib von feinem 
Sandsmanır Cuneo verfolat. 


Antonio Crescio wurde Heute Po- 
lizeirichter Gaverly vorgeführt, um fich 
wegen des auf Andrew Cuneo gemad)- 
ten Mordanfallg zu verantworten. 
Diefer liegt ſchwer verlegt an der ihm 
bon Srescio beigebrachten Schußwun— 
de darnieder, und der Richter vertagte 
das Verhör bis zum 29. d. Mts., um 
den Verlauf der Verwundung des Ge— 
Ichoffenen abzuwarten. Erescio meinte 
wie ein Kind, als er vor dem Richter 
ftand. „Hängt mich vor Aller Augen; 
ich will nicht mehr leben,“ jchluchzte er, 
„nur bringt mein Weib, meine Kinder 
bor der Verfolgung Cuneo's in Si— 
cherheit. Schüßt fie; ſeit 6 Jahren 
hatte ich feine ruhige Minute. E3 muß 
ein Ende haben. Macht mit mir, mas 
Ihr mollt, tödtet mich, aber nehmt 
Euch meiner Familie an!” So jtam= 
melte er im Gericht3faal und ſetzte fei- 
ne Verzweiflungs-Ausbrüche fort, als 
er wieder in jeiner Zelle faß. Ganz 
richtig Scheint es in Erescio’3 Ober- 
ftübchen nicht zu fein. 

William Keller, ein junger Bengel, 
angejcguldigt, den Verſuch gemacht zu 
haben, Herman C. edler 79 W. Ma— 
difon Str., zu berauben, bejtritt heute 
bor Polizeirichter Caverly, daß es ihm 
Ernſt damit gemwefen fei. Er habe fich 
mit edler nur ein wenig Spaß ma= 
chen mollen. Der Kadi überwies den 
„Jungen dem Büttel Finnegan, welcher 
ein Auge auf Keller haben und regel- 
mäßig Bericht über feine Führung er— 
ſtatten ſoll. 

„Nein, Euer Ehren, ein Bettler bin 
ich wirklich nicht,“ ſagte heute John 
Ryan, der in dem PVolizeigeriht an 
Harrifon Straße Richter Caverly un- 
ter der Anflage vorgeführt wurde, ein 
freies Leben zu führen, d. h. ein Vaga— 
bund zu fein. Nachdem er obige Be- 
theuerung von fih gegeben, fpudte 
Nyan mit großem Nahdrud auf den 
Boden im Gerichtsſaal. „Ach ſchenke 
Ihren Worten Glauben, Ryan,“ fagte 
der Richter, bereitete dem Beglückten 
aber eine Enttäufhung durch den 
Nachſatz „aber ich nehme Sie in einen 
Dollar Gelditrafe, weil Sie ſoeben die 
Verordnung übertreten haben, die das 
Ausfpuden an halböffentlichen Plätzen 
verbietet.” 

Der Haufirer john Krosko, 30 
Jahre alt und 321 W. Ohio Straße 
wohnhaft, jtürzte heute, von der Hitze 
übermannt, in Irving Park von fei- 
nem Fuhrwerk herab. Die Polizei 
ichaffte ihn nach dem Hofpital in Dun— 
ning, wo die Werzte erklärten, daß 
Krosko faum mit dem Leben dapon- 
fommen dürfte. 

Richter Chott überwies heute den 
unter der Anklage auf Doppelehe fte- 
benden David Metcalf, 938 Walnut 
Straße, unter $1500 Bürafchaft den 
Großgefhmorenen. Metcalf hatte 
nichts zu jeiner VBertheidigung vorzu— 
bringen und verzichtete auf ein Vor— 
verhör. Beide Frauen, die Metcalf 
geheirathet haben joll, mohnten der 
Verhandlung bei. 

Derfelbe Richter ftellte heute John 
Spieß, John Nolle, Mar Zimmer: 
mann, Guſtav Volt, John Hartmann 
und Emil Lippner, Mitglieder der 
Bäcker-Union Nr. 2, bis zum nächſten 
Donnerftag unter je $500 Bürgſchaft 
auf freien Fuß. Bekanntlich merben 
fie von Kohn A. Heusner, dem Präfi- 
denten ‚ver Heusner Baking Eo., be— 
zichtigt, ſich verſchworen zu haben, um 
den gejchäftlichen Ruin jener Firma 
herbeizuführen. Am Donnerftag wird 
die Vertheidigung das Wort erhalten. 





Waffer- Bulletin. 


\ Laut Befund des Gefundheit3am- 
tes ift heute das ftäbtifche Leitungs- 
waſſer aus allen Bezugsquellen bon 
einwandsfreier Belhaffenkeit. 





— Hyxperbel. — Herr (zum andern, 
als ein Fräulein mit dem Tiſchnach— 
barn ein Bielliebehen ikt): „Einen 
Ihredlichen großen Mund haben bie 
Beiden!“ „Nicht wahr; die follten 
dag“ Bielliebehen beſſer — 
nüffen eſſen! 





N 


Der inDienften ber Norihfibe Lum⸗ zu 





Der Dämon durſt. 


Bringt deu Leutnant Heidelmeier 
in Verdrießlichleiten. 


Urfundenfälfhung eigener Art. 


Die Weftern Stone Co. geräth inden Der- 


dacht einer folhen. — Ein Waffenttillftand. 
— Waffernoth beim Bau des neuen Flü⸗ 
gels vom County: Hofpital. 


Es fallen einem die gebanfenvollen 
Worte ein, welche der Gouverneur von 
North Carolina zu dem Gouverneur 
bon South Carolina gejprochen hat, 
wenn man die Anflagefchrift lieſt, 
melche der Ausſchuß für Befämpfung 
des Verbrecherthumes gegen den Poli— 
zeileutnant Heidelmeier und andere 
Polizeioffizianten beim Polizeichef 
eingereicht hat. Leutnant Heidelmeier 
wird nämlich in diefer Schrift bezich- 
tigt, während feiner Dienftzeit ver- 
fchiedentlich Kneipen befuht und in 
denfelben Eins hinter die Binde ge- 
gofjen zu haben. In diefer Weiſe fol 
der würdige Mann am 4 Mai, 
darauf wieder am 24. Mai und aber: 
mal3 am 8. Juli gegen die Dienjtord- 
nung gefehlt haben. Der Gouverneur 
bon South Carolina erklärte befannt- 
lich in jener denkwürdigen Unterhal- 
tung mit feinem Amtsbruder von 
North Carolina die Zeit zwifchen den 
„Zrünten“ für lang. Leutnant Heibel- 
meier wird bei dem Durchlefen der An- 
Hagefchrift zu derſelben Anficht kom— 
men. 

Außer dem Leutnant Heidelmeier 
werden jich wegen ähnlicher Verſchul— 
dungen auch noh Leutnant W. W. 
Walſh vom 4. Polizeibezirt, die Ser- 
geanten Seery, Cummings, Donovan 
und D’Connor, ſowie verjchiedene 
Ordnungshüter ohne bejfondere Nang- 
auszeichnung zu verantworten haben. 
Chef Murray von der jtädtifchen Sei- 
tenweg⸗Inſpektion machte heute eine 
überrafchende Entdedung. Er befam 
nämlich, al3 er fich erfundigte, mit 
welcher Berechtigung Arbeiter vor dem 
Grundftücde Nr. 428 Belmont Ave. der 
Heritellung eines Bürgerfteiges aus 
GSteinplatten oblagen, einen Erlaub- 
nißjchein gezeigt, der —gefälſcht mar. 
Derjelbe war zugunften der Weftern 
Stone Co. auögeftellt, und zwar ur- 
fprünglid am 11. September bes 
Jahres 1901 und für die Legung eines 
Bürgerfteiges an der Robey Straße. 
Es muß eine ziemlih umftändliche 
und Fachkenntniß erheifchende Lei— 
ftung geweſen fein, diefes Dofument 
zu fälfchen, jo daß es für die Gegen- 
mart und für die Arbeit por dem be— 
zeichneten Grundftüde an der Belmont 
Ave. gut zu fein fchien, aber man hat 
fie fertig gebracht, morau3 man in der 
Stadthalle entnimmt, daß man in 
diefen Dingen Uebung bat. Die Ange- 
legenheit wird des Näheren unterfucht 
werden. — Ein Erlaubnißfchein für 
die Legung eines VBürgerfteige3 bor 
dem Plate 428 Belmont Une. ift übri- 
gens neuerdings in Wirklichkeit aus— 
geftellt morden, aber nicht zu Gunften 
der Mejtern Stone Eo., jondern für 
die Gebrüder Powell. 

Richter Hanecy Stand heute im Be- 
griff, dem Geſuch des Fruchthändlers 
Bus. Menkos zu mwillfahren und es 
durch einen Einhaltsbefehl der Stadt- 
verwaltung zu unterfagen, den genann- 
ten Geſchäftsmann zu hindern, daß er 
einen Theil des Bürgerſteiges vor 
dem Haufe Nr. 116 State Straße ala 
Verkaufsplatz benubt, ala der Rechts- 
vertreter der Stadt ſich aus freien 
Stüden bereit erklärte, den Menkos 
bis auf Weiteres in feinem Geſchäfts⸗ 
betriebe gewähren zu laſſen. Es ſchwebt 
nämlich zur Feſtſtellung der Macht— 
vollkommenheiten, welche in dieſer Be— 
ziehung der Stadtverwaltung zuftehen, 
ein Probefall vor dem Appellhof. Ihre 
fernere Haltung in der Frage will die 
Stadtverwaltung von dem Ausgang 
dieſes Prozeſſes abhängig machen. Bis 
dahin heißt es: Gewehr in Ruh! 

Vorſteher Nourſe vom Waſſeramt 
hat ſich heute doch wieder geweigert, Er— 
laubniß zu geben, daß bei der Arbeit 
an dem neuen Anbau zum County— 
Hoſpital ſtädtiſches Leitungswaſſer 
verwendet wird. Der Unternehmer des 
Baues will ſich nämlich nicht dazu ver— 
ſtehen, für dieſes Waſſer Zahlung zu 
leiſten. Die Koſten würden ſich auf $50 
—$60 ſtellen, und die Stadt könnte 
diefes Geld jehr gut gebrauchen, der 
Bauunternehmer aber erklärt, er zahle 
nit, denn erjtens arbeite er für das 
County, und in biefem gehe doch die 
Stadt Chicago auf, zweitens baue er 
ein Hofpital, und Hofpitälern Tiefere 
die Stadt das Waſſer unentgeltlich; 
drittens und letztens hätte er bei Auf: 
ftellung des Koſtenvoranſchlages in 
diefem Falle die Koften des Waſſers 
nicht mit in Betracht ziehen zu müf- 
fen geglaubt, jo daß es jeht für ihn 
der reine Verluſt fein würde, mollte 
er das Wafler dennoch bezahlen. Sich 
Schaden zu thun, gehe ihm jedoch ge— 
gen den Strich. — Herr Nourfe bleibt 
aber fejt, und an dem Anbau ruht de3- 
bald vorläufig die Arbeit. 

Der Mayor erklärte fi) heute ganz 
einberftanden damit, daß die Zivil— 
dienit-Rommiffion zwede dauernder 
Beſetzung des Poſtens des Hilfs-Poli— 
zeichefs eine Beförderungs-Prüfung 
veranſtaltet. Lieber, meint er, wäre 
es ihm ſchon, daß die wichtige Stelle 
auf dem Wege der Ernennung beſetzt 
werden könnte, aber wie die Dinge lä— 
gen, wäre eben nichts zu machen. Die 
beiden neuen Inſpektoren und die drei— 
zehn Kapitäne, welche jchon feit Jah— 
resfrift und länger im Amte find, hät- 
ten ganz Recht, wenn fie eine Gelegen- 
beit verlangten, fih um die höhere 
Stelle zu bewerben, da fich fraglos 
jeder von ihnen für mindeſtens ebenſo 
fähig halte, wieSchuettler es unleugbar 
fei. Schuettler ſelber hätte allerdings 
auch eine Chance auf dem Prüfungs⸗ 





wege fich die Stelle feſt zu erobern, aber 
u. gut — in dieſer En 





Anzeigen-Annafmeflelten. 


-_ den nadfolgendeit nder Stellen werben fleine 
eigen die „Abendpeit” und „Sonntag- 
poit“ zu denfelben Breilen entgegengenommen, 
wi. in der Haubt-Dffice de3 Blattes. Wenn dies 
elben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben mer» 
en einen fie nod am nämliden Tage, 
mäbrend für die „Sonntagpoit“ bis um 10 Uhr 
Samitag Abend "Anzeigen entgegengenomimen 
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feine Ausfichten wohl faum, denn die 
Handhabung der Feder jei die ftarfe 
Seite des langen Mannes von Lake 
View eben nicht. 

Gegen Richter Hanecy’s Entſchei— 
dung, daß die Stadtverwaltung dem 
Henry Raben die von demfelben nach— 
gejuchte Schantlizens für ein Gebäude 
an der Oft Divifion Straße ausſtellen 
müffe, obgleich diefes unmittelbar ne= 
ben einer Schule liegt, wird die Stabt 
Berufung einlegen, aber der Mayor 
alaubt faum, daß pas viel. helfen 
erden. 

Wesley Jacobs, von dem es heißt, 
er ſei das geiftige Haupt der betrügeri- 
Ichen Verſicherungsgeſellſchaften, denen 
die Bundes-Geheimpolizei hier auf die 
Spur gefommen ilt, wurde heute von 
Bundestommiffär Foote unter $3000 
Büraichaft an die Bundes-Grandjury 
bermwielen. Auf ein Vorverhör leiftete 
Jacobs Verzicht. 

Detektive Wooldridge hob heute das 
„Seichäftslofal” der vorgeblichen Mak— 
lerfirma Wilfon & Richmond, 225 
Dearborn Straße aus. Von den In— 
habern der Firma hat er feinen ange- 
troffen, er mußte fich deshalb damit 
begnügen, Beichlag auf alle Zirfulare 
und Brieffchaften zu legen, welche er in 
den „Seichäftsräumen“ vorfand. Wie 
es heikt, waren Wilfon & Richmond 
beitrebt, ven Dummen das Geld abzu— 
nehmen mittel der Vorfpiegelung, fie 
hätten ein „abfolutficheres Syſtem“ ar— 
rangirt, um mit Rennwetten heiden- 
mäßig viel Geld zu verdienen. Auf bie 
Unternehmer wird nun aefahndet, und 
im „Betretungsfalle“ will man ihnen 
den Prozeß madıen. 


— 





Neuerung. 


Jugendrihter Mad ijäßt Kindern Gerichts 
befehle zugehen. 


Der Kreisrichter Mad, welcher heute 


fein neues Amt als Richter des Ju— 


gendgerichtes antrat, hat eine Neue- 
rung eingeführt. Er hat nämlich die 
Verfügung getroffen, daß unter feiner 
Amtsführung den por das Gericht ge= 
ladenen Kindern biesdezüglihe Ge— 
richtsbefehle zugeſtellt werden ſollen, 
außer der entſprechenden, an die El— 
tetn gerichteten, Vorladung. 

Der Richter äußerte ſich betreffs 
biefer Neuerung, mie folgt: „Auf 
Grund einer unlängft von dem Rich— 
ter Tuley abgegebenen Entjcheidung 
mit Bezug auf die Handhabe des Ge— 
fees für das Yugendgericht, muß je 
dem Finde, welches dem Gerichte vor— 
geführt werden fol, ein Gerichtäbefehl 
zugeben, ebenjo an die Eltern eine Bor- 
ladung. Die bisher befolgte Methode, 
den Eltern allein eine Borladung zu— 
zuftellen, muß abgeſchafft merden, 
denn fie fteht nicht im Einflang mit 


dem Gefeß, und die Eltern können fich 





meigern, der Vorladung Folge zu lei— 
ften, ohne Gefahr. zu laufen, ſich ge= 
richtlicher Beſtrafung auszuſetzen.“ 
Richter Macks Befehl wurde ſofort 
vollſtreckt, indem etwa zwölf Kindern 
der Gerichtsbefehl zugeſtellt wurde. 


Däniſche Pferde in Deutſchland. 


Ueber den Umfang des Exportes dä— 
niſcher Pferde nach Deutſchland und 
die Ausſichten der däniſchen Pferde— 
ausfuhr für die Zukunft äußert ſich 
per Kopenhagener 
Jenſen in einer däniſchen Zeitſchrift 
für Landesökonomie: 

Das verfloſſene Jahr war für den 
däniſchen Pferdeexport, was Abſatz 
und Preiſe anbelangt, das beſte, das 
man gekannt hat. Dänemark führte im 
Jahre 1903 nicht weniger als 23,014 
Pferde und 1486 Füllen aus gegen 
20,032 Pferde und 2983 Füllen im 
Jahre 1902, ſowie 16,875 Pferde und 
916 Füllen im Jahre 1901. Gleich— 
zeitig find dieDurchfchnittöpreife etwas 
geftiegen, denn der Geſammtwerth ber 
eusgeführten Pferde betrug im Yahre 
1903 15,9 Millionen Kronen _gegen 
139 Millionen im vorhergehenden 
Jahre. Düänemarf’3 Stellung auf dem 
Weltpferdemarkt iſt augenblidlih jo 
günitig, wie man fie ſich nur denken 
fann. Der deutfche Zolltarif ift jedoch 
fehr zu fürchten, da er eine Zollerhö- 
bung bi3 zu 90 Mark für das Pferd 
bon einem Werthe bis zu 1000 Kroner 
mit ſich bringt. Tritt dieſe Zoller- 
böhung .n einer niedergehenden Zeit 
ein, jo fann fie lähmenb mirfen, 
„Aber“, jagt der Konfulent, „wie bie 
Stellung augenblidlich ift, jo wird die 
deutfche Zollerhöhung. nur tie Folge 
haben, daß die deutjchen Käufer ſich 
oenöthigt jehen werben, eine etwas hö- 
here Staatäfteuer zu bezahlen. Däne— 
marf und Belgien beherrfchen den beut- 
fchen Pferdemarkt. Deutfchland be— 
darf der tänifchen Arbeitäpferbe in 
temjelben Grade, wie Dänemarf abzu— 
fegen wünſcht, was man daraus erfen= 
nen fann, dab in Dänemark faum ein 
gutes 5- oder 6jähriges Pferd aufzu— 
treiben iſte Vielleicht ahnt die deutſche 
Regierung felber, daß der erhöhte Ein— 
fuhrzoll für Pferde ein zweiſchneidiges 
Schwert ift, das das eigene Land trifft 
und wartet daher mit demInkraftſehen 
der Zollerhöhung.“ 


— Von der Sofjagb,— Durchlaucht 
hat auf deu, Haſenjagd einen Schuß 
abgegeben. Eilfertig ftürzt ein Lakai 
davon, um die erlegte Beute zu holen. 

Durchlaucht,“ rapportirt er, zu= 








rüdgefebrt, „der Hafe wagt ein Ham⸗ 


mel zu fein!“ 


Zefet die „Bonntagpoft«, 





, Apotbefer, 5501 &. Halfted Str. 


5034 Eottage Grone 
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Staatskonſulent 
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2 Eündeuböde, 


Wegen gröblicher Pflichtvernachläf- 
figung ift dem Inſpektor eines Poli- 
zeibezirfes und allen feinen Offizieren 
von der Zivildienſtkommiſſion eine 
berbe Rüge ertheilt worden. An und 
für fich wird diefer- Tadel wohl auch 
gerechtfertigt fein, aber es iſt einiger- 
maßen jonderbar, daß gerade dieſe 
Beamten von dem-Zorne der Aufficht3- 
behörde ereilt worden find, obwohl es 
nit nur in der Polizei, fondern im 
ſtädtiſchen Dienfte überhaupt mit der 

Erfüllung der amtlichen Pflichten al— 

Yenthalben ſehr bedenklich hapert. 

Wollte die Zivildienſtkommiſſion ftreng 

unparteiifch verfahren, jo müßte fie 

die erjte und größte Nafe dem Herrn 

Bürgermeijter geben, gleich Hinter ihm 

feine „Kabinetsmitglieder“ zur Ord— 

nung rufen und mit den Untergebenen 
bedeutend milder ins Gericht gehen. 
- Denn da fich die „Subalternen” doch 
immer und überall nach dem Beifpiele 
der Vorgeſetzten richten, fo follte in 
erfter Reihe dafür Sorge getragen wer⸗— 
ven, daß die Vorgefegten ihren Amts⸗ 
pflihten nachkommen. 
' Statt defjen zeichnen fie fich that- 
ſächlich nur durch ihren „politifchen” 
Eifer aus. Ihr ganzes Denken und 
Trachten ift darauf gerichtet, dem 
Bürgermeifter nicht nur die aus— 
ſchließliche Kontrolle über die örtliche 
demokratiſche Parteimafchine zu 
fichern, fondern ihm auch einen mög— 
lift großen Einfluß auf die Staats— 
und die Nationalpolitif zu verfchaffen. 
Iſt eine Frühjahrswahl vorüber, To 
werden bereits alle Vorbereitungen für 
Die nächjte Herbitfampagne getroffen, 
und iſt auch diefe beendet, ſo muß ſchon 
wieder darauf hingearbeitet werden, 
daß Carter H. Harriſon „ſein eigener 
Naͤchfolger“ wird. In den kurzen 
Zwiſchenpauſen aber müſſen ſich der 
Bürgermeiſter und ſeine Getreuen von 
den Anſtrengungen der unaufhörlichen 
„Feldzüge“ erholen. Daß unter die— 
: jen Umftänden auch die Unterbeamten 
"der Politif mejentlich mehr Aufmerf- 
ſamkeit jchenfen, als ihren amtlichen 
Obliegenheiten, ijt am Ende ſelbſtver— 
ſtändlich. Allerdings ſchützt fie das 
Zivildienſtgeſetz bis zu einem gewiſſen 
Grade gegen die willfürliche Abſetzung, 
aber ivenn ſie auch nicht geradezu ver— 
pflichtet jind, für ihren Herrn und 
Meiſter in's Zeug zu gehen, jo gereicht 
es ihnen menigjtens nicht zum Scha— 
den, wenn ſie ihm bei jeber Gelegenheit 
ihre „Zopalität“ befunden. ‘Daher be- 
trachten Ste fich [chließlich nicht als Die- 
ner der Stadt, die ihre Gehälter be: 
zahlt, ſondern als politifche Büchſen— 
jpanner de3 Mannes, der an der 
Spite der Verwaltung fteht. 


Es muß zugegeben werden, daß der 
Gouverneur genau fo handelt, wie ber 
Bürgermeifter, und daß es in anderen 
Städten ebenfo zugeht wie in Chicago. 
Ueberhaupt gilt es als „ausgemachte 
Sache,“ daß jedes Gtabt- oder 
Staatsoberhaupt, das nad) einer Wie— 
dererwählung oder Beförderung ftrebt, 
ſich den Anforderungen der praftifchen 
Politik ſelbſt beim beften Willen nicht 
entziehen fann. Denn der Wiederwahl 
muß die Mieberaufftellung voran— 
gehen, und dieſe wird befannilich nicht 
vom Volke beforgt, fordern von Par- 
teifonventionen, die in der Regel nur 
aus Fachpolitikern beftehen. Wer alfo 
eine Konvention „beherrfchen“ will, 
muß bei Zeiten dafür jergen, daf fie 
eine Mehrheit ihm ergebener Leute 
enthält. Er muß ſich deshalb fchon 
um die Vorwahlen fümmern und 
zwecks ihrer Beeinfluffung die Ward- 
Hub3 auf feine Seite bringen. 3u 
alledem „braucht er die Unterftüßung 
bon Männern, melche ſich auf bie 
„Drganifation“ beritehen. Da aber 
dieſe nicht umſonſt „arbeiten“ können, 
ſo müſſen ſie mit öffentlichen Anſtel⸗ 
lungen abgefunden werden, die ihrer 
Fähigkeit entſprechen, woraus iwie- 
derum folgt, daß gerade die beſtbeſol⸗ 
deten Beamten ſich vorwiegend mit 
Politik beſchäftigen. Daß unter die— 
ſem „Syſtem“ der öffentliche Dienft 
leidet, wird nicht bejtritten, aber es 
wird zu jeiner Entſchuldigung an- 
—— Fi: 3 fh von „volksthüm— 
ichen inrichtungen lechterbi 
micht trennen ih a a. 
Es märe jedoch mindeftens eines®er- 
ſuches mwerth, dieſem Aberglauben ent- 
gegenzutreten. Wenn beiſpielsweiſe ein 


S  Bürgermeifter ſich ausſchließlich ſeinen 


Amtspflichten widmete und die ihm 
anvertrauteStabt fo vorzüglich verwal⸗ 
tete, daß Die Bürgerfchaft des Lobes 
boll wäre, jo würben es bie Politiker 
vielleicht nicht wagen, ihm die Wieder— 
aufftellung zu verweigern. Oder, menn 
fie doch dem Volkswillen troßten, fo 
würden möglicherweife die Bürger 
ſelbſt im Petitionswege einen fo unge- 
wöhnlichen Vürgermeifter wieder zum 
Kandidaten machen und nachher ohne 
Unterfchied der Parteiftellung für ihn 
ftimmen. Es ift noch nie beiviefen wor⸗ 
ben, Daß die Mehrheit ver Wähler eine 
verlotterte, verbummelte und lediglich 
im Intereſſe der Hanbmerk3politifer 
geführte Verwaltung einer pflichtge- 
treuen und wirkſamen borzieht, denn 
es ijt ihr Bislang noch feine Gelegen- 
‚heit geboten worden, eine gute und Ie- 
diglich nad gefchäftsmäßigen Grund- 
: -Jüßen geleitete Verwaltung kennen zu 
' Ternen. Wäre ihr einmal eine folche be- 
Icheert, jo würde fie vielleicht doch nicht 
‘ mehr zu dem alten „Syſtem“ zuriüd- 
| a wollen. Es ift eigentlich merk⸗ 
dig daß diefer Verfuch noch nie ge: 
macht worben ift, denn wie unzuverläj- 





fig die „Mafchinen” find, follte nach— 
gerade jeder Staatsmann wiſſen, der 
einzig und allein mit ihrer Hilfe ſich 
am Ruder erhalten zu fünnen glaubt. 
Möglich ift es immerhin, daß das Volt 
dankbarer fein würde, als die Bande, 
die nur von der „Bolitif“ lebt. 


Der Sieg der Theaterunternehmer: 


Die berühmte Theater-Verordnung, 
die nach dem Iroquois-Brande zur 
fünftigen Verhütung ähnlicher Un- 


glüdsfälle mit vielem Fleiß und hei=, 


ßem Bemühen zu Stande gebracht 
worden, hat nun ihr eigener Schöpfer 
wieder durchlöchert und zerfetzt. Als 
die geſtrige Stadtrathsſitzung zu Ende 
war, war das Werk gethan, und die 
Herren Theater-Unternehmer hatten 
geſiegt —wie zu erwarten geweſen. 
Wundern darf man ſich wirklich nicht 
darüber. Es iſt nur ein neuer Beleg 
zu der alten Erfahrung, daß das Son— 
derintereffe fich immer fräftiger rührt 
und fich ftärfer bethätigt als das All— 
gemeinintereffe. Eine neue Beltätigung 
de3 alten Spruchs: „Everybodys 
business—nobodys business!“ 

Das ift nicht nur im Chicagoer 
Stadtrath fo; das ift fo in der Legi3- 
latur, ift jo im Kongreß und in ber 
ganzen Zeitung und Führung unferer 
öffentlichen Ungelegenheiten. Der 
Mann, für den es fich in foldher An— 
gelegenheit um jein perfönliches, befon- 
beres Intereſſe handelt, der rührt ſich 
und müht fich und ift thätig, Damit 
die Entſcheidung der Angelegenheit 
nad) feinem Wunſch und Vortheil er- 
folge; während die große Maffe Ti) 
aleichailtig und unthätig verhält, meil 
ihr der befondere Anfporn fehlt, der 
den anderen zu feinen befonderen Ans 
ftrengungen treibt. 

Es ift ein Unterfchied, ob die An- 
nahme oder Verwerfung eines ſchwe— 
benden Geſetzes für jemand den Ge— 
winn oder Verluft eines Vermögens 
bedeutet, oder ob fie ihn nur entfernt 
und mittelbar als einen bon vielen be- 
rührt. So fommt e3, daß in der Ge— 
ftaltung unferer Tarifgefege die Tau— 
fende der Geſchützten, für die der hohe 
Schutzzoll großen Reichthum bedeutet, 
fich immer mächtiger erweifen als die 
Millionen der Ungefehüßten, die da— 
durch geplündert und ausgebeutet mer- 
den, deren Schädigung aber ſich der⸗ 
maßen vertheilt und verhüllt, daß der 
Einzelne wenig gewahr davon, wird 
oder vielleicht gar glaubt, er ſei über— 
haupt nicht geſchädigt, und ſich deshalb 
auch nicht zur Wehr dagegen ſetzt. So 
kommt es, daßwichtige öffentliche Ver— 
beſſerungen, die der ganzen Stadt oder 
dem ganzen Staate zu Gute kommen 
würden, an dem intereffirten Wider— 
ſtande kleiner Minderheiten ſcheitern. 
Und ſo iſt es auch gekommen, daß hier 
ein paar Dutzend Theaterbeſitzer ihr 
Privatintereſſe durchgeſetzt haben ge— 
gen das Geſammtintereſſe. 

Jedem einzelnen dieſer Leute hätte 
die Befolgung der erlaſſenen Vor— 
ſchriften große Geldſummen gekoſtet. 
Nicht nur war, um der Verordnung zu 
genügen, eine einmalige große Ausga— 
be nöthig; es wäre auch durch Vermin— 
derung der Sitzplätze, Beſchränkung 
der Galerien u. ſ. w. eine noch mehr 
ins Gewicht fallende dauernde Ver— 
minderung der erzielbaren Einkünfte 
herbeigeführt worden. Dieſen drohen— 
denGeldverluft abzuwenden, haben bie 
Herren Unternehmer ben Mitgliedern 
de3 Stabtrathes feit Monaten in den 
Ohren gelegen. In jeder Sitzung des 
betreffenden Ausſchuſſes find fie ge 
fommen und haben geklagt und gejam— 
mert über die „unerſchwinglichen“ 
Ausgaben, die ihnen auferlegt wür— 
den und über die angebliche Nutzloſig— 
feit der Einrichtungen, die mit dieſen 
hohen Koften gefchaffen werden foll- 
ten. Dieſelbe Verordnung, die bie 
Frucht der gewiſſenhafteſten Arbeit ift, 
die pielleicht jemals im Stadtrath ge— 
Yeiftet worden, follte nun plößlich ein 
unüberlegtez,. übereiltes und unfinni- 
ges Machwerk fein. Als unnöthig und 
ſchlimmer al3 unnöthig wurden Maß- 
nahmen bezeichnet, die auf Grund der 
beiten fachmännifchen Rathichläge an— 
geordnet worden find; und mit denen 
zurZeit auch diellnternehmer fich jelber 
einverjtanden erflärt und Deren ges 
naue Erfüllung fie angelobt Hatten, 
fofern man nur bi3 zum Beginn ber 
nächſten Theaterzeit ihnen Friſt Dazu 
gäbe. Durch dieſe Verſprechungen ha— 
ben ſie es erreicht, daß nach Vornah— 
me einiger nur geringer Verbeſſerun— 
gen ‚ ihnen ſchon im verfloffenen Win: 
ter der Betrieb ihrer Theater wieder 
geitattet wurde. Statt nad) Schluß der 
Spielzeit an die Erfüllung ihrer Ber: 
Iprechungen zu gehen, haben fie ges 
wühlt und gearbeitet, fich loszumachen 
davon. Und meil der Drud, den fie 
ausübten, ein bejtähdiger und ſtetig 
ftärfer werdender war, meil ſich mit 
ihnen Alles verband, was zu den joa. 
Theaterintereffen zahlt, mährend auf 
der anderen Seite das Publikum fich 
theilnahmslos verhielt, fo ift e8 dann 
gefommen, wie es unter ſolchen Um— 
ftänden zu fommen pflegt— e3 ift dem 
Drücken, weil jeder Gegendrud fehlte, 
ſchließlich nachgegeben worden. 

Es iſt die von Fachleuten beſonders 
empfohlene und anderwärts längſt be— 
währte Einrichtung der ſelbſtthätigen 
Löſchvorrichtungen preisgegeben wor— 
den auf der Bühne, unter der Bühne 
und im Zuſchauerraum. Es iſt geſtat— 
tet worden, die Sitzreihen näher an— 
einander zu rücken, die Sitze enger und 
die Galerien ſteiler zu machen. Alles 
Zugeſtändniſſe, die nothwendigerweiſe 
im Falle eines Feuers oder einer Pa— 
nik die Gefahr vergrößern, indem ſie 
das Gedränge vermehren und dasEnt— 
kommen erſchweren, und deren einzige 
„Rechtfertigung“ darin beſteht, daß fie 
der Theaterkaſſe zum Vortheil gerei— 
chen, indem fie den Unternehmern ge- 
ftatten, eine größere Menſchenmenge 
in beſchränkte Räume zu drängen. 

Und menn ber Gtabtrath ben 
ſchärfſten Zabel dafür verdient, daß 
er folder Maßen dem Geldinterefje 
ber Unternehmer die Rüdficht auf die 
Sicherheit des Publitums opfert, To 
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follte andererfeit3 auch das liebe Pu- 
blikum nicht vergeffen, daß auch bie 
öffentliche Sicherheit, wie jedes andere 
öffentliche Gut, ihm nicht umfonft in 
‘den Schooß fällt, fondern errungen 
und vertheidigt fein will. Wäre man 
im Bublitum nur halb fo thätig ge— 
weſen, die „Entmannung“ der Verord- 
nung zu verhüten, wie bie Unterneh- 
mer bemüht waren, fie herbeizuführen 
— die geftrige Abſtimmung im Stadt— 
tathe wäre eine andere geweſen. 


Die Administration und der 
Fleiſchtruſt. 


Wunderbare Dinge weiß heute einer 
der Waſhingtoner Hofkorreſpondenten 
zu erzählen, wie „die Adminiſtration“ 
wieder einmal gegen den ſogenannten 
Fleiſchtruſt zu Felde ziehen wolle (von 
welcher Mittheilung „man“ eben jegt 
angeſichts des beſtehenden Streiks ſich 
beſonders günſtige Wirkung auf die 
Arbeiterkreiſe verſpricht), daß jedoch 
der Streik ſelbſt mit dem geplanten 
Vorgehen gar nichts zu thun habe — 
wie zur Beruhigung der Kapitalsinter⸗ 
eſſen hinzugefügt wird. 

Wie man ſich erinnern wird, iſt ſchon 
vor Jahr und Tag einmal ein ſolcher 
Kriegszug der Adminiſtration gegen 
den beſagten Truſt unternommen wor— 
den. Es iſt damals eine gerichtliche 
Klage gegen die großen Schlächterfir— 
men auf Grund de3 Anti-Truſtgeſetzes 
eingebracht worden, al3 deren qlorrei= 
ches Ergebniß ein gerichtlicher Ein- 
balt3befehl vorliegt, welcher den Fir— 
men verbietet, das bejagte Gejeg zu 
verlegen. Das ijt: der Einhaltsbefehl 
verbietet dasſelbe, was das Gefeb ver— 
bietet. Das Gericht hat fein neues Ver— 
ot erlafjen, fondern hat nur ein be- 
reit3 bejtehendes gejebliches Verbot 
wiederholt. Was ungefähr jo gejcheit 
ift, al3 wenn jemand einen jäumigen 
Schuldner dadurch zur Zahlung drän— 
gen wollte, daß er ihm die Rechnung 
auf beide Seiten des Papiers ſchreibt, 
ftatt nur auf eine Seite. Weshalb es 
denn auch den verflagten Firmen gar 


nicht einfiel, gegen das gerichtliche | 
fehlen ließe ... Ob aber der ruffiiche 


Urtheil Berufung einzulegen. Sie ha— 
ben den Einhaltäbefehl in aller Ge— 
müthsruhe über ich ergehen laffen. Sie 
haben feinen Verſuch gemacht, feine 
Aufhebung zu erlangen. Der Befehl 
drüct fie um fein Haar mehr, al3 das 
Gefet fie gedrückt hatte. Konnte man 
ihnen auf Grund des Gefetes nichts 
anhaben, jo konnte felbitveritändlich 
auh auf Grund des Befehles ihnen 
nicht3 angehabt werben. Eine Uebertre— 
tung des Befehles ihnen nachzumeifen, 
mußte man ihnen eine Webertretung 
des Gefeges nachweisen. Konnte man 
ihnen die nachmweifen, fo fonnten fie 
gejtraft werden auch ohne den Befehl. 
Und konnte man ihnen die nicht nach— 
meifen, jo mar mit dem Befehl eine 
Beitrafung ebenfo ausgeſchloſſen mie 
ohne den Befehl. 

Angefichts dieſer lächerlichen Sach— 
lage hat nun, jo wird gemeldet, Prä— 
fivent Roojevelt feinen Befehl ergehen 
laffen, daß man unterfuchen folle, ob 
der Truſt einer Webertretung des Ge— 
richtsbefehls ich" ſchuldig gemacht Habe. 
Und wenn man finde, daß ſolche Ue— 
bertretung begangen worden ift und im 
Stande fei, dafür die nöthigen Be- 
weiſe zu erbringen, dann — werde den 
Truſt ein furchtbares Strafgericht 
treffen. 

Nun war dieſer Befehl des Präſi— 
denten entweder nothwendig oder war 
nicht nothwendig. War er nich t noth— 
wendig, dann hat jelbitverjtändlich die 
ganze Geſchichte nur den einen Zweck, 
den nad Wiederermählung verlangen= 
den Präſidenten bei den Truftgegnern 
im Allgemeinen und den Arbeitern im 
Belonderen als Truftbefämpfer in Er- 
innerung zu bringen. War der Befehl 
des Präfidenten aber nothwendig, was 
it dann die ganze Zeit her gethan 
worden, während deren ſowohl der Ge— 
richtöbefehl wie das ihn zuGrunde lie- 
gende Geſetz Jich in Kraft befanden. 
Mar e3 nicht die Pflicht des in Herrn 
Noofevelts. Kabinet ſitzenden General— 
anwalts, darüber zu wachen, daß der 
Befehl nicht übertreten wurde? War 
es nicht feine Pflicht, den Truſts auf 
die Finger zu pafjen und fie zu verfol- 
gen, rückſichtslos zu verfolgen, wenn 
fie einer Uebertretung des Geſetzes ſich 
ſchuldig machten? Sind ihm zu diefem 
Zwecke nicht ſogar noch $500,000 be= 
fonder3 vom Kongreß zur Verfügung 
gejtellt worden, damit er alle nöthigen 
Hilfsbeamten anjtellen konnte, falls die 
regelmäßigen Angeftellten feines De— 
partement3 für die Arbeit nicht ausrei— 
hend fein ſollten. Und ift uns nicht 
hundertmal erzählt worden von der aus 
Berordentlihen Treue und Gemiffen- 
haftigfeit und dem ſchier übermenfchli- 
en Eifer, momit der Herr Generalan- 
walt unter des Herrn Präſidenten per= 
ſönlicher Aufjiht dieſe Pflichterfül- 
lung ſich angelegen fein laſſen? 

Menn das wahr war, dann mußte 
ja das Alles längſt gefchehen fein, mas 
Herr Rooſevelt jetzt erſt anbefohlen 
haben ſoll. Und wenn es nicht wahr 
war, two bleibt dann die geprieſene 
Pflichterfüllung? Wo der unermübd- 
lihe Kampf gegen die Trufts, wovon 
und erzählt worden ift? Und was fann 
dann ber jetzt ergangene Befehl anders 
fein, als ein wenig jchlaues, wenig 
mwürbiges Wahlmanöverchen? 

—_—[ * 
Die ruſſiſchenOffiziere in englifcher 
Beleuchtung. 


Ein engliſcher Kriegskorreſpondent 
ſendet aus Mukden eine höchſt ſchmei— 
helhafteSchilvderung der ruſſiſchen Df- 
fiziere, in deren Begleitung er die Reife 
bon Rußland nah Mukden zurückge— 
legt hat. Er jagt in dem Bericht: 

Ich habe genug von dem ruffiichen 
Dffizier gefehen, um ber Anficht zu 
fein, daß ich ihn ziemlich gut fenne. Er 
ift ein prächtiger, großer, hochherziger 
Vollblutmann und ein fo guter Freu:.d 
undKamerad, wie man nur hoffen ober 


wünſchen fann. Zwiſchen Moskau und. 


Charbin ijt die Eifenbahnlinie 8000 
Werſt lang, und ich glaube, daß bie 
Zahl der mir von den mitreifenden Of⸗ 


fizieren erwieſenen Freundlichkeiten kei⸗ 
abſolut 


ne geringere war. Ich war 


bekannt für alle Mitreiſenden und 
konnte kaum ein Wort ruſſiſch ſprechen, 
und doch kamen bereits am erſten Tage 
drei Offiziere zu mir, die mich engliſch 
anredeten, und faſt alle übrigen Mit- 
reifenden waren bemüht, mir klar zu 
machen, daß fie deutſch oder franzöſiſch 
oder auch beides fprechen fünnen. Ein 
hoher General, mit dem ich faum ein 
Mort gemwechfelt hatte, gab fich in Ir— 
kutsk die größte Mühe, um für mich in 
dem nächiten transbailalifchen Zuge 
einen Plaß zu finden. Der ruffifche 
Offizier ift ein Gentleman, aber er ift 
nicht nur ein Gentleman, ſondern auch 
ein Mann ... Nichts an ihm iſt affef- 
tirt ... Unter all den ruſſiſchen Offi- 
zieren, die ich getroffen Habe, fand ich 
nicht einen einzigen Dandy, wie man 
ihn in den vornehmen Regimentern der 
Zierarmeen findet. Vielleicht ift die 
Zahl der ruffiichen Offiziere zu groß, 
als daß ſich die Dfiziere ala befondere 
Menjchenklaffe betrachten fünnen .... 
Man fann unter den ruſſiſchen Offi— 
zieren zwar hier und bort einen hoch— 
müthigen oder bäurifchen Menfchen 
finden, aber er ift einer unter Tauſen— 
ven .... Wird man dem rufjiichen 
Dffizier vorgeftellt, fo ſchüttelt er einem 
in ber herzlichften Weife dieYand.. Er 
miſcht fich fofort ohne die leiſeſte Spur 
pon Ueberhebung in die Unterhaltung 
ein. Er hat einen guten Appetit und 
it alles, mas ihm vorgejeßt wird. 
Wenn er ein Glas Wutfi oder Wein 
trinkt, fo leert er ed auf einen Zug. 
Wenn er lacht, ſo lacht er laut, herzlich 
und gefund, und wenn er böfe ift, fo ift 
fein Zorn ebenfall3 groß, gefund und 
fommt. vom Herzen. Kurz, er ilt in 
jeder Beziehung ein vorzüglicher Kerl. 
Von der beiten Seite zeigt er fich viel- 
Yeicht, wegen der ausgezeichneten Ka— 
merabfchaft, bei dem Verkehr mit an= 
deren Offizieren ... Man kann einen 
graubärtigen alten General und einen 
fnabenhaft ausfehenden Leutnant voll- 
ftändig ungezwungen und heiter an 
demjelben Tiſch zufammen fiten jehen, 
ohne daß e3 der jüngere Mann an 
Ehrerbietung, oder der ältere an Würde 


Dffizier ein quter Soldat ift, das weiß 
ich nit. Es erfcheint mir aber ficher, 
daß er ein quter Soldat fein muß. weil 
er ein jo guter Mann ift. 


Etwas vom Verkehrsweſen in 
Spanien. 


Allmähli wird auch der Spanier, 
der Freund der Ruhe und forglojen 
Beichaulichkeit, vom Reifefieber ergrif=' 
fen. In der legten Denkſchrift der 
Eiſenbahngeſellſchaft Madrid = Sara 
gofla = Mlicante finden wir einige jta= 
tiſtiſche Angaben von allgemeinem In— 
tereſſe, woran ja ſonſt in Spanien ein 
ſo großer Mangel iſt. Die Linien 
dieſer Bahn beförderten 1899 73 
Millionen Reifende, in 1903 weit über 
11 Mill., was alfo eine Zunahme von 
fait 50 dv. 9. in 5 Jahren bedeutet. 
Der Hauptzuwachs ift 1902 zu ver— 
zeichnen’ und wurde ohne Zweifel durch 
die Feſte beim Regierungsantritt des 
Königs herbeigeführt. Allein der ge— 
gebene Anftoß wirkt weiter fbtt, die 
Luft am Reifen dauert an, denn 1903, 
wo doch nichts Außergemöhnliches vor— 
lag, zeigt fich nichtsdeftomeniger eine 
Vermehrung von über 800,000 Reis 
jenden. Und dabei handelt es fich, mie 
aelagt,! nur um eine einzige Bahn. 
Und merkwürdigerweiſe ift die erheb- 
liche Steigerung nicht fo fehr auf die 
mohlhabenden Klaffen zurüdzuführen 
als auf Die Reifenden der dritten 
Klaffe, die 1899 von 5,9 Mill., dage- 
gen 1903 von 9,1 Mill. Reifenden bes 
nußt wurde, neben 14 Mill. zweiter 
Klaffe und 3 Mill. eriter Klaffe. Daß 
die große Maffe einmal herausfommt 
und fi in Stadt und Land umfieht, 
daß Ste einmal eine andere Atmofphäre 
athmet, al3 die dumpfige auf geiftige 
Beſchränktheit zuaefchnittene ihrer 
Dörfer, fann für die Kultur des Vol— 
kes nur von Vortheil fein. „Wer 
ftet3 zu Haufe bleibt, bleibt im Wik 
zurüd.“, jagt Thon Balentin in den 
beiden Veronefern. 

Um dieſe erwachendefeifeluft weiter 
zu fördern, haben die fpanifchenEifen- 
bahngeſellſchaften nun im mohlver- 
ftandenen eigenen Intereſſe eine Ein- 
richtung getroffen, die vielleicht auch 
manchem Ausländer von Nuten fein 
fann und daher feine Aufmerffamfeit 
verdient. Es werden nämlich jet für 
alle drei Klaffen neue Kilometertarife 
in Kraft treten, die mit 1800 Km. be— 
ginnend und bis zu 12,000 Km. ftei- 
gend, erhebliche Preisvergünftigungen 
gewähren. Die Fahrfcheine lauten 
auf den Namen des Inhabers und 
müffen mit deſſen Photographie bon 
beitimmter Größe und den nöthigen 
Stempeln verfehen fein. Im Grunde 
genommen jind fie nichts anderes ala 
Kouponbücher, wobei die Koupons als 
Zahlungsmittel verwandt werden, um 
die gewöhnlichen Fahrkarten zu erhal- 
ten. Alle Züge find benußbar, mit 
Ausnahme der Quruszüge, bei denen 
der übliche Zufchlag zu entrichten ift. 
Die Giltigfeit richtet fich nach derEnt- 
fernung. ‚Bis au 3000 Km. fönnen 
auch noch zwei Mitglieder der Fami— 
lie des Inhabers oder Angeftellte der 
Firma an dem Fahrſchein theilneh- 
men, bon: 3000 Km. fogar aber ſechs 
Perfonen. Bei den großen Entfernun- 
gen hiezulande — Irun-Cadiz bei— 
fpielömeife 1350 Km., Liſſabon-Va— 
lencia 1150 Km. — ift das Mindeft- 
maß von 1800 Km. nicht zu hoch ge- 
griffen. Hoffentlich bemährt fich die 
neue Einrichtung und trägt dazu bei, 
den Geſichtskreis des fpanifchen Vol- 
fe3 zu ermeitern. 


Die Freigebigkeit der chineſiſchen 
Kaiferin. 

Man fchreibt aus Shanghai: Die 
chineſiſche Kaiferin-Wittme hat 100,- 
000 Taels (über 860,000) zu der Lin- 
derung. der Kriegsleiven beigefteuert. 
Das wird im chineſiſchen Volke jeden- 
falls einen guten Eindrud machen und 

es ift geeignet, der wenig freundlicher: 





hi “ I en — Rufen 








Wittwe geredet wurde, entgegenzuwir⸗ 
ken. Vor allem wird viel getadelt, daß 
die Kaiſerin-Wittwe den Frauen und 
Kindern aus ben fremden Geſand⸗ 
ſchaften Gefchente zufommen läßt. Als 
im borigen Sommer ein unglüdlicher 
Reformer auf den ausdrüdlichen Be— 
fehl der Herrſcherin in jehauderhafter 
Meife zu Tode geprügelt wurde, fiel 
da3 den mejtländifchen Damen doch et- 
was auf die Nerven, und e3 bieß, jie 
wollten mit einer jo graufamen Ty— 
zannin nun nichts mehr zu thun ha— 
ben. Uber diefer Entſchluß ſcheint 
ſehr bald ins Schwanten gelommen zu 


jein. Ob man es fich in den Gejandt= |, 


‘haften wohl recht klar macht, in mwel- 
cher Weife es überall in dem meiten 
Reiche der Mitte in den zahlreichen 
Iheehäufern befprochen wird, menn 
die Kaiferin-Wittme den fremden 
Frauen und Kindern koſtbare Ge— 
jchente mat? Schmwerlih! Das Ge: 
rede ift oft etwa fo: „Nun könnt ihr 
ſehen, mozu das Geld verwandt wird, 
ta3 man und durch immer ‚neue 
Steuern abpreßt! Es geht nach Pe- 
fing an den Hof und wird bort auf 
alle mögliche Weife verjchwendet, u. a. 
auch für Gefchente an die habgierigen 
und unerfättlichen Fremden.“ E3 läßt 
fich gewiß nicht leugnen, daß jo etwas 
tem Anſehen der Ausländer in China 
nicht vortheilhaft ift. Nach einer Mel: 
dung der „North China Daily News“ 
aus Peking hat allein die legte für bie 
Gefandtfchafts -» Damen veranitaltete 
Feitlichkeit die bedeutende Summe bon 
130,000 Taels gekoſtet, wobei die 
werthvollen, aus Goldſachen, Edelſtei— 
nen und Perlen beſtehenden Geſchenke 
nicht einmal mitgerechnet ſind. 


Berlins weibliche Mehrheit. 


Die weibliche Bevölkerung iſt in 
Berlin ſeit langem an Zahl ſtärker als 
die männliche — ſchon ſeit Ende 1876 
bildet dieſes Verhältniß hier die Regel 
— und im Allgemeinen wird der Ab— 
ſtand immer weiter. Die Jahre 1901 
und 1902 hatten, infolge einer bedeu— 
tenden Vermehrung der Wegzüge 
männlicher Perſonen, der weiblichen 
Bevölkerung einen beſonders großen 
Vorſprung verſchafft. In beiden Jah— 
ren zuſammen war die männliche Be— 
völkerung Berlins nur um 8562 Per— 
fonen, die meibliche aber um 23,323 
gewachſen. Für den Schluß des Jah— 
res 1902 hatte ſich die männliche Be- 
bölferung auf 910,522 Perfonen, die 
mweibliche auf 1,009,937 berechnet, To» 
daß der Vorfprung der weiblichen Bes 
völferung nun ſchon beinahe 100,000 


-Perfonen (genauer 99,415) betrug. 


Das Jahr 1903 hat jedoch in bdiefer 
Beziehung einen bemerfensmwerthen 
Umſchwung gebracht. In diefem Jahre 
wuchs in Berlin die männliche Bevöl— 
ferung um 19,105 ®Berfonen auf 
929,627, die weibliche nur um 16,347 
Perſonen auf 1,026,284. Am Schluß 
des Jahres 1903 war hierdurch Die 
meibliche Bevölkerung der männlichen 
nur no um 96,657 Berfonen vor— 
aus. 








Lokalbericht. 
,„Wichtige““ Frage. 


Sollen die Igorroten auf der Weltaus— 
ftelung Beinfleider tragen oder nicht? 


Im Laufe einer Diskuffion, die von 
dem Profeffor Frederid Starr von der 
Ehicagoer  Univerfität angeregt wor— 
den war, handelte e3 fich um die ethi- 
ſche Frage, ob die auf dem St. Loui— 
fer Weltausſtellungsplatze einquartir= 
ten Igorroten Beinkfleider tragen foll- 
ten oder nicht. 

Der Profeffor erklärte, daß es „die 
angeborene Schamlpfigfeit unferer 
fog. bejjeren Bürger ſei, melche fich in 
dem Verlangen fund thut, die Inſula— 
ner mit Beinfleidern zu verſehen.“ 

Der Herr Profeffor fagte ferner 
ausdrüdlich, es fei nicht einmal falfche 
Scham, Sondern direkte Scham- 
lofigfeit, melche den Verſuch angeregt 
babe, die Mündel der Nation mit mo— 
derner Kleidung zu verfehen. Dem 
Reinen fei Alles rein. 








Bergiftete fi. 


Der Haufirer John Dalton tmurbe 
von feiner Gattin todt im Bette ge— 
funden. Er hatte ſich mittel3 Karbol- 
fäure vergiftet. Der Selbſtmörder 
war 66 Nahre alt und mohnte Nr. 
1543 Lerington Str. 

Arbeitslofigfeit fol den Nr. 55 
Pierce Ave. mohnenden, 30 Jahre alten 
Albert Stafford bewogen haben, Hand 
an ſich zu legen. Er befindet ſich im 
Eounty-Hojpital, wo die Aerzte bof- 
fen, ihn am Leben erhalten zu können. 
Er hatte Gift genommen. 








Tpode8- Anzeige, 
Freunden, Verwandten und Belannten die 
—— Nachricht, daß unfere vielgeliebfe Gat⸗ 
tin, Mutter und Großmutter 
Maria Jäger ° 
am Montag Morgen um.4 Ubr nah Tangem 
Leiden im Alter von 71 Jahren fanft im Herrn 
entichlafen ift. Beerdigung findet jtatt am Mitt⸗ 
woch Morgen um balb zehn Uhr, vom Trauer» 
baufe, 712 21. Rlace, nad der St. Paulustirche 
und bon da nad dem St. Bonifazius Gottes 
ader. Um jtilles Beileid bitten die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen: 
atob Jäger, Gatte. 
una Porte, Maria Ringwald, Hed⸗ 
wig Linden und Dora & 
Kinder. modt 





Todes3- Anzeige 
wur und Belfannten die traurige Nad- 
richt, dab mein geliebter-Gatte und unjer Bater 
\  Ghriftian Gelden 
am Sonntag, den 17. Juli, 12 Uhr Abends, im 
Alter von 48 Jahren, 4 Monaten und 16 Tas 
en felig im Herrn entichlafen iſt. Beerdigung 
ndet ftatt am Mittwoch, den 20. Juli, Nam. 
1 Uhr, vom Trauerbaufe, 397 NR. Lincoln Str. 
nad der Evang. Lutb. St. Jobannesfirhe und 
bon da nad dem Concordia Gottesader. Um 
ftille Theilnahme bitten die trauernden Hinter: 
bliedenen: 
—— * * 
Augu ranz un m Gelden, 
Eine < modi 





. Sobe8- Anzeige, 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daß unfere geliebte Tochter . 
Bertha Chriftie geb. Pultte 
nad lurzer jchwerer Kranlbeit im Alter von 29 
Sabren und 6 — geitorben iſt. * Bes 


erdigung findet > . 
Juit Yorın. 10" dom Trauerbaufe * 
e 


. 14. Str., nad um 


me_biiten die trau pebliebenen: 
Mabel 2 Yo 4 Det. J 


* 


a a ae er ee 





Todes- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unjere geliebte Tochter 
Emma 
am Montag, den 18. Juli, 11 Uhr 
Abends, im, Alter von 14 Jahren und 
8 Monaten felig im Herrn entfchlafen ift. 
Die Beerdigung findet jtftt am Don— 
nerjtag, den 21. Juli, Borm. 10 Ubr, 
bom Trauerhauſe, 3635 Windejter Ave. 
nah dem Govangel.:Qutber. Betbania 
Gotte3ader. Die trauternden Hinterblie- 
benen: 
— und Hermine Boldt, 
r 


Witte, Otto, Lillie, Geſchwiſter. 





Todes-Anseige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine geliebte Gattin und unſere 
lieve Mutter 
Martda Kalt geb. Behm 

geftern um bald drei Uhr, nad ſchwerem Leiden 
fanft entichlafen iſt. Die Beerdigung findet 
itatt Mitiwoch Nachm „2 Uhr, vom Trauerbaufe, 
336 Cleveland Ave. nad Montrofe. Um ftille 
Zuelinegum bitten die trauernden Sinterblie- 
enen: 

Lawrence Kalt, Gatte.. 

Elmer und Arthur Kalt, Söhne, 





Zode8- Anzeige, 


‚Hreunden und Belannten, die traurige Nach» 
vicht, daß am 18. Juli mein Gatte und unfer 


Vater £ 
William Spuchr 
in Milwaulee, Wi3., nad lurzem Leiden 
Herrn enticlafen ilt im Alter van 64 Jadren. 
Beerdigung findet ftatt am Mittwoch um balb 
ein Ubr, vom Trauerhaufe, 1186 Milmaulee 
Ave., nah dem Eden Friedhof. Um ftille Theil» 
nahme bitten: 
Maria Spuehr ach. Yan Guben, Gattin. 
Emma Nid, Lena Spuchr und William 
Spuehr, Ki 


tinder. 
Gharlie Rick, Schwiegerfobit. 


im 





Todes-Anzeige 


‚Freunden und Belgnnten die traurige Nach⸗ 
richt, daß am 18. Juli meint geltebter Gatte und 
unfer lieber Bater 

Fritz Holihun 

im Alter von 54 Jahren geitorben iſt. Beerdi- 
gung findet jtatt am Donnerſtag, den 21. Juli, 
bald ein Uhr, dom Trauerhauſe, 941 N. Arte⸗ 
fian. Ave, nad Waldheim. Um jtille Theil 
nahme bitten: 

Wilhelmine Holtyur geb. Wolf, Gattin. 
Friedericke Goih, Sophie Prince, Emma 
Seeber, Kinder, nebſt Angebörtgen. 





Zode3- Anzeige 


‚Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unſere liebe Mutter 
Fanıy Schoch ach. Mofer 

im Alter von 62 Jahren und 1 Monat am 18. 
Juli jelig im Herrn entichlafen ift. Die Beer- 
digung findet jtatt am Donnerjtag, den 20. 
Juli, Vormittagd um 10 Uhr, vom Trauer» 
baue, Nr, 484 N. Wincefter Ave. nad der 
Ed. Luth. St. Peteräfirhe, Ede Noble_ Str. 
und Chicago Abe., und don dba nad) dem Fried» 
bof Eben. Um jtille Theilnahme bitten die trau— 
ernden Kinder: 

dmi Albert, Wilhelm und Anna Schoch. 





Eode3- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unſer lieber Vater und Großbater 
jelig im Herren entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet jtatt am Mittwoch, den 20. Juli, Mor» 
gens 9 Ubr, vom Tranerbaufe, 378 Wells Etr., 
nad der St. Michaelsfirhe und don dort nad 
dem St. Bonifazius Friedhof. Um ftilles Beis 
leid bitten die trauernden Sinterbliebenen: 

Jatob Leidner, Heinrich Leidner, Söhne, 
Thereſa Boß ge. Leidner, Tochter. 
Louis Voß, Schwiegerjohn. 





Geitorben: Wilhelmine Schroeder, geliebte 
Gattin des beritorbenen John Schroeder, 75 
Jabre 4 Monate alt, Mutter don Mr3. U. 
Suentber, Mr3. Lizzie Hogriefe und oo. 9. 
Schroeder. Beerdigung Mittwoch, den 20. Juli, 
um 1 Uhr Nachm., vom Trauerbaufe, 577 ®. 
12. Str., nad Wunders Friedhof. mdi 





Geſtorben; Juliana Richter, im Alter bon 16 
Jahren, 6 Monaten und 3 Tagen, in ibrer Woh> 
nung, 7140 ©. Sangamon Str.; Tochter bon 
Edward und Alvina Richter. a Mitts 
woch, den 20. Juli, um 11 Born, mit Kutſchen 
nad Mount Öreenmwood. 





Danfjiagung. 

Hiermit fagen wir unſeren allerberalichiten 
Danft allen Berwandten, Freunden und es 
kannten bei der Beerdigung unferes geliedten 
Sohnes und Bruders 

Robert E. Polensky. 


Nochmals danfend: 
Die Familie Polensly. 





Nachruf. 


In tiefer Trauer gedenlen wir heute meines 
unbergeblichen theuren Gatten und unferen lies 


ben Vaters 
Eduard Aranie, 
der uns beute dor einem Jahre, am 19. Juli 
1903, durch den Tod entriffen wurde. — „Dem 
Auge fern, dem Herzen ewig nah'!“ 
Emilie Krauſe, Gattin, nebit Kindern. 





Hochintereſſante Leftüre, 
Geheimniffe der Inquiſition. 
bon M. v. Fereal. Illuſtrirt. 488 Seiten, Breis 
$1.70 und 10c Porto. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100—102 Dft Ranbolph Str. 











GharlesBurmeister 
Peihenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 1885. dvoſdou 


AlleAufträge punſitſich und biſſigã Beforgt. 


hi" [owrists Az. 
H. Elisassof, Eigenthümer. 


Schiffskarten 
zu billigſten Preiſen. 
Wöchentliche Erkurſionen 
nad; Europa. 


513 Hremfahkt 


Erbfchafts- u. Voſſmachks ſachen Spezial. 
Oeffentliches Notariat, 


99 Dearborn Str., 


19j1.dvi—fa Ecke Washington Str. 








Hawthorne Rennen 


Sommer-Rennen,. 18.—30. Juli. 
Nennen beginnen um 2.30 Nachm. Eintritt St, 

Ill mois Zentral = Babnzüge verlajfen Randoſph 
Str. um 9:20 Bui. 12:40, 1:00, 1:15, 1:30 und 1:9 
Rachm. halten an Ban Buren, Bart Row u. Hair 
fted; fahren zurüd nah der Etadt nad dem fuͤuf⸗ 
ten und legten Nemuen. / 

5: Q.⸗Füge verlaiien Union-Babnbof um 
1:10, 1:35 und 2:90 Rm., balten an 16. Str, 
Blue Island und Weftern Avenne. 

‚Metropolitan Lohbahn Erpteßzüge verlaſſen Pı- 
cifie Ave. um 1:11, 1:21 um» 1:31 Nm., balten an 
allen Loop⸗ Stationen, Franklin, Halfted, Marihfickv, 

Spezishle ⸗leltt. Fars verlafien State und Ban 
Buren um 12:50, 1:00, 1:10, 1:20 und 1:0 Nadhm., 
balten an Canal, Halfted, Afhland und Coden Ave. 

Metropolitane und Late Str.Dochbahn und alie 
Strakenbabniinien haben Anſchluß an die 8. Ave. 
eleftzijch: Linie, Bit 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addiſon Ave. 
Konzert! 
Jeden Abend und Sonntag Kachmilfag. 


18jn,fondide*® 








HILLINGER’S Harden, 


Besmant * Sheffield Avenue. 
11) » 
ER a nd 
Jeden Abend und Sonntag Metinee. 
23mai*2 


— | 








Immer populär 
EEE TE ea 





229-231 State Str. 


Cafes: 
105 Of 
Madifon St, 
151 Weſt 
Radiſon 5t. 
79-81 @f 
Yan Buren St. 








Unfere Cafes 

— im — 
Lincoln Park 
find jegt für Gäſte offen, 
Nachmittags Kaffeekräuz⸗ 
den unſere Spezialität, 


Snformat. Tel. Har. 2069 oder Dearborn 3741, 
Ain, gmo, jodidoja 








KAISERHOF 


FIRE-PROOF HOTEL 
270 CLARK STRASSE, 


nahe Jadjon Boulevard. 


250 Zimmer von $1.00 aufwärts, 
‚ 200 Privat-Badezimmer. 


Elegantes 


Deutiches Reflaurant 


Schendwürdigkeit der Stadt. 
Vrachtvolle Holsfhnigereien u. Holzbrennereten. - 
Bauernftube, unübertroffen in ihrer Yus- 
führung —Borzüglide Küche und Keller. _ 


Roessier & Teich. 


Moſelperle 


Champagner 


Borzüglichite Marke der Moſel. 
SWohl jchmeddend und leicht befümmlih, aus den 
Kellereien von 


J. W. Huesgen, Traben, Mojel. 


Vertrieb durch 


Hitel Bros, 
186 Randolph Str., 
Bismard Hotel: Gebäude. 
4infabido* 














Zährlihes Pitnit des 
Krankenunferflüßungsvereins deulſchet 
Mufiker von Chicago, 


abgebalten am Freitag, den 22 ‚Juli 1904, im 
North Chicago Schüsenpart, Ede Weftern und 
Belmont Ave. 


Großes Piknik 
mit Preistegeln für Gerren und Damen, 
zum Weiten des Näh- und Hifis-Vereind des 
Deutiden Hoſpitals. am Mittwoch, den 20. Juli, 
im Aſhland Grove, Ajbland und Addiſon k 
Anfang 1 Uhr Nachm. Tidets 258 Cents 


VIEW 
VER ITERS 


Soo01ER 5 PARN 


A 
Bolitändigfter und anziehendſter Vergnügungs⸗ 
und Erholungs⸗Park in Amerila. 
1. Kaiferl. Marinekapelle von Deutſchland 


Jeden Nachmittag und Abend. 
Ebenfalls täglich ſpezielle —— 


— . 10 Gent. Rinder 5 Gts. Sonn- 

Ei utritt tags und jpezielle Pitnil-Tage 
250; Kiuder 10r. 

Tägliche. Fahrten des Dampfers „Welcome um 

3 liir Nahm. und 7:0 Abends. 18-2 











Sortwährend.Land in Sicht. 
Die Dampfidife Columbus 
Si Milmwanker und 


suriick 0:9 Vorm. an Wochen: 
GOODRICH 


tagen, 19:00 Sonntags. 
„Birginia‘ 
Nacht⸗Boot 
lc 9:00 Abends täglid. 
I NE 
TE} FRc won Siigan Ave. 
STEAMERS "City Ticket Office, 
- 103 Adams Str. 


i112,16,19,33 





Exkursionen, 


Zur Sommerfriihe nad 


POWERS’ LAKE, WISGONSIN, 
Hotel Freundesrun. 


—— Luft und Natur. Mineralauellen. 
Brädtiger See zum Bootfahren, Süden u. Bas 
den. Großer ichattiner Park. Kegelbahnen und 
Zanaballe. Beite deutihe Hüche. Hotel mit al» 
fen modernen Einrichtungen. Noribiweltern nad 
Genoa Junction. Auguft Rothe. 
Bjl,frfodi,imt" 








An der Milwaufee & St. Baul Bahn. 


NIPPERSINK HOTEL 


FOX LAKE, ILL... CHAS. UNVERZAGT. 
i115,17,19,21,23,25 


Schiffspreiſe S17 

nur noch wenige Tage. 

Kauft beftimmit noch dieſe Woche. 
Tickets gut für 4 Wochen, 


Meldet Euch ſogleich an. Vertreter 
allerLinien. 


K.W.KEMPF, 


» Tel. Main 4491. 
84 LA SALLE STRASSE, 
Sonntags Bormittags bis 12 Ur. R 
ar 
O N. WATRY & co., 
— Deutsche Optiker —— 


Srillen und 
Pr ——— 























Nur für Damen. 





u cu 





be >; 





Geld. 


— 





Abendpoft, Ehicago, Dienitag, den 19. Zuli 1904. 











2olłalbericht. 





Zugeſtändniſſe. 


Der Stadtrath macht fie den 
Theater-Unternejmern, 


Die Ravenswood⸗Hochbahn. 


Der Bau Dderfelben unterbleibt vorläufig 
noch. — Baufirern leichtere Sahlungsbe- 
dingungen gewährt, aber bei der Lizens— 
Erhöhung bleibt es. — Serien. 


Der Stadtrath hat geftern Ferien 
gemacht, bis zum 3. Ditober. In der 
Schlußſitzung find die Abänderungen 
an ber Zheater-Ordnung angenom= 
men worden, welche auf Anſuchen ver 
Zheaterunternehmer von ver Theater— 
fommijfion unter Zuziehung von 
Sachverſtändigen empfohlen worden 
find. Die Theaterunternehmer dran- 
gen mit ihren Yyorderungen nicht voll» 
tändig durch. Sie haben e3 nicht er— 
reicht, daß ihnen die Anbringung von 
Negenapparaten erfpartt wurde. Es 
fam über diefen Gegenstand zu einer 
langen Debatte, aber es ijt bei dem 
Paragraphen geblieben. Ald. Euller- 
ton behauptete, e8 wären zu biele 
Agenten des Sprentler-Trujt anwe— 
fend. Er möge einige davon namhaft 
maden, verlangte Ald. Blake, dann 
würde er, Blafe beantragen, daß die 
Betreffenden aus dem Saale gewie— 
fen würden. „Run,“ gab Eullerton 
zurüd, „dann nenne ich an erfter Stel- 
le Sie ſelbſt!“ — Blake wurde blaß 
por Zorn, aber er erwiderte verhält— 
nißmäßig ruhig, falls Cullerton Be— 
mweife für feine Behauptung zu erbrin- 
gen vermöchte, jo würde er, Blafe, auf 
jeine eigene Ausſchließung antragen. 
Die Beweiſe blieb Cullerton ſchuldig. 
— Der Antrag, auf die Anbringung 
pon Sprenklern Verzicht zu leiſten, 
murde, merkwürdig ‚genug, bon ld. 
Jones gejtellt, vem Vorſitzer der Kom— 
miſſion, deren Mehrheit aber in dieſer 
Frage nicht hinter Jones ſtand, deifen 
Antrag denn auch mit 36 gegen 21 
Stimmen abgelehnt wurde. Nieber- 
gejtimmt wurde aber auch ein Antrag 
des Ald. Young, welcher darauf ab— 
zielte, daß Sprentelvorfehrungen auch 
in den Fahrftühlen der Theatergebäus 
de angebracht werden jollten. — Durch 
die Annahme der unterbreiteten Em— 
pfehlungen iſt die Theater = Ordnung 
in zwei Abfchnitte getheilt, von denen 
die eine nur auf noch erſt zu bauende 
Theatergebäude Anmendung finden 
fol, während die andere ſowohl für 
folche, als auch für fehon beftehende 
Theater gelten wird. Die michtigjten 
Zugeftändniffe, melche den Beſitzern 
der bejtehenden Iheater gemacht wor—⸗ 
den, find_die folgenden: 

„Zteppen, die zu Zogen führen, 
braucden nur 2 Fuß und 8 Zoll breit 
zu fein, jtatt der urfprünglich vorge— 
jehenen 4 Fuß. 

„Gänge, die den Zufchauerraum 
durchqueren, brauchen nicht direkt auf 
Ausgangsthüren zu ſtoßen; es genügt, 
wenn fie bis auf drei Fuß an die Mit— 
tellinie einer folhen Thür heranfüh- 
ren. 

„Statt nur fünf Sitreihen dürfen 
neun folche auf einander folgen ohne 
daß ein trennender Quergang dazwi— 
ſchen angebracht zu werden braudt. 

„Der Abſtand zwiſchen den einzel- 
nen Sitzreihen braucht nur 2 Fuß und 
8 Zoll zu betragen, ftatt der urſprüng— 
lich vorgefehenen 2 Fuß und 10 Zoll. 

„Die über der Bühne anzıfbringen- 
den Klappen für den Abzug von Rauch) 
und heißer Luft follen das übrige 
Dach um mindeftens 15 Fuß überra- 
gen. Ihre Konftruftion bedarf der 
Gutheißung des Bauamtes. 

„Weber der Bühne und in den Zu— 
ſchauerräumen brauchen feine. Regen- 
apparate angebracht zu merben, jon= 
dern nur in den unmittelbar mit der 
Bühne in Verbindung jtehenden Räu— 
men, welche zur Benutzung feitens des 
Bühnenperfonals bejtimmt find. 

„Es iſt dem Belieben der Unterneh 
mer überlaffen, jtatt der Quergänge 
zwifchen den Sitzreihen Ausgänge in 
der Form von Tunnels anzubringen. 

„Der Höhenabftand zwiſchen den 
einzelnen Sitreihen auf der Gallerie 
wird von 18 auf 22 Zoll vermehrt. 

„Im Parkett und auf dem Balkon 
follen zwiſchen den Gängen in einzel- 
nen Sitzreihen 11 Site (ftatt 10) ans 
gebracht werden, und 13, falls ſich in= 
nerhalb einer Entfernung von 20 Fuß 
ein Ausgang befindet. 

„Die Unternehmer find nicht gehal- 
ien, außer den Feuerwehrleuten mäh- 
rend der Vorftellungen auch noch ei= 
nen Poliziiten in dem Zufchauerraum 
zu poftiren. 

„Die Beleuhtung über den Aus—⸗ 
gangsthüren darf mittels Gas beforgt 
werden. 

„Das Recht, jederzeit freien Zutritt 
zum Iheater zu beanjprucden, fol 
dem Gtabteleftrifer, jomwie den Vor⸗ 
ftehern des Feuerwehr: und des Boli» 
zeibepartement3 zuftehen.“ 

Ungeachtet der verſchiedenen Wars 
nungen, die von berufener Seite laut 
geworden jind, hat man fich nicht ver» 
anlaßt aefehen, für. die Abzugsklap— 
pen ein größeres Maß vorzufchreiben, 
als ein Zwanziaſtel des Flächenin— 
baltes der Bühne. 

Mayor Harrifon theilte mit, daß er 
ſich aus verfchiedenen Gründen verans 
laßt geſehen habe, die in voriger Wo— 
che in Bezug auf den Bau einer Sei— 
tenlinie der Northweſtern Hochbahn 
\ angenommene Verordnung mit feinem 
Veto zu belegen. Ein von Alderman 


Carey und nur der Form halber ge— 


ftellter Antrag, das Veto zu überjtim- 


men, wurde mit 42 gegen 14 Stim— 


men abgelehnt. Die Vorlage, mit ven 
nom Mayor befürmorteten:. Abände- 
zungen verſehen, ſowie mit einer Zu⸗ 


Pſatzbeſtimmung, laut deren die Hodh- 


bahngeſellſchaft gehalten fein foll, den 
Boden unter dem Gerüft ihrer Linie 
zu aäphaltiren, wurde von Ald. Blake 
als „neues Geſchäft“ eingebracht u 
auf die Tagesordnung der erjten * 
* Ferien ſtattfindenden Sitzung ge- 
etzt. 

Der Mayor berichtete, daß die Union 
Iraction Co. und die Citizen?’ Paj- 
enger Railway Eo. fich dem betreffs 
verjchiedener Straßen der Weſtſeite 
an fie ergangenen Räumungsbefehl 
nicht fügen wollten, weil die fraglichen 
MWegerechtsprivilegien ihrer Anficht 
nach noch nicht abgelaufen feien. Nach 
dem Dafürhalten des Korporasiond- 
antvaltes läge die Sache aber anders, 
jo nämlich mie der Stadtrath ſie auf- 
gefaht habe. Das Antmwortjchreiben 
der beiden Geſellſchaften wurde darauf 
zu den Akten gelegt, und es bleibt bei 
dem Räumungäbefehl, der Anfangs 
Ditober in Krzft treten wird, menn 
das Bundesgericht e3 nicht verhindert. 

Ein Antrag des Ald. Dever, daß der 
Bürgerfchaft Gelegenheit gegeben wer— 
den möge, ſich für oder gegen den ſtäd— 
tifchen Straßenbahnbetrieb zu erflä- 
ren, wurde zurüdgelegt und wird 
ebenfalls am 3. Dftober zur Erledi- 
gung gelangen. 

Der Firma Sprague, Warner & 
&o. wurde -geftattet, vor ihrem Ge— 
Ihäftspla an der Michigan Avenue 
auf dem Bürgerfteig eine 2 Fuß und 
6 Zoll hohe, und 12 Fuß 7 Zoll breite 
Plattform anzubringen. Die Firma 
wird für diefe®rlaubnif jährlich H300 
an die Stadt zu zahlen haben. 

Auf Empfehlung des Mayors wur: 
de die Woodward’fche Verordnung zur 
Erhöhung der von Haufirern zu ent— 
richtenden Lizensgebühr dahin abge= 
ändert, daß Haufirern, die ihrem Ge— 
ſchäft zu Fuß obliegen, gejtattet wird, 
die Lizenz in monatlichen Raten zu 
entrichten. Solche Haufirer, die ihre 
Maaren ausfahren, werden die erfor= 
derliche Lizens vierteljährlich erwir— 
fen fönnen, aber bei der Erhöhung ber 
Sahresrate von $25 auf $50 bleibt 
es. 

Die Verordnungen, durch welche 
eine Lizenskontrole für Gaſthäuſer — 
Abſteigequartiere — eingeführt werden 
ſoll, wurde auf Wunſch des Mayors 
zu nochmaliger Berathung an den Li— 
zensausſchuß zurückgewieſen, ebenſo 
die Beſtimmungen, daß an den Ein— 
gängen zu Geſchäftsgebäuden keine 
Drehthüren ſollen angebracht werden 
dürfen. 

Wegen der Waſſervergeudung, 
in den Parks der Weſt- und der Süd— 
ſeite getrieben worden iſt, wurde der 
Kommiſſär für öffentliche Arbeiten 
ermächtigt, den fraglichen Parks die 
Waſſerzufuhr zwiſchen 5 Uhr Mor 
gens und 10 Uhr Abends abzufperren. 

—— —— 
Triumph der Wiſſenſchaft. 


Forſcher der Univerſität von Chicaao wollen 
die älteſte Stadt der Welt gefun— 
den haben. 


Die Forſcher der Ausgrabungs— 
Expedition der Univerſität Chicago 
wollen die Stätte gefunden haben, wo 
Udnunki, das alt-hiſtoriſche Adab, die 
älteſte Stadt der Welt, lag. Orientrei— 
ſende haben jahrelang darnach geſucht. 
Adab iſt ſchon in den Schriften Ham— 
murabi's, eines der erſten babyloni— 
ſchen Könige, erwähnt. Profeſſor Ro— 
bert T. Harper von der „Midway“⸗ 
Univerfität, Direktor der Erpebition, 
überjette das auf Adab bezügliche Do— 
fument. Profeffor E. 3. Banks theilte 
ihm gejtern telegraphifch mit, daß er 
Adab gefunden habe. Der Gelehrte 
reijte legten Winter nach Bismaya in 
Babylonien ab, und e3 iſt ihm an- 
Tcheinend gelungen, die archäologischen 
Forſchungen um ein michtiges Glied 
zu bereichern. Dr. Banks theilte mit, 
daß er Steine in den Ruinen gefun- 
den hat, welche die Silben Ud-Nun-Ki 
trugen. Mit-120 Leuten nahm er die 
Ausgrabungen in Bismaya vor und 
jtieß auf die Ueberreſte von vier auf- 
einander gebautenZempeln, die er nach 
den vier Königen benannte, die fie einft 
erbauten. Im unterften der Tempel 
fanden fich die Steine mit dem Namen 
Udenunefi. 


h) 





Geſchieden! 


Eine Ehe die nicht lange dauerte.—Stören— 
fried foll zahlen. 


Richter Kavanagh bemilligte der 19 
Sabre alten Gertrude N. Meir die 
Scheidung von ihrem Manne Robert 
H. Weir, mit dem fie erft feit andert- 
halb Jahren verheirathet war. Sie foll 
häufig mißhandelt, mit dem Tode be- 
droht und eines Abends im Monabd- 
nod-Gebäude in Gegenwart vieler 
Zeugen faft erwürgt worden fein. Die 
junge Frau mohnt- jet bei ihrer Mut— 
ter, Frau Emma Hubbard, 6056 Mon- 
roe Ave. 


Suergen Andres hat den Kutſcher 
Karl Drath auf $10,000 Schadenerfak 
verklagt. Er joll ihm die Gattin ab- 
ſpenſtig gemacht haben, die ihren Juer— 
gen alt und häßlich nannte, während 
fie Drath einfach „ſüß“ fand. 


— 


Sicher iſt ſicher. 


Junges Paar läßt ſich 2000 Meilen von der 
Heimath tranen. 


Zmweitaufend Meilen weit jind €. U. 
Gordon und Katherine Hucek, beide 
bon Tacoma, Wafh., gereift, um fich 
in Evanfton trauen zu laffen. Sie leg— 
ten diefe Entfernung zwiſchen fich und 
die Heimath, damit ihnen nicht etwa 
die Eltern einen Strich durch die Rech— 
nung machten. Gordon tft Student der 
Medizin an der Univerfität in Chica— 
go, und feine Auserforene fam hierher, 
um ſich als Krankenwärterin ausbil- 
den zu laſſen. Das Paar iſt nach der 
Trauung nah Tacoma zurüdgereift, 
um den Eltern mit der vollendeten 
Thatſache gegenüber zu treten und de— 
ren Verzeihung zu. erflehen. Die Braut 
ift die Tochter von J. N. Hucef, einem 
reichen Getreibehändler in acoma. 








Heue Grundbücher. 


Bier Angebote anf die Einrichtung 
derjelben. 


. Ein weiterer Drainagegraben. 


Soll mit einem Koftenaufwand von $2,500,: 
000 für Rogers Part, Evanſton und 
Wi'mette angelegt werden. — Scyuettlers 
Stellung bedroht. 


Der Eountyrath hat geitern die An- 
gebote eröffnet, welche bei ihm auf die 
Anlegung neuer Grundbücer einge— 
laufen find. E3 waren ihrer vier: Has— 
tins & Sells verlangen $200,000 für 
die Arbeit; Dennis Colbert ilt etwas 
befcheidener und mill fie ſchon für 
$182,000 beforgen; U R. Marriott, 
Betriebsleiter der Title and Truſt Eo., 
geht noch bedeutend weiter herunter 
und verlangt nur $124,000; für $99,- 


Robertſon & Co. die Einrichtung der 
neuen Bücher beforgen. Die Angebote 
murden dem aus Urfunden-Regiitra- 
tor Simon und den Kommillären 
Bulle, Yan Steenberg, Walker und 
Eruice beitehenden Ausihuß überwie— 
fen, welcher bereit3 den Auftrag hat, 
dieſe Angelegenheit zu erledigen. Die 
Partei, welcher die Arbeit übertragen 
werden wird, wird $150,000 Bürg- 
ſchaft dafür zu ſtellen haben, daß fie 
nicht etwa zugleich mit den neuen Bü- 
ern für das Grundbuchamt aud 
für ihren eigenen Gebrauch folche an— 
legen läßt. Ferner eine Bürgfchaft von 
$100,000, um die Countyverwaltung 
zu jichern, falls infolge von Irrthü— 





die | 


mern, die bei dem Abſchreiben der Bü— 
| cher gemacht werden mögen, Schaben- 
erſatzanſprüche gegen fie erhoben wer— 
den jollten. 

Auf Antrag des Kommiſſärs Wal- 
fer wurde bejchloffen, die von den Ei- 
ſenbahn-Geſellſchaften den Steuerbe- 
hörden gegenüber betreff3 ihres hiefi- 
gen Srundbefites gemachten Angaben 
zu prüfen, um feftzuitellen, ob dieſel— 
ben etwa Liegenjchaften als „Oeleife” 
bezeichnet haben, die rechtlich auch beim 
beiten Willen nicht ala folches gelten 
fönnen. — Dem Ausſchuß für Rechts— 
fragen übertviefen wurde ein Anſpruch 
im Betrage von $20, melden Mary 
Duffy vom Schußperein für Frauen 
und Kinder erhebt, ‚weil ihr in einem 
Fahrſtuhl des Countygebäudes ein 
Gewand verborben worden ijt, indem 
„von oben her“ eine ſchmierige Ylüf- 
ſigkeit auf fie herabtroff. 

Bor der Steuerreviſions-Behörde 
gab geftern Anmalt W. D. Haynie als 
Vertreter der Illinois Steel Co. an, 
daß von dem Aktienkapital derjelben, 
das nominell $50,000,000 beträgt, 
nur $18,000,000 eingezahlt jeien. Mehr 
als. diefen Betrag aber verfteuere die 
Geſellſchaft ſchon an Liegenjchaften 
und Tahrhabe. Von einer weiteren Be- 
laftung der Geſellſchaft wurde Abftand 
genommen. Auf, ähnliche Gründe hin 
entging auch das Aktienkapital der 
Elgin National Watch Co. ($5,000,- 
000) der Beiteuerung. Nach der Ver— 
fiherung des Herrn John F. Wolff 
bon der 2. Wolff Mfa. Co. überfteigt 
auch deren Einfhätung den Nenn: 
merth ihres Aktienkapitals. Der Kel— 
logg Switchboard and, Supply Co. 
murde nicht nur feine weitere Steuer- 
laft aufgebürdet, jondern auh noch 
eine Erleichterung gewährt, indem die 
Einfhägung ihrer Fahrhabe von 
$200,000 auf $150,000 herabgeſetzt 
wurde. Die Illinois Brid Co., auch 
als Badfteintruft befannt, ließ durch 
Ald. Foreman, ihren Anwalt, melden, 
daß bon ihrem mit $9,000,000 ange— 
gebenen Aktienkapital nur wenig mehr 
als der dritte Theil eingezahlt fei. Seit 
anderthalb Jahren habe die Geſell— 
Ihaft feine Dividenden mehr aszahlt, 
und ihre Aitien jeien zu 42 Cents am 
Dollar zu haben. Nichtsdeftomeniger 
ſetzte man der Gefellfchaft einen Poſten 
bon $400,000 auf die Rechnung. D. 
W. Richardſon & Co. werden fi 
dazu bequemen müſſen, ihr mit $200,- 
000 angegebenes Aktienkapital mit 
etwa $5000 zu verfteuern; D’Gara, 
King & Eo., ebenfalls mit $200,000 
fapttalifirt, zahlen anderweitig genug, 
um ihr Aktienkapital nicht verjteuern 
zu brauchen. Herr John U. Drake, ehe- 
mals Eigenthümer des Grand Paci- 
fic-Hotel3, wies nad, daß er gegen— 
märtig in New NYork anſäſſig ift. Der 
Poſten von $120,000, mit dem man 
ſeineFahrhabe hatte einſchätzen mollen, 
mußte deshalb geftrichen werden. Die 
Einſchätzung der Fahrhabe des Herrn 
N. W. Harris, 4520 Drerel Boule— 
bard, wurde von $300,000 auf $250,- 
000 herabgejett. 

Die Abwaſſer-Kommiſſäre waren 
geitern als Plenar-Ausſchuß für Ge- 
niewejen in Sitzung und haben ſich 
über die Strede für ven Kanal ge— 
einigt, welcher ziwifchen dem Nordarm 
des Fluſſes und dem See angelegt 
werden joll, damit in Zukunft 
auf jener Strede der Inhalt der Kloa— 
fen fich nicht mehr in den See zu ergie- 
Ben braudt. Die ausgewählte Strede 
fühtt vom Fluß, in der Gegend ber 
Lawrence Ape., aus direkt nördlich 
bis auf zwei Blod3 über die Emerfon 
Straße in Evanſton hinaus, von dort 
aus in norböftlicher Richtung durch 
MWilmette ugd zum See. Die Koften 
der Anlage, einjfchließlich der Erwer— 
bung des nöthigen Grundbefiges, der 
Einrichtung einer Pumpenftation und 
der erforderlichen Anzahl von Brüden 
werden auf rund $2,500,000 geſchätzt. 
In Wilmette und in Evanſton fehmie- 
det man bereit3 Pläne für Parkanla— 
gen, die man längs des Kanalufers 
zu fchaffen beabfichtigt. — Der Kanal 
wird am Boden eine Breite von 40 
Fuß erhalten, bei einer Tiefe von 12 
Fuß unter Chicagoer Straßenhöhe. 
Durd den Kanal jollen dem Norbarm 





des Szluffes in der -Deinute 60,000 
Gallonen Seewaſſer zugeführt werden. 


800 endlich will die Firma Menzies, 


auch | 





Der Kontraft für den linterbau 
ber. neuen Brüde in 22, Straße wurde 
geftern von der Abwaſſerbehörde der 
Chicago Great Lakes Towing and 
Dredging Eo. zuertannt, melde für 
die Arbeit $83,643 fordert. Der Kon 
traft fir den Oberbau ging an bie 
Sadfon-Eorbett Eo., deren Forderung, 
mit $169,923, die niebrigfte von 
ſechſen war, die eingelaufen find. — 
Herr Schoeſſow von dem Verbeſſe— 
rungsverein der 9. Ward erfuchte die 
Behörde, mit der Abreigung der alten 
Brüde in der 22. Straße nicht begin- 


‚nen zu laffen, ehe die neue Brüde in 


ber 18. Straße fertiggeftellt ift. Man 
verſprach ihm, „diefes Gefuch zu be— 
rüdfichtigen, fall3 es thunlich iſt“. 

Sculrathsmitglied Cameron kün— 
digt im Namen feines Freundes Clay— 
ton Marf an, daß diefer als Kandidat 
für die Wieberermählung zum Schul- 
rathspräfidenten auftreten werde. 
Bisher hat ſich in der Erziehungsbe- 
börde eine Dppofition gegen Herrn 
Mark noch nicht bemerflich gemadt.— 
Herr Cameron nahm in dem Unter- 
richtsausſchuß des Schulraths geftern 
jehr entjchieden gegen die Methode 
des vertifalen Schreibens Stellung. 
Er jagte, in Gefchäftshäufern werde 
diefe Art der Buchftabenmalerei nicht 
geduldet, es hätte alfo wenig med, 
daß man die Schüler an eine Art de3 
Schreibens gemöhne, die fie fpäter ich 
doch wieder abgewöhnen müßten. Di- 
reftor Cooley hat fich über diefen Ge— 
genſtand noch nicht geäußert, doch heißt 
e3, daß er an einem Bericht arbeite, 
melcher meniaftens beveutende Abän- 
derungen in der „vertifalen Schreib- 
art“ empfiehlt. Diefen Bericht wird 
er dem Schulratd Mitte nächſten Mo- 
nats vorlegen. 

Unter verfchiedenen Briefen, die dem 
Hilfs = Polizeichef Schuettler über die 
Thädlihen Wirkungen der Wettjucht 
zugegangen find, der hier noch immer 
fo vielfach Vorſchub geleiftet wird, be= 
fand fich geitern au das anonyme 
Schreiben einer „Mutter“. Diefelbe 
macht Herrn Schuettler auf zwei Lo— 
fale an der W. Madifon Straße auf: 
merkſam, in welchen Rennmwetten ver— 
mittelt würden, und klagt, daß ihr 
Mann ſeinen ganzen Verdienſt den 
Buchmachern überlaſſe, während -jte 
mit ihren Kindern Mangel leide. — 
Die Stellung des Herrn Schuettler als 
Hilfs-Polizeichef ift übrigens neuer- 
dings bedroht. Als ihm der Poſten 
übertragen wurde, erklärten die dama— 
ligen Bolizeiinfpeftoren, welche unter 
der Zivildienſt - Ordnung darauf hät- 
ten dringen fünnen, daß derſelbe auf 
Grund einer Beförderungsprüfung 
befegt werde, daß fie Zugunſten 
Schuettlers zurüdftänden. Jetzt aber 
fommen dreizehn Polizeikapitäne und 
zwei inzwifchen zu Inſpektoren be— 
fürderte SKapitäne — Shippy und 
Badus — mit der Forderung, daß Die 
Prüfung vorgenommen werden jolle. 
3u dieſer Prüfung müßte freilich auch 
Herr Scuettler zugelaffen werben, 
aber feine Kollegen fpötteln, daß ihm 
das nicht viel nügen würde. Gie erin- 
nern daran, daß bei der Inſpektoren— 
Prüfung die von Schuettler angeblich 
abgegebenen Prüfungsarbeiten in ge= 
heimnißvoller Weiſe verjchwunden 
ſeien. Der Grund hierfür war ihres 
Erachtens lediglich darin zu ſuchen, 
daß Herr Schuettler, ſo tüchtig er auch 
im aktiven Dienſt fein mag, in ſchrift— 
lichen Arbeiten nicht übermäßig be- 
wandert iſt. — Das fragliche Geſuch 
der fünfzehn ‘Bolizeioffiziere ift dem 
Polizeichef, vem Mayor und der Zi- 
pildienft =» Kommilfion zugeftellt wor— 
den. 

Vor dem Friedensrihter Martin 
murde gejtern mit der Verhandlung 
von auf thätlihe Mikhandlung und 
Raub lautenden Anklagen begonnen, 
melde der Nr. 16 Bremen Straße 
wohnhafte Anton Lewandowski gegen 
die Schugleute Marmwell, Blodi und 
Schulg erhoben hat, die er anjchuldigt, 
ihn am 28. Juni ſchwer mißhandelt 
und um $85 beraubt zu haben. Die 
Poliziſten jtellen in Abrede, daß fie 
Lewandowski ausgeplündert haben. 
Diefer hat gegen die drei Sicherheit3- 
wächter auch bei der Polizeivermwaltung 
und vor der Zipildienft = Kommiffion 
Anklagen eingereicht. 

Bom Grundeigestyumsmarft. 


Cadengebãude und Calumet-Theater weis 
feln die Eigenthümer. 


Das Wohnungs: und Laden-Ge- 
bäude 46004616 Wentworth Ave., 
das Walter X. Moody gehörte, wurbe 
pon diefem für $80,000 an Hannah 
Cochran verkauft. Eine Hypothek von 
$40,000 wurde darauf aufgenommen. 
Es bededt 198 bei 117 Fuß Grund— 
fläche, iſt dreiftöcdig mit Kellergeſchoß, 
und enthält neun Läden und 18 Woh— 
nungen. 


Das Ealumet =» Theatergebäude 75 : 


bei 130 Fuß, wurde von Samuel €. 
Egan an Thomas J. D’Donnell, 
Ihomas W. Flynn und John T. Con: 
nor3 für $37,000 verkauft. 


3 Frei für Dich 

ein Büchlein, melches befchreibt wie Du 
fchnell und fiher von Schwäche, Ner- 
penleiden, allen Blut:, Haut: undHerz- 
franfheiten, Rheumatigmus, Magen-, 
Leber- und Nierenleiden u.ſ.w., durch 
Puſh-kuro geheilt werden kannſt. 
Schreibe an Dr. Puſheck, Chicago, Ill. 

anz 








BSeamtenwahlen. 

‚Der Geſangverein „Union Män- 
nerchor“ erwählte im feiner lebten 
Generalverfammlung folgende Be— 
amte: Präfident HermanDroeder; Bi- 
zepräfibent, Dito Kluge; prot. Sefre- 
tär, Henry Graef; Finanzfekretär, 
Ehrift. Schiller; Schagmeifter, Henry 
Rhein; Archivar, Henry Buerkle. Ver⸗ 
waltungsräthe: Charles Kreten und 
Dr. Albert Price. Dirigent, Prof. 
Rauch; Bize-Dirigent, Frank Moſer. 
Die Geſangſtunden werden jeden 
Dienſtag Abend um 8 Uhr im Vereins⸗ 
en Ede 53. Str. und Afbland 

‚a ——— RAR 
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Ueue Geſehze. 


Im Intereſſe der Stadt von ber 
Legislatur verlangt. 


 Borfigt im Siſendahnverkehr. 


Soll Ausflüglern zugute kommen. — Maffe- 
verwaltung der Union Lraction Co. ver: 
ſchanzt fih hinter Richter Großcup. -- 
Ueue Bahnlinie für die Südfeite. 


Der ftadträthliche Ausſchuß für Er- 
langung gefeßgeberifher Maßnahmen 
von der Staat3-Legiälatur war geſtern 
in Sigung und hat beſchloſſen, ges 
werbsmäßigen Geldverleihern eine Ge- 
legenheit zu geben, Gründe porzubrin- 
gen, welche fie gegen eine Verſchärfung 
der Geſetze gegen den Wucher in's Feld 
führen möchten. Der Ausſchuß will die 
Legislatur erſuchen, die Uebertragung 
von Anſprüchen auf Arbeitslohn oder 
Gehalt für unſtatthaft zu erklären; 
außerdem foll auf Wucher Gelditrafe 
bon $200—$1000 oder Gefängnip- 
ftrafe bi3 zur Dauer eines Jahres ge- 
fegt und beftimmt werben, daß unter 
mwucherifchen Bedingungen- ausaeliehe- 
nes Kapital, jomwie die Zinsanfprüche 
für dasfelbe dem Staate verfallen ſol— 
len. — Es wurde die Ausarbeitung ei— 
ner Geſetzvorlage beihloffen, welche der 
Stadtgemeinde das Recht geben fol, 
die Anbringung von Reflameplafaten, 
bezw. die Größe von Plakatzäunen zu 
fontroliren. Es joll für die Stabtver- 
maltung Erlaubniß verlangt werben, 
alle öffentlichen Arbeiten „im Tage— 
lohn“, d. 5. von ihren eigenen Ange— 
ftellten ohne die Vermittelung bon 
Privatunternehmern, vornehmen zu 
laſſen. Ald. Maypole, welcher befürch— 
tet, daß die Ertheilung einer ſolchen 
Befugniß der Korruption Thor und 
Thür öffnen würde, legte gegen dieſen 
Beſchluß Verwahrung ein, erhielt aber 
von feinem feiner Kollegen Unterſtütz— 
ung. — Korporationsanwalt Tolman 
wurde um ein Gutachten darüber er- 
fucht, ob fich nicht auf gefeglichem Wege 
etwas thun läßt, um die Vertheilung, 
beziv. die Veröffentlichung von „Renn- 
farten“ zu verhindern, durch welche ge— 
wiffermaßen Anleitung zum Wetten 
gegeben wird. — Herr Zolman ſoll 
auch einen Entwurf ausarbeiten für 
ein Geſetz, welches der Stadt die Be— 
fugniß geben würde, die Gaspreiſe zu 
reguliren. — Auf Antrag des Ald. Al— 
ling werden die Betriebsleiter der Bah— 
nen um ihre Mitwirfung zur Erlans 
gung gefeglicher Beftimmungen erfucht 
werden, welche den Bahnvermaltungen 
die Anwendung größerer Vorſicht in 
der Handhabung des Erfurfionsdien- 
ftes auf ihren Linien zur Pflicht ma— 
chen würden. 

Einen guten Ausweg, um bie Nam 
haftmachung der Aktionäre der Union 
Traction Co. zu verweigern, welche der 
Stadtrath von ihr verlangt hat, hat 
die Maſſeverwaltung genannder Gejell- 
ſchaft entvedt. Der Maflevermwalter 
Sampfell, welcher beiläufig zugleich 
den Poſten eines Gerichtäfchreibers 
beim Bundesrichter Großcup befleibet, 
bat den Stabtrath benadhrichtigt, daß 
die gewünſchten Namen nur auf rich- 
terlichen Befehl befannt gegeben wer— 
den würden. Da nun die Stadt in ber 
Theorie überhaupt nicht zuaibt, daß; 
Richter Großcup berechtigt 
fih mit den Angelegenheiten ver 
Union Traction Co., bezw. mit den 
Beziehungen zwiſchen dieſer und der 
Stadtverwaltung zu befaffen, jo fann 
man ihn auch nicht um einen folchen 
angehen. 

Bon den Anmälten der Union 
Iraction Co., bezw. der für dieſe ein- 
gefegten Maſſeverwalter, ift den Rich— 
tern Großcup und Venkins jegt ein 
Entwurf für einen Erlaf unterbreitet 
morden, durch welchen „auf Grund der 
bon genannten Richtern in der 99- 
Jahr = Frage abgegebenen Entſchei— 
dung” der Stadtverwaltung von Neu= 
em verboten werden foll, die Gefell- 
ſchaft irgendwie in dem Betriebe der 


bon ihr gepachteten Linien zu behin= | 


dern. Korporationsanwalt Tolman 
wird gegen die Unterzeichnung dieſes 
Entwurfes energifch Verwahrung ein— 
legen. Es ift in demfelben nämlich gar 
feine Rücdficht darauf genommen mwor= 
den, daß die genannten Richter die 99- 
jährige Dauer von Gerechtfamen nur 


für folche Linien anerfannt Haben, | 


welche fhon vor dem Jahre 1876 in 
Betrieb waren. Ob Herr Tolman, in- 
dem er gegen einen von Richter Groß— 
cup zu erlaffenden Befehl bei biefem 
ſelbſt Verwahrung einlegt, feinen vor— 
erwähnten Standpunft, 
nannte Richter in diefer ganzen Ange— 
legenheit eigentlih nichts zu jagen 
habe, nicht gefährdet, 


ernd zu betonen fortfähtrt, 


Stadt fih mit Richter Großcup nur | 


unter Proteft auf diefen Gegenitand 
einlafte. 


Auf Anrathen des Mayors hat der | 


Stadtrath geitern feine Verfügung zu— 
rüdgenommen, daß der UnionTraction 


Co. fünftig vom Kommiffär für öf- | 


fentliche Arbeiten nicht mehr geftattet 


werben folle, irgend welche Ausbeffe- | 


rung3arbeiten an ihren Linien vorzu— 


nehmen, ohne daß der Stadtrath dazu 


erſt jeine Einwilligung ‚gegeben hätte. 
— Auf Antrag des Ald. Eullerton hat 
der Stabtrath beftimmt, dab — im 
Tralle ed zur Vergebung einer Gerecht⸗ 
fame zum Betrieb einer neuen Stra- 
Benbahn in den Straßen fommt, auf 
welche das Wegereht der Paſſenger 
Co. erlofchen iſt die Angebote ſolcher 
Geſellſchaften bevorzugt werden ſollen, 
welche kapitalskräftig genug wären, um 
gegebenenfalls die gefammtenStraßen- 
babnanlagen der&tabt zu übernehmen. 

Dem Verkehrsausſchuß übermielen 


wurde ein von Alb. Butterworth einges | 


reichtes Geſuch der City Railway Eo. 
um Ertbeilung bes Wegerechtes für 
eine elektriſche Bahn, die in ber 71. 
Straße zwiſchen der Weftern und der 
— Part Ave. eingerichtet werben 
* A 


| 


it, | 


daß ber ge⸗ 


ift zmeifelhaft. 
Er mag ihn wahren, indem er andaus | 
daß die | 








Dorfefer eines großen Siaals- Hohilals 





Dr. 3. F. Enjor, Poftmeifter von 
Eolumbia, S. C., kürzlich Superin- 
tendent und vorſtehender Arzt des 
Staats-Irrenaſyls in Columbia, S. 
C., ſchreibt: 

„Da ich Ihr Peruna ſelbſt kurze 
Zeit gebraucht habe und meine Fa⸗ 
milie es brauchte und noch ge= 
braucht mit guten Reſultaten, und 
da ih auch von Anderen hörte, daß 
fie Silfe fanden durch dieſes Ka— 
tarrh⸗Heilmittel und Stärfungss 
mittel, Ffann id) es Allen aufridhtig 
empfehlen, dic ein wirffames Mit: 
tet brauchen. ”’—Dr. J. F ˖ Enfor. 


Achtb. C. W. Butts, Er-Mitglied 
des Kongreſſes von Nord-Dakota, ſagt 
in einem Briefe von Waſhington, 
D. 8.: 

„Daß Beruna nicht nur ein Fräfti- 
ges und duch wirkſames Tonic, ſon— 
dern auch ein Katarrh-Heilmittel iſt, 
ftebt außer Frage. Dies ijt durch 
feine Aumendung bei Taufenden, die 
Nuten davon gehabt haben, bewieſen. 
Ich fann meine Anerfennung jeiner 
Vorzüglichkeit nicht ftarf genug beto- 
nen.“ — €. W. Butts. 

Dr. R. Robbins, Muskogee, J. T., 
ſchreibt: 

„Peruna iſt die beſte Medizin, die ich 
kenne, für Huſten und um einen ſchwa— 
chen Magen zu ſtärken und Appetit zu 
verſchaffen. Nicht nur verſchreibe ich es 
für Katarrh, ſondern verordne es auch 
ſchwachen Leuten und kein Patient 
kann ſagen, daß es ihm nicht geholfen 
hat. Es iſt eine borzügliche Medizin 
und eignet ſich für fo viele Falle. 

„Ich babe eine große Praris und 
habe die welegenheit, Ihr Peruna zu 
perfchreiben. Ich wünſche Ihnen ein 
langes Leben, fo daß Sie fortfahren 
fönnen, den Kranten und Leidenden zu 
helfen.“ 

Nur die Schwachen brauden ein 
Tonic. Leute find nur ſchwach, wenn 
eine qute Urfache vorliegt. Eine der 
verſteckten Urfachen von Schwäche und 
eine, die am häufigſten überſehen wird, 
iſt Katarrh. 

Katarrh entzündet die Schleimhäu— 
te und dies führt dahin, daß das Blut— 
Plasma in Geſtalt von Schleim durch 
die Schleimhäute abgeht. Dieſe 
Schleimabſonderung iſt gleichbedeu— 


Gebraucht Pe⸗ru⸗na in ſeiner eigenen Familie als 
ein Mittel gegen Katar 


— 


tend mit Blutverluſt. Sie ruft 
Schwäche hervor. 

Peruna beſeitigt den Katarrh und 
legt die Schleimabſonderung bei. Des⸗ 
halb wird Peruna ein Tonic genannt. 
Peruna flößt nicht Stärke ein, indem 
e3 das Nervenſyſtem kurze Zeit jtimu- 
litt. 

Es fräftigt, meil es bie Schleims 
bäute ſchützt, ſo daß feine Schleimab- 
fonderungen eintreten. 

Es träftigt, indem e8 die Blutffüf- 
figfeiten ummandelt und verhütet, daß 
fie in Geftalt von Schleim abgehen. 

Peerusna enthält Feine Betäus 

bungsmittel. 


Ein Grund, weshalb Peruna in fo 
vielen Heimftätten gebraucht wird, ift 
der, meil es feine Betäubungsmittel 
irgend welcher Art enthält. Peruna ift 
abfolut harmlos. Es kann To lange, 
wie man will, eingenommen werden, 
ohne daß man in eine Leidenſchaft für 
Betäubungsmittel gerathet. Peruna 
zeitigt nicht zeitweilige Reſultaie. 
Seine Wirkung ift nachhaltig. 

Es hat feine üble Wirkung auf ben 
Körper und allmälig heilt e8 ben Has 
tarrh, indem es die Urſache von Ka— 
tarrh befeitigt. In vielen Heimftätten 
wurde Peruna in den lekten zwanzig 
Jahren bin und wieder gebraucht. 
Dies märe nicht der Fall gemeien, 
wenn Droauen betäubender Art barin 
enthalten geiwefen wären. 








Immer Schlimmer! 


Banditen machen die Straßen au: 
ſicher, mißhandeln die Beranbten, 


Jugendliche Strolde, 


Der frühere Polizift Mortarity, der feine 
Fran niederſchoß, gefänglich eingezogen. — 
Die Uegerin frau Rollins, die von ihrem 
Gatten geſchoſſen wurde, geftorben. 


Eine Blutfpur führte zur Verhaſ— 
tung des Nr. 1219 W. North Yoenue 
wohnenden Garfield E. Rececaby. Er 
murhe heute zu früher Moraenitunde 
in Muftin unter der Beſchuldigung ein— 
geſteckt, den Verfuch gemacht zu haben, 
in den Grocerladen bon James 9. 
Storin, Nr. 5334 W. Late Sir., ein- 
zubrechen. Der angebliche Einbrecher 
hatte fich bei der Flucht aus dem 
Laden eine fchmere Verlegung an er 
rechten Hand zugezogen, als er eine der 
; Fenfterfheiben mit der Hand durd- 


die Nr. 117 Baird pe. mohnende 
Frau E, H. Rittmiller das Geklirr 
brecehenden Glaſes, und bald darauf 
fah fie einen Mann den Laden ver— 
laffen, der fich dann Hinter einem'Pfeis 
ler der Lake Str.-Hochbahn veritedte. 
rau NRittmiller benachrichtigte - die 
Polizei in Auftin, und der Polizift 
Williams folgte der von dem Laden 
führenden Blutfpur bis zum Haufe 
des Dr. W. G. O'Hara, Nr. 2765 W. 
Late Str. Dort wurde Rececaby vor⸗ 
gefunden und in Haft genommen. 
MWaldo Helmuth und Bernard Lou— 
per wurden bom vier Strolchen be— 
raubt, melde fie an Sacramento 
| Square überfielen. * 
Der 10jährige John Krouski, deſſen 
13jähriger Bruder Joſeph, der 14 
Jahre alte Harry Dupke, der 12jähr. 
Louis Kanozofi, jowie der 13 Jahre 
; alte Nicholad Krovitusk befinden ſich 
in der Bezirkswache an Halfted Str. 
unter der Beſchuldigung des Ein- 
bruchs in Haft. Der Grocery-Befiger 
| D. U. Azbacher befchuldigt die Jun— 
ı gen, in feinen Laden eingebrochen zu 





| fein und einen Sad Reis geftohlen zu 
haben. 

Jeſſe W. Irwin murde gejtern 
| Abend an der Ede der Wafhingion 

Er. und Fifth Ave. von drei Ban= 
biten überfallen, mißbandelt und um 
feinen Spazierftod und feinen Pa— 
ramabut beraubt. Der Bolizift Hee- 
man bon der Hauptmache verhaftet: 
einen gewiſſen Frank Kelley ala einen 
; der muthmaßlichen Räuber. Irwin it 
‚Betriebsleiter eines. „Racing Xip“- 
Bureau, und da er $300 zur Zeit bei 
ſich trug, wird vermuthet, daß die 
Burſchen davon Kenntniß hatten. 

Der frühere Poliziſt John Mo— 
riarity, der ſeiner Gattin eine Kugel 
in den Kopf gejagt hat und der auch 
den Berfuch machte, jein 9 Jahre altes 
Töchterchen zu erſchießen, ift von der 
Polizei feftgenommen worden. Es ift 
Hoffnung vorhanden, Frau Moria- 
rith am Leben zu erhalten. 

Die Regerin Frau Rolling, welche 
am vergangenen Sonntag von ihrem 
Gatten Chad. Rollins geſchoſſen 
wurde, weil fie fich weigerte, zu ihm 
aurüdzufebren, iſt im Provbident⸗ 


| 
! 





| Hofpital ihrer a erlegen. Se: 
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ſtieß. Kurz vor Mitternacht vernahm | 





Revierwache fahnden auf den Mörder, 
der nach vollbrachter That’ die Flucht 
ergriffen hat. 

Drei GStreiferpoften, welche beſchul⸗ 
digt werden, ala „Todtſchläger“ ge— 
dungen worden zu fein, um die Arbei- 
ter der Kohniton Stuhl-Fabrit, Green 
und Pratt Str., im Auge zu behalten, 
griffen einen Nichtunion-Arbeiter in 
der Nähe der Fabrik an, fchlugen ihn 
zu Boden und traterf ihn mit Füßen, 
als er auf dem Bürgerfteig lag. Im 
kritiſchen Augenblid erfhien der Spe— 
zialpolizift Harry Hagenau auf der 
Bildfläche, worauf die Angreifer von 
ihrem Opfer abließen und fich auf den 
Mächter ftürzten. Diefer rief eimen 
ftädtifchen Poliziften zu Hilfe, und 
den vereinten Anftrengungen der Bei- 
ben gelang es fchließlich, der brutalen 
Burfchen Herr zu werden. Sie wur— 
den, nad der Meft-Chicago Ave.— 
Bezirkswache befördert. Die Häftlinge 
nennen fich Karl Frebitz, John Ander—⸗ 
fon und Steve Cyrzan. Der lleber- 
fall fand zu einer Stunde ftatt, mo es 
in der Nachbarfchaft jener Fabrik Ieb- 
baft zugeht. Etwa 500 bis 600 Ber: 
Tonen, welche den verfchiedenen Yabri- 
ten entftrömten, befanden fich auf der 
Etraße. — 

Die Farbige Lucy Conſtant, Nr. 
1244 Yndiana Ave., wurde von ihrer 
Raflegenoffin Amanda Brisco, Sans 
gamon und W. Lafe Str. wohnhaft, 
mit der fie in einen Wortmechfel geras 
then war, mittel3 eines Rafirmeffers 
am linten Arm verlegt. Frau Eon 
ftant befindet fih im County-Hofpi- 
tal und Frau Brisco in „Nummer 
Sicher.“ 

Während Frau Robert W. Good: 
mwillie, Nr. 5038 Wafhington Park 
Court, auf einer Bant im Wafhington 
Park Kühlung fuchte, wurde fie bon 
der Hitze überwältigt. Als fie zu ſich 
fam, war ihre Handtafche, welche Dia- 
manten und Goldfahen im Werthe 
bon $2250 enthielt, verſchwunden. Die 
Frau hatte auf ihren Spaziergang 
nad dem Park die Gelbtafche mit ben 
Werthſachen -ficherheitähalber mitge- 
nommen, da fte fürchtete, daß ihr die- 
felben mährend der Abweſenheit von 
Haufe von Einbrechern geftohlen mer- 
den Fönnten. E3 wird vermuthet, daß 
ein Borübergehender, ber beobachtet 
hatte, daß der Frau die Hanbtafche 
entfallen war, dieſelbe vom Boben 
aufbob und damit verfchwand.’ Der 
Verluſt wurde der Polizei in der Re— 
vierwache der 50. Straße gemeldet. 


Gefährlider Bran»., 


Zu früher Morgenftunde brach in 
dem hölzernen Gebäude 3218 Shielbs : 
Avenue euer aus, welches eine Zeit- 
lang gefahrdrohend für die Nachbar: 
Ihaft war. In dem ſchuppenartigen 
Gebäude hielt die Firma Stewart, 
Morey & Eo. harzige Stoffe auf La- 
ger. Als die Feuerwehr an Drt und 
Stelle eintraf, ftand das ganze Ge- 
bäude beteit3 in hellen Flammen. Die 
Hite war jo groß, daß dieLöſchmann⸗ 
ſchaft alle Hände voll hatte, "Wafler- 
ftröme auf die benachbarten Holzbä- 
cher zu leiten. _ Glüdlicher Weiſe wur» 
de die Gefahr eines größeren Brandes 
abgemenbet. 

Der Sachſchaden beträgt etwa $2,- 
000 am Inhalte und $300 am Schup⸗ 
pen. 


— Der atıme Magen, — It: 
„Von diefer Medizin dürfen Gie — 
nichts verſchütten, ſonſt tuiniren Sies 











Abendpoft, Chicago, Dienitag, den 19. Juli 1904. 








i Dergnügungs:Zdegweifen. 
) DOdere Bonfe — ‚Mr. Wiggs of 
abbage Patch“. 
18.— The Forbidden Land", 
alter — Geſchloſſen. 
an b.—Baubebille. 
3. — ans Papa 
emplIeof Erik: — Geſchloſſen. 
— „The Maid and the Mummn.” 
t@s®arten. — Ronzert jeden Abend 
onntag Nachmittag. 
abs Gurten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Rad: tiag3. 
Rivderprem. Zäglih zwei ug 
re Marinesftapelle und „The Biler. 
— Ronzert jeden Übend und Eonntag 
ns, Rasımi ttagß. 
Bield Columbtan MufeunEamfes 
und Sonntaas ift der Gintritt fr 
Bbicago Art Anfitute. — * Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samſtaa und Gonntag. 


Die feltfame Geihidhte von dem 
Mädchen Zfing. 
Bon Lafcadio Hearn (Tokio). 


Mein Freund öffnete ein kleines 
dünnes Bändchen mit jenem munber- 
ſamen Text, der una die Gebuld des 
buddhiſtiſchen Buchdruckers fo ſchön 
vor Augen führt. Bewegliche chineſi— 
ſcheBuchſtaben mögen ſehr nützlich fein, 
aber das höchſte, was ſie erreichen kön— 
nen, muß noch immer als häßlich er— 
ſcheinen, im Vergleich mit dem alten 
Holzplattendrucke. 

„Sch habe eine ſeltſame Geſchichte 
für Dich,” fagte mein Freund. 

„Eine japaniſche Geſchichte?“ 

Nein, eine chineſiſche.“ 

„Wie heißt das Buch?“ 

„Nach der japaniſchen Ausſprache 
der chineſiſchen Buchſtaben des Titels 
nennen wir es „Mu-Mon-Kwan“ — 
was der „Thorloſe Wal” bedeutet. 
Es iſt eines der Bücher, die die Zen— 
oder Dhyama⸗Sekte zu ihrem haupt- 
Tählihen Studium gemacht hat. 
Eine Eigenthümlichfeit der Dhyama- 
Terte— wofür dies al3 eine Illuſtra— 
tion dienen fann — ift, daß fie nicht 
erflärender Natur find. Sie fuggeri- 
ren bloß. Fragen werden aufgewor— 
fen, aber der Student muß die Ant- 
morten felbft herausbringen. Er muß 
fie herausfinnen, aber nicht nieber- 
chreiben ..... Du meißt, daß „Dhya⸗ 
ma“ das menschliche Bejtreben ift, Durch 
Meditation zu Gedankenregionen zu 
gelangen, die außerhalb des Wortaus- 
drucks liegen, und jeder Gedanke, der 
einmal zum Ausdruck herabgewürdigt 
ift, büßt ale Dhyama-Eigenſchaft ein. 
... Nun, die Gefchichte, die hier fteht, 
gilt als mwahr, aber fie wird nur al3 
eine Dhyama-Frage angewendet. Es 
eriftiren drei verſchiedene chinefifche 
DVerfionen davon und ich fann Dir die 
Quinteſſenz aller drei geben.” 

Was er dann in folgender Weije 
that: 

„In Hun-HYang lebte ein Mann mit 
Namen Chang=Kien, deſſen fleine3 
Töchterchen Tſing von unvergleichlicher 
Schönheit war. Er hatte auch einen 
Neffen Namens Wang-Chan, einen 
Tehr hübſchen Knaben. Die Kinder 
fpielten miteinander und hatten fi 
ehr lieb. Einmal fagte Kien ſcher— 
zend zu feinem Neffen: „Eines Tages 
werde ich Dir meine Tochter. zur Frau 
geben!" ‚Beide Kinder prägten Tim die— 
je Wort ein, und fie betzaggieien jih ala 
verlobt. . 

als Tfing herange ‚var, be⸗ 
gehrte ein Mann von Rang ſie zu ſei— 
ner Gattin und ihr Vater beſchloß, in 
die Werbung zu willigen. Tſing war 
über dieſe Entſcheidung ſehr betrübt. 
Was Chan betrifft, war er ſo aufge— 
bracht und unglücklich, daß er beſchloß, 
ſeine Heimath zu verlaſſen und in eine 
andere Provinz zu gehen. Am nächſten 
Tage ließ er ein Boot bereithalten, und 
ohne von Jemandem Abſchied zu neh— 
men, begab er ſich nach Sonnenunter= 
gang an den Fluß. Aber mitten in der 
Nacht wurde er von einer Stimme auf: 
geichreckt, die ihm zurief: „Warte, ich 
bin e3,” und er jah ein Mädchen dem 
Ufer entlang dem Boote zueilen. 

Es war Tſing. Chan war unfagbar 
beglüdt — fie jprang in das Boot, und 
die Liebenden gelangten ungefährbet 
in die Provinz Khuh. 

Dort lebten fie ſechs Jahre lang 
glüdlich und zufrieden und befamen 
zwei Kinder. Aber Ifing konnte ihre 
Eltern nicht tergeffen und verzehrte fich 
in Sehnſucht nad) ihnen. Endlich ſag— 
te fie zu. ihrem Manne: 

„Weil ich damals nicht vermochte, 
Dir mein gegebenes Wort zu brechen, 
flüchtete ıch mit Dir und verließ meine 
Eltern, ob ich mir gleich bemußt mar, 
daß ich ihnen alle erdenkliche Liebe und 
Rückſicht ſchulde. Wäre e8 nun nicht 
mwohlangethan, jetzt zu verfuchen, ihre 
Verzeihung zu erflehen?“ 

„Laß ‚Dir das nicht zu Herzen ge 
ben,“ fagte Chan, „wir wollen fie auf: 
ſuchen.“ 

Er ließ ein Boot zur Abreiſe rüſten 
und einige Tage ſpäter kehrte er mit 
feiner Frau nach Han-Yaf zurück. 

Entſprechend der Sitte in einem fol- 
chen alle, ging der Mann zuerft in 
das Haus Kiens und ließ Tſing allein 
in dem Boote zurüd. Kien hieß feinen 
Neffen mit allen Zeichen der Freude 
willkommen, und fagte: „Wie habe ich 
mich darnach gejehnt, Dich zu fehen. 
Dft fürchtete ich, es fei Dir irgend et- 


was zugeſtoßen!“ 

Chan antwortete ehrfurchtsvoll: 
„Ich bin zerknirſcht über die unver- 
diente Güte Deiner Worte. Ich bin 
gekommen, Deine Verzeihung zu er— 
bitten.“ 

Aber Kien ſchien ihn nicht zu verſte— 
ben. Er fragte: „Auf mas beziehft Du 
Dich?“ 

Ich fürchtete,“ fagte Chan, „Du 
feieft mir gram, wegen meiner Flucht 
mit Tſing! Ich nahm fie mit mir in 
die Provinz Khuh.“ 

„Was für eine Tſing mar denn 
das?“ fragte Kien. 

„Deine Tochter Tſing,“ antwortete 
Ehan, der irgend eine Hinterlift feines 
Schiwiegervater® zu argmöhnen be— 
gann. 

„Was führft Du da für Neben?“ 
rief Kien mit allen. Zeichen offenbaren 
Erftaunend. „Meine Tochter Xfing 
lag all die Jahre über, feit dem Tage, 
da Du fortgegangen bift, frant im 
Bette!“ r 

„Deine Tochter Tſing,“ 
Ehan, allmählich in Hitze 
war ee krank, — iſt ſeit 


224 
Ente 
— 
„or. 
“. 
© 


” 

Ga 

Rn 
*82 


= BABBAm? @ 


2572222 
oo 
N 


der 





erwiberte 


eo er 


ren meine rau, und wir haben zwei 
Kinder. Wir find_beide nur hierher- 
gefehrt, um Deine Verzeihung zu er: 
bitten, deshalb bitte, treibe nicht Dei- 
nen Spott mit ung!“ 

Einige Augenblide ſah ſich die 
Beiden ſchweigend an — dann erhob 
ſich Kien, und indem er ſeinem Neffen 
bedeutete, ihm zu folgen, führte er ihn 
in das Innere des Haufes zu einem 
Gemad, mo ein krankes Mädchen zu 
Bette lag, und zu feinem unfagbaren 
Erftaunen fah Chan das Antli Tſing 
— wunderbar ſchön, aber abgezehrt 
und bleich. 

„Sie fann nicht |prechen,“ erklärte 
der alte Mann, — „aber fie verfteht 
alles” — und Kien jagte lachend zu 
feiner Tochter: „Höre, Chan behauptet 
Du feift mit ihm fortgelaufen und ha— 
beit ihm zwei Kinder geboren!“ 

Das franfeMädchen blidte Chau an, 
lächelte, verhielt fich aber ſchweigend. 

„Run, fomm mit mir zum Fluffe”, 
ſagte der beftürzte Chau zu feinem 
Schwiegervater, „denn ich fann Dir — 
trotz Allem, was ich hier gejehen habe — 
berfichern, daß Deine Tochter Tſing in 
biefem Augenblide in meinem Boote 
iſt!“ 

Sie gingen zu demFluſſe, und wirk⸗ 
lich: dort war die junge Ftau. Als ſie 
ihres Vaters anſichtig wurde, neigte ſie 
ſich zur Erde vor ihm und flehte ihn 
an, ihr zu verzeihen. 

Kien ſagte zu ihr: „WennDu wirklich 
meine Tochter biſt, kann ich nur Liebe 
für Dich fühlen — aber ob Du gleich 
meine Tochter zu ſein ſcheinſt, iſt doch 
etwas unbegreiflih.... Komm mit 
mir in das Haus!" 

So gingen die Drei dem Haufe zu. 
Aber als fie jich ihm näherten, jahen 
fie das kranke Mädchen, das vor— 
ber al die Jahre das Bett 
nicht verlaffen fonnte, mit allen 
Zeichen unverfennbarer Freude ih— 
nen entgegenfommen. Die beiden 
Tſings näherten fich einander, aber — 
ganz plötzlich — niemand fonnte jagen 
mie es gejchah, jchmolzen fie zuſam— 
men und wurden ein Leib, eine Perſon 
— eine Tſing — ſchöner noch als frü- 
ber, und feinerlei Merfmal von Krank— 
heit und Kümmerniß war an ihnen zu 
jehen. 

Kien fagte zuChau: „Seit dem Tage 
Deines Fortgehens war meine Tochter 
ftumm und den größten Dheil der Zeit 
mar fie jchläfrig wie ein Menſch, der 
zu viel Wein genofjen hat. Nun weiß 
ich, dat ihr Geift abweſend war.” 

fing felbit ſagte: „Wirklich, ich war 
mir nie bewußt, daß ich daheim gewe— 
fen bin. Ich fah Ehau in ſchweigendem 
Groll fortgehen, und in derſelbenNacht 
träumte mir, daß ich feinem Boote 
nacheilte. Aber nun vermag ich nicht 
zu fagen, welches mirflih mein. „Sch“ 
mar — da3 „Ich“, das in dem Boote 
fortfuhr oder das „Ich“, das daheim 
blieb.” 

„Dies ift die ganze Geſchichte,“ ſag— 
te mein Freund. Das „Mun-Kwan“ 
enthält nun aber eine Anmerkung ba= 
zu, die Dich vielleicht intereffiren wird. 
Darin heißt es: Der fünfte Patriarch 
der Zen-Sekte fragte einmal einen 
Priefter: „In dem Falle der Loslö— 
fung von Tſings Geist, welches war da 
die echte Tſing?“ Einzig um dieſer 
Trage willen ift die Gejchichte in dem 
Buche angeführt worden. Aber bie 
Frage ift nicht beantmwortet, der Ver— 
faffer bemerkt nur: „Vermagit Du zu 
eniſcheiden, welches die echte Tſing war, 
dann wirſt Du zu der Erkenntniß ge— 
kommen ſein, daß aus einer Hülle in 
eine andere übergehen nur dem Einkeh— 
ren in eine Herberge gleich iſt. Aber 
biſt Du noch nicht zu dieſem Grade 
der Erleuchtung gelangt, ſo gib Acht, 
daßDu in derWelt nicht zwecklos um— 
herirrſt, denn ſonſt mag es geſchehen, 
daß wenn Erde, Waſſer und Feuer 
plötzlich etnfeſſelt ſind, Du mie eine 


Krabbe mit ſieben Händen und acht 


Füßen biſt, die ins Waſſer geworfen 
wird.“ 

„Ach laß doch die Krabbe mit den 
ſieben Händen und acht Füßen“, ant— 
wortete ich. „Ich möchte nur erfahren, 
wie es ſich mit den Kleidern verhält.“ 

„Welche Kleider meinſt Du?“ 

„Als die beiden Tſings zuſammen— 
trafen, waren ſie jedenfalls verſchieden 
gekleidet, wohl ſehr verſchieden, denke 
ich, denn die eine war ein Mädchen, 
und die andere eine verheirathete Frau 
Schmolzen beider Kleider auch zuſam— 
men? Geſetzt, die eine hatte ein Sei— 
dengewmand an, und die andere ein 
Wollkleid, würden ſich die Kleider zu 
einem Gewebe von Seide und Wolle 
bermifcht haben? Geſetzt, die eine trug 
einen blauen Gürtel, die andere einen 
gelben, würde das Refultat ein grüner 
Gürtel geweſen fein? Ober fchlüpf- 
te die eine Tſing einfah aus ihrem 
Kleid und ließ es am Boden, wie die 
abgeitreifte Sslügeldede einer Zitade?“ 

„Keiner der Terte jagt etwas über 
die Kleider,“ antwortete mein Freund, 
„demnach kann ich Dir auch feine Aus- 
funft geben. Aber vom bubdhiftifchen 
Eefihtspunft ift die Frage ganz gleich- 
giltig. Die dogmatifche Seite der Fra— 
ae ilt das, mad Du wahrſcheinlich die 
Verfönlichteit Tſings nennen würdeſt.“ 

„Und doch iſt dieſe Frage nicht be— 
antwortet,“ ſagte ich. 

„Sie ift am beften beantwortet, in= 
dem fie nicht beantwortet ift,“ ſagte 
mein Freund. 

„Wie jo?“ 

"Weil es dergleichen Perſonlichteit 

überhaupt nicht gibt.” 


— 


Die Shlaftrantheit bei Weißen. 


Zu dem fürzlich &$ gemeldeten Fall von 
Schlafkrankheit bei einem im Spital 
St. Camille zu Antwerpen Tiegenden 
Europäer berichtet der behandelnde Arzt 
Dr. Dupont in der mediziniſchen Fach— 
fchrift „Le Caducde* nähere Einzel- 
beiten. "Der Krante iſt ein 24⸗jähriger 
Handelsagent B., ber im Januar bie- 
fes Jahres aus Afrika’ zurüdgelehrt 
iſt. Sein eigenthümliches Benehmen 





am Kongo hatte dis ——— Maß⸗4 


nahmen gegen den Mann und ſeine 
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Rückſendung nach Europa veranlaßt. U ter Sen ei 


Eines Tages erſchien er nä 


ſcheinbar finnlofer Trunkenheit — 
nachher ergab fih, daß er nur zwei 
Glas Bier genoffen hatte — vor feinen 
Vorgefegten und erregte durch Gehor- 
famsperweigerung und Drohungen in 
Gegenwart von Eingeborenen allgemei- 
nes Auffehen. Schließlich ergab ſich, 
daß er völlig unfinniges Zeug ſchwatzte. 
Am 19. Junuar wurde Dr. Dupont zu 
dem Kranken gerufen. Er fand einen 
ſehr blutarmen Menfchen, der kaum 
noch gehen konnte und höchſt verſtört 
und aufgeregt ſchien. Am 21. Januar 
trat B. in das Spital und Dr. Du— 
pont ſtellte die Diagnoſe auf begin- 
nende Schlafkrankheit. Seitdem hat 
ſich der Zuſtand des Kranken anbal- 
tend verſchlimmert. Der Schlaf wird 
immer länger, das Schlucken immer 
ſchwieriger. Auf einem Stuhl an einem 
Tiſche ſitzend, raucht der Patient hin 
und wieder eine Zigarette und ſtarrt 
gleichgültig auf die Bilder einer vor 
ihm liegenden Zeitſchrift. Iſt alles um 
ihn ruhig, ſo ſchläft er ein. Der 
Kranke wird mit Arſenik Yehanbelt. 
In demfelben Spital befindet fich ein 
am 21. März aus Afrika zurüdgefehr- 
ter 36jähriger Schiffskapitän, der 
gleihfal8 an Schlaftrantheit leidet 
und deſſenKrankheitszeichen in verfchie- 
denen Punkten mit denen im erjten 
alle übreinftimmen. Webrigens hatte 
Dr. Dupont ſchon im September 1902 
einen meißen Schlaffranfen zu behar.- 
bein. E3 war ein Trappiſtenmiſſionar, 
der fünf Jahre im Bezirk des Aequa— 
tor3 vermeilt hatte, wo die Krankheit 
unter den Eingeborenen ehr häufig 
iſt. Der Miffionar ift am 24. Januar 
1903 in Antwerpen geftorben. 


Slaufenburg und Kolozsvar. 








Etwa vor Jahresfriſt war in 
deutſchländiſchen Blättern mitgetheilt 
worden, daß die Univerfität Klaufen- 
burg in Giebenbürgen die Annahme 
bon Sendungen bermeigere, wenn 
deutſche Abſender fich einfallen Laffen, 
auf die Adreſſe den alten deutfchen Na- 
men Klaufenburg zu fchreiben ftatt des 
magparifchen Kolozsväar. Es mar 
über dieſen lächerlichen Fall viel ge— 
ſchrieben und gerebet worden. Viel ge- 
nußt hat die Debatte nicht, denn bie 
Univerfität Klaufenburg befteht nad 
wie vor unerfchütterlih auf ihrem 
Kolozsväar. Ein neuer Fall diefer 
haupiniftifchen Beengtheit liegt vor, 
Wie man berichtet, hatte diellniverfität 
Gießen in diefem Semefter wie in den 
früheren an die Univerfität Klauſen— 
burg ihren Berfonalbeftand einge- 
Thidt. Die Sendung ift mit dem Ver- 
merf “Vissza!” zurüdgelommen und 
auf der Rüdfeite befand fich folgende 
amtliche Bemerkung des Rektorats: 
“Vissza! Zurüd. Es giebt fein Klau— 
fenburg in Ungarn. Der offizielle und 
biftorifche Name ift Kolozsvär. Bitte 
nad) Koloszvär, Ungarn zu abref- 
firen. 

Rektorat derliniverfitätKolozsväÄr.” 

Stempel 
des Rektorats. 

Der gegenwärtige Rektor der Unt- 
verfität Gießen, Brofeffor Reinhard 
Brauns, hat dazu verfügt: 

„Kolozsvar it mir unbefannt. 
Eine Sendung dahin erfolgt nicht! 

Brauns, 25. Juni 1904. 





— Auf dem Hauptbahnhof der Se— 
fundärbahn. — „Was ift denn heute 
für eine Feſtlichkeit?“ — „Geſtern iſt 
ſeit dem fünfzigjährigen Beſtehen un— 
ſerer Sekundärbahn der Zug zum 
fünfundzwanzigſtenmal ohne Verſpä— 
tung eingelaufen, daher feiern wir das 
Jubiläum dieſes Ereigniſſes.“ 








Kleine Anzeigen. 





Berlaugt: Männer und Anaben. 
_(Ungeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Perlangt: Ein guter junger Porter für Saloou⸗ 
Ürheit. 2 Oh Belmont Ave., Ede Weitern Ave. 








— — 





— 


Stellungen ſuchen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gefudt: Guter Saloon=Borter ſucht Stellung. — 
Adr.: Weber, 276 State Str., Zimmer 86 (Hotel). 





Berlangt: Abs und Vorbügler an sales: — 
Lohn. 754 N. Wood Str., Ede MeReynolds 





Berlangt: 
John Chaloupfa, 78 


Berlangt: Auuger Bäder. 


—— erſte Maſchinenhand an Coats. 
Brigham Str. dimi 


185 Blue Island Abe. 





Geſucht: Gebildeter Mann in mittleren Ja en 
reist und fareiht enalifh und deutich, jucht 
lung. ,‚ 43 Blue Island Avbe., Seiement. 

imi 





Bartender ſucht Pla. Scheut lerne 


Geſucht: 
10 Wells Str. 


Borterarbeit. J. F. 





Verlangt: Porter. 20 Charles Place, zwiſchen 
Fifih Abe. und Franklin Str., nahe Harriſon. 


Verlangt: Ein nüchterner junger Mann, um im 
Wein: und Liqueur-Gejhäft zu arbeiten. Mub Em- 
ge haben. 139 Midigan Str., nahe R. 

dr 


Verlangt:. Amtsdiener, der deutfh und engliſch 
fpricht, gute Zeugniiie hat und nicht über 35 Jabr. 
alt ct, zum Wocenlohn von $10.50 gejuht. Nur 
ihriftiihe Meldungen werden b:rüdjichtigt. Wever, 
faiferlih deutſcher Konjul. 


Verlangt: Butchers, Fleiihhauer und Handlanger. 
324 Teatboin Sir, Zimmer 900. 


a erfter Hand Bäder an Brot 
733 Cit 47. Str. 


Guter Harneßmacher. 














Verlangt: 
und Koll. 





Verlangt: 59 S. Halſted 
Str. 





2 Männer für Farmarbeit, nahe Wan: 
Zimmer 602, 167 Dearborn St. 


Müſſen —— haben an 
253 Canal S 


Berlangt: 
fegan. Guter Lohn. 





Verlangt: Ladirer, 
Gas: Firture-Arbeit. 





Verlanat: Gin ftetiger Mann, im Haufe herum 
zu arbe.ten und Pferd wie auch Gartenarbeit zu be= 
ſorgen. 1824 Belmont Abe. 


Verlanot: Erſter Klaſſe Gafebäder. $18 die — 
—— braucht nicht vorzujprechen. 727 W. 








Handlanger für Brid-Yards. $1.65 pro 


Verlanet: 
Zimmer 12. 


Tae. 195 LaSſalle Str.. 





Vorter 
Str. 


Ein —— Mann als und 


Verlangt: 
Canal 


Lunchkoch in Saloon. 26 N. 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 
‚(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wert.) 


Läden und Fabriken. 
Mädchen für En 
2207 Urdher U 


—— Finiſhers an feinen Hoſen. Sturmeper 
28 Oft Van Buren Str. 


Frauen und Mädchen, das Kleiderina- 
734 Clybourn Ave, Mrs. Map: 





und leichte 


Birlangt: 
Hansarbeit. 








Berlangt: 
Heu zu criernen. 
ja. 





Verlangt: 2 Maſchinenmödchen an Hofen. 112 


Mohawl Str. —Dampffraft. 


Damen für Air danfbare Arbeit im 
bis $16 wöchentlich. Er» 

Zimmer +19. 
121, difrfon, imo 





Verlangt: 
Haufe. Werkljeug frei. 
fahrung unnöihig. 25 —2 Str., 





Hausarbeit. 


Verlangt: Scrubfrau. Nachzufragen beim Super: 
intendenten, 5. Floot, 8:30 Morgens. Rothſchild 


& Go., State und Van Buren Str. 





Eine Waſchfrau zum Waſchen und 
1313 Grace Str, 2. 
dimt 


Verlangt: 
Pügelu, außer dem Hauſe. 
Flat. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbe.t.— 
322 Noscoe Str. 





— a Porter für Bäderei. 3: R. Clart 
tr. 





Nüchterner, fleißiger älterer Mann, mit 
tollettiren 
Mäßiger 


Berlangt: 
Pferden und Handwerkzeug umzugeben, 
und alle Arbeiten im Automatengeihäft. 
Lohn. 1905 N. Hermitage Abe. 


Gin guter Junge, 14 bis 15 Jahre alt, 
1100 Barry Xpe. 





Birlangt: 
am Mayen zu helfen. 


Verlangt: Kunftichlojfer an feiner Gitter-Arbeit. 
Muß Blaͤtter hämmern fönnen. Guter Lohn für ei— 


nen tüchtgen Mann. 193 S. Desplaines Str. 
dimi 








Verlangt: Ein guter wet, der Lunch ſchnei⸗ 
den ann. 43 W. Erie Str. 





Arbeitsfähicer, leidender Carpenter. 
Arbeit. Sanatorium Dentewalter, 
mdmdfr 


Gin lediger Blachſſmith-Helfer, reife 
vorgegogen. Thomas Johanſ u. 
modi 


Verlangt: 
Heilung für 
Spencer, Ind. 


Verlangt: 
einnetwanderter 
Highland, Ind. 


Verlaugt: syarmarbeiter, höchſter Lohn; gutes 
Heim. 100 Kıienbabnarbeiter, Kompagnie-Arbeit: 
freie Fahrt. Rob Labor Agency, 117 Süd_Ganal 
Strake. 17j1, 108 








14-15 Jahre, für leichte 


Virlangt: Mädchen, 
32 Noscoe Boulevard. 


Hauzarbeit und Kinder. 





Frau zum Mafhen 5 ©. 


Verlangt: Eine R 
loor. 


Leavitt Str. 2. 





Groteftantiiches Mädchen für gemwöhn: 
656 Fullerton Boulevard. 


Verlangt: 
lie Hausarbeit. 





Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
219 Gongreß Str. Nehmt 
Gourt. 


Verlangt: 
amerilanifcher Familie. 
Metropolitan Hochbahn bis 42. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1737 Deming 
Place, mweitlih von Clark Etr. Yimit3 Gar. Sied. 
dDimidofe 





Mädchen für Hausarbeit und einfaches 
Nahzufragen zwiichen 9 und 10 
Brudy Bros., 2494 Lincoln 


Verlangt: 
Kochen. Lohn HB. 
Vormittags morgen. 
Are. 





Ein gutes Mädchen für allgemeine 
fogleich, Süpddeutiche oder Deutſch-böh⸗ 
Ridgeway Ave. din! 


Verlangt: 
Hausarbeit, 
miſche vorgezogen. 85 ©. 


Verlangt: Eine aute Lunchlöchin für 
Keine Sonntagsarbeit. Lohn W. Schneider & 
fried, State und Adams Str. 





Saloen. 
Sei: 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Woet.) 





Verlanat: Wir haben gute Stellungen für‘ Sauss 
mädchen uller Art, Köchinnen, Wäicherinnen, Kinder⸗ 
mädden und Kuticher. Berfonen auber Stellung 
follten ſofort vorjpreden. Guter Lohn für gute 
Leute. Woman's Domeftic Guild, Univerfity Bldg., 
& Rale Str., Zimmer 200, 202 und 4. 


19ap,didofa* 

Verlangt: Männer und Frauen zur Cinführung 
unserer Seife in den Markt. Viel Geld. Ihr könnt 
jet Dollar verdienen, wo fonft nur Pennies zu 
verdienen waren. Barker Chemical Co., W Market 
Straße, 15—N,% 











Stellungen ſuchen: Männer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Gin junger Hann fuht Arbeit als Bar— 
Adr.: W. 887 Abendpoft. 


welcher am Tiſch 
Adr.: W. 302 


Geſucht: 
tender und Porter. 


Geſucht; Porter, Lunchmann, 
bedienen kann, ſucht Beſchäftigung. 
Abenpdpoft. 


Geſucht: Borter, Lundmann, 
aufwarten kann, jucht UHREN gung. 
Aben dpoſt. 


Geſucht: 
—— wünſcht Stellung. Adr.: 
poſt. 


Geſucht: Junger, flinker Bartender fann auf⸗ 
warten, ſchent deine Arbeit, ſucht Stellung. Geht 
auswärts. Apr.’ F. 456 Abendpoſt. 


Geſucht; Junger Mann ſucht Stellung in Saloon, 
iſt gurer Bartender und taun an Tiſchen aufwarten. 
65 28. Huron Sır., hinten, oben, Neubeder. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Maſchiniſt, in fänmtlihem 
Meſchinenbau gut bewandert, juht Stelle. 75 
Rawion Str. dimi 


Geſucht: Friſch eingewanderter Küfer ſucht Stelle. 
Nimmt auch andere Arbeit an. 491 Fifth oe. 


Geſucht: Aeltliher Mann ſucht irgend welche Ars 
beit. Kann Pferde bejorgen und mit Handwerk⸗ 
zeugen umgehen. Adr.: X. 759 Abendpoſt. 


Geſucht: Kuticher ag Ran 
Empfehlungen. ©. U. 9 Wells Str. 


Geſucht: Barkeeper eriter Klaſſe wünicht Stellung, 
Stadt oder Yand. Hat befte Referenzen. 102 Sit 
Bar Buren Str., Seifort. 


Geſucht; Gute zweite Hand_an Cafes und Brot 
fucht Arbeit. K. Abert, 321 ©. Paulina Str. 








welcher am zn 
Adr.: D. 





Tüchtiger Porter und Lunchmann, Tarın 
F. 289 Abend» 




















Stellung. 











Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Anftändiger Mann, der mit Pferden 


Verlangt: 
3901 Wabaſh Ave. 


umzugehen verſteht. 





Guter, ſelbſtſtändiger Cakebäcker. 1138 


Verlangt: 
Ave, Ecke Maveland Ave. 


Southport 





Ein euter Junge von 14 Jahren, St‘- 


Verlanıt: 
756 Yincoln Ave. 


tige Arbeit. 





Verlangt: Gabinetmafers an Store-Firxtures und 
Garpenter-Arbeit. Aur gute, ſchnelle brauchen vor— 
zufpredhen. ill6 Lincoln Une. 


376 W. 12. 





Verlangt: Ein Borter. Straße. 


Schloſſer uud 


Geſucht: Ein friih eingemanderter 
ch Wve., Hars 


Zeugichn:ecd ſucht Acbeit. 15715 Fin 
vey, SU. 


Geſucht: 
Arte it. 


Gejuht: Junger, Starker, „intelligenter deuticher 
Mann Juht Arbeit in einem Saloon oder irgend 
eine Beihäftigung im Haufe, Scheut feine Urbert, 
K. B. 2005 Armitage Ave. Dim 





Gin friſch eingewanderter Schreiner ſucht 
15710 Find Ave., Harvey, Ill. duii 





Cragin. 





Ein in Hausarbeit erjahrener junger 
fuht Stellung in einer Privatfamilie.— 
46 Abendpoit. 


Bormann on Rolls und Brot — 
Adr.: D. 72 Abendpoſt. dindofrfia 


Geſucht: 
Deutſcher 
Adr.: F. 


Geſucht: 








Verlangt: Eriter Klaſſe Cakebäckher. Stetige Ar: 


beit. 131 NR. Clark Str. 


Scjudt: Tüchtiger Garpenter fuht irgendwelche 
Arbeit. Zemanel, 74 Fry Er. 





Berlangt: Porter. Muß aufivarten fönnen. 68 
Weit Ban Burn Str. 





10 Männer, Eis zu verladen, auf dem 


Verlanet: 
Grand pe. 


Sande. Nachzufragen: 27 


Berfangt: Kohlcuſchauflet. Common Wealth Fuel 
1110 Sit Beimont Ave. 





Eo;, 


Vırlangt: 
Geſchirrwaſchen. 
Madiſon Str. 


Guter Mann für Vorterarbeit und er— 
56 W. Jadjon Boulevard. 
dim! 





Guter zweiter Koch, fowie Mann zuur 
Pfaff's Pavillon, IMT—1 Wer 





Berlangt: 
ner für Küchendrbeit. 





Perlangt: Trimming Gutter, jowie für Canvaſes. 
—S—— Rachzuftagen: 173 Adams Str., Top 
loor. 





Verlangt: Junge für allgemeine Arbeit in Fa— 
brif, Kehren und Ausgänge beforgen. Muß Empfeb: 
— haben. Nachzufragen: 173 Adams Str., Top 

vor. 


Gejucht: Junger deuticher Worter fucht Arbeit. 
Kann am Tiih aufivarten umd Lunſch ſchneiden. — 
455 Shields Ave. 


Geſucht: Welterer Maun, 
Arbeit, jucht Stelle in Saloon. 
aufwarten. Offerten unter 3. ®. 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſcher ftarfer 
Maun, 2 Jakre alt, wünſcht Beſchäftigung. Joſeph 
Luis 335 Sarrabee Str. 


 Giukt: er deutſcher gelernter Seiler ſucht Ar: 
beit. Adr.: U. P. 365 Abendpoft. 


Geſucht: Deutiher (gedienter KRavallerift) fucht 
Arbeit bei Verden oder als Kutider. 57 Sigel 
Str. 


Geſucht: Bartender, der 
und aut engkid ſpricht, 
Nive., Adolf. 


Geſucht: Junger dritte Hand Bäder an Brot und 
Rolls juht Stellung. Adr.: W. 865 Abendpoft. 





vertraut mit Porter- 
Kann am Tiſch 
39 Abendpoft. 














2 Jahre im Lande iit 
fuht Stelle.» 56 Racine 








Berlangt: Verheiratheter Mann, auf Fruchtfarm 
zu arbeiten, erfahren in Wein: und PfirfihsKultur. 
Gute Stellung für Mann, der jein Gejhäft ver- 
ſteht. Adr.: D. 211 Abendpoſt. dimido 


Ein guter Junge in der Bäckerei. uch ie 
wal 


Ein guter Bäder als dritte Sand. ae 
im! 





Verlangt: 
Arher Abe. 





Verlangt: 
Archer Ave. 


Geſucht :Deutiher Koch, gr. wen als Lunchloch, 
juht Beſchäftigung. Adr.: W. Abendpoit. 


Geſucht: Butcher und Wurftmacher, ſpricht eng: 
ie, ſücht ſetige Arbeit, Stadt_oder Land. Aiez 
c. vo. Mayrs Hotel, IR State Str. 


" Befuht: Blackſmithhelfer, ledig, ift willens, das 
Pferdebeichlagen zu erlernen oder auch für allgemei- 
ne Arbert. I2ITR. Aſbland Lpe., Nie Ebner. 











Deutfher Porter und Lunchmann. Muh 
gut engliih ſprechen können und ftetig und nüchtern 
fein. Monaco Saloon, Halfted und Madifon Str. 


Berlangt: Ein yuter, ehrlicher, jauberer Vartendır” 
mittleren Alters. für Country: Town, 16 Meilen von 
Chieage. Sprecht vor Mittvoh, den D. — von 
10 bis 12 Uhr, 14 S. Clark Str., Tony M 


Ein tüchtiger deuticher Barkeeper, 
Hentn 
Dat 


Ein guter Mann: an Brot, mit Br 
758 MW. 47. Etr.. 


707 W. 15. 


Berlangt: 








der 
ud3, 


arf. 


BVerlangt: 
eno liſch fpricht, mit Empfehlungen. 
Harlem Ave. und Weit Madifon Str., 





Berlangt: 
fahrung. $7 bis 38 und Board. 


Junge, Hofen zu bügeln. 





Veriargt: 
Er. 





Berlangt: Eriter Klaffe Kellner in Reſta t. ⸗ 
486 ©. baten Str. i > — 


Geſucht: Guter Wagenmacher und — just 
Stelle. Joſeph Kolbed, 46 Siegel Str 


Geſucht: Aelterer Mann fucht irgendweldhe Arbeit, 
Haus: oder Hotel-Arbeit. Kann auch Betten machen. 
Jobhn, 62 W. Randolph Str. 


Geſucht: Ein junger Bäder an. ee und Gates 
ſucht Arbeit. Adr.. Munz, 804 W. 12. Str 


Geſucht; Porter, veriteht fein Geihäft, Tann 
Lunih jihneiden und wird hinter 5 — va: 
jucht Stelle. Louis Wiele, 25 Oft Ohio Str 


Shoptender und 
65 Milwaukee 














Butcher, 
— Sud — — — 





Mann ſucht Arbeit im Sa: 
Adr.: F. 473, Ubenbpoft. 
maodi 


Geſucht: Anſtãndiger 
loon, lann Bartenden. 





1105 Relfon Str. 
1101 R. 


Berlangt: Gute Schingler. 
Carpenters und Schreiner. 





Berlangt: 
Couri. 





Ein Besen unge an Brot. $6 und 
725 W. Ebicago 


Geüpter Ifee für Cardenter 
Sn Yen ‚ale Abend * 


Set 
Koſt. 


Verlangt: 
—* Eier 
Senn, H6 W. 


—— Ein 














— in 


ter 
— an: u" 


% 


Geſucht; Selbftftändiger Porter, auch Lundmann 
jucht Stelle in großem ft oder Plagtz, jpricht 
poiniih und deutſch. Wbr.: ron R. ulina. Str, 
Aclephouist an mid- bon 6 bis 8 Abends, Monroe 
88. modi 


Mann ſucht Stelle 
ng und die nöthis 

ider, 117 ©. Ganui 
fomodi 





deu 
— — 
= Empfehlungen. George 
F 





d 
Site 0 Sem 2 ei 














Deutſches Mädchen für allgemeine 


Verlangt: 
489 Aſhland Boulevard. 


Hausarbeit. 
Berlangt: 
zu einem Kinde. 





Eine ältere Frau oder junges Mädchen 
718 Eiybourn Ave., Saloon. 
dit 





Mädchen als Short Or: 


Verlangt: utes deutiches 
Reitaurant, 39. Str. 


der Köchin, ſofort. Toſetti's 
und Vincennes Ave. 


Stellungen fuhren: Eheleute. 
(Uinzeigen unter dieſer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Srundeigenthum und Bäufer 
(Anzeigen unter biejer Rudrit 2 Genis des Wort.) 





Geſucht: Deutiches Finderlofes Ehepaar juht Stelle 
auf gem verſtehen Milchwirthichaft. Peter Stetic, 
315 18. Etr., Chicago. 19j,1w 








“ Gefhäftsgelegenheiten. 
(Unzeigen umier dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Erfter Klaiie 
Etctionery: Store mit Soda: Fountein. 
EV Her Woche. Adr.: F. 446 Abendpoft. 


Gute Gelegenheit für einen Militär-Schneider, in 
Fort Sheridan, Alles fomplet, franfheitshalber zu 
verlaufen. 90 S. Clinton Str. 


Zu verfaufen: PBäderei, gutes Store-Gejchäft. 
Leite Lage. Gute Radvaricaft. Apr. 5. 493 Abend» 
poſt. 





Delikateſſen- und 
Einnahme 
dındo 











Zu destaufen: Ein jeit 10 
tentmedizin-Gchgäft, wegen 
Kemgewinn $5000; wmeiftens 
ihaft. Billig. Neflektirt bis 
W. 822 Aben dpoſt. 


Jahren etablirtes Pa⸗ 
Abreiſe; jährlicher 
alles Ddeutihe Kund: 
Freitag Abend unt:r 


Farmländereien. 
— — — —— 


bält feine — un —— 

den 23. d. M., in obigem Sauptquartier 
2er Eintritt iit nur Mitgliedern geitattet. 
Deutihe Landsleute, die gewillt find jich neuer 
Anfiedelung im fonnigen S anzuiclieken, 
erfahren Näheres und erbalten Rd tgliedstarten 
duch den Selretär, melder perfönlih von 6 bis 
9 Uhr Abends in obengenannter Halle zu ipre- 
en iſt. Jet oder.nie iff Eute Gelegenheit, fich 
mit wenig Kapital munderfhöne een au 
erwerben, denn „Einigleit — amd. 

Der Borfi 





800 Faufen 80 Ader fultivirte Wistonfin Farm 
mit Gebauden. — 81200 taufen 120 Ader lkultivirte 
Wistonfin Farm mit Gebäuden, fließendes Waſſet, 
Rehf. 119 La Salle Str. 18jl,10X 


Wellen Sie Jhr Haus gegen eine Wiskonſin oder 
Michigan Farm mit jümmtlihem Inventar und 
Ernte vertaujhen? 119 Sa Salle Str., Zimmer 32. 

5jl,didoja* 








Bu verlaufen: Färberei. Schr billig, wegenſtrank⸗ 
beit. Api.: U. T., 30 Cornell Str. 


Su verfaufen: Billig, Möblirtes 6 Zimmer Flat. 
: W. 854 Abendpoft. 


Zu verlaufen: Bäderei, altetabl!rt, mit ausſchließ 
ih großem Storetrade. Adr.: W. 88, Abendpoft. 
modimt 











Bu verlaufen: Saloon, N. Halfted Str., 
Umzugs nah der Farm. Sitorra, 7 ©. 
Straße. * 


wegea 
Halſted 
l6jul, 1 





700 Laufen gusgebenden Saloon mit Wohn ung. 
Verlaufs grund: avdere Geſchäfte. Silorra, 7 S 
Halfied Str. l5jul, 1 





Hotel mit 50 ‚immern_ verbunden 
im Herzen der Stadt. Sehr _auter 
Siforra, 7 Süd Halfte) 

Hil,iw 


En berfaufen: 
Buffet, 
® Erle: Vreiswürdig. 
Straß: 





Zu verlaufen: Hardiware-Store, billig, wenn ij» 
fort genommen, gute Sage: Familienverhältnite 
halber. Adr.: D; 279 AUbendpoft. 14j1,110£ 








Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer 9 Rubrit 2 Genis das Wort.) 


Zu vermiethen: Cine ſadn⸗ 8immer Wohnung 
mit einem Syop, pefiend für irgend ein Geichäjt. 
Radzufragen: M7 Ordhard Etraße. jomodimi 


Nordweſtſeite. 


Zu verfaufen: Um einen Nachlaß abzuſchließen — 
Habe Auftrag, mehrere ſchöne Cottages ohne Rüd: 
halt zu verkaufen. Leuten mit 81000 bis $1500 dies 
tet ſich bier eine Gelegenheit. Mills, 131 Noit 
Avenue. l6jul, Ist 





Schr billig, KIS5O, Taufen 5 Siır« 
ner moderne Cottage, Brid:Bajement und hobes 
Artic, nahe Milwautee Ave. und Hochbahn. 8300 
Anzahlung, Reit ey 

W. 9. Gieſeche & Bro.,, 33 Milmaufee Ave. 
didofa 


gu verlaufen: 





KIN Laufen 7 Zimmer Cottage nabe Milwaulee 
und Belmont Ave. SO Anzahlung, Reit monatl:ch. 
W. H. Gicjede & 2ro., 893 Milwaufce Une. 

dift 





Südweſtſeite. 


En Pas Pridhaus, Frants 


gu verfaufen: 
AÆiulx 


beitspalber. 7322 — 21 





Vorftädte. 

Ein riejiger Vargain! 81700 Taufen mein 2: 
Flat Gebäude, 6 Zimmer in jedem. Ed:Lot. 50 
bei 125. 3 Block don Electric Car und 15 Minus 
ten Geb-Diitanz dom C. 3 D. Depot. In 
Großdale. Dieſes Property ift $3000. «wertb. 
Mu tofort verlaufen. $500 VBaar, $20 per Mo: 

Zahlor, 8. Floor, 77 €. Jadion 


nat.—D. €. 
Blod. di,mi,do,ir,ja 





Zu vermiethen? 4 Zimmer Cottage mit oder ohne 
boyem Baſement, an Meine Familie, nabe Hoch— 
babnltation. 554 Lincoln Abe. 





4 Frontaimmer mit Gas, an äl— 


Zu verinietsen: 
Ice Bor zu 


tere Leute. Keine Kinder. — Familien = 
verlaufen. Wolfram Str. 





gu vermieten: Schöne Cottage von 2 Zimmern. 
*4 1053 Wolfram Str, 


"Bu bermietben: Guter Eckſaloon, feit 30 Jah— 
ren beitehend. 843 Eliton Abe. 








— — — nn — — 


Zimmer und Board. 
Gnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Schlafzimmer für Einen umd 
168 Cheſtnut Str., Nordfeire. 


Mil: 


Zu dermicthen: 
Dorpel-Rettzimmer. 





vermiethen: Möplirtes Zimmer. 697 


de. 


Ju 
mwaufce 





Zu vermietben: Möblirte Zimmer, $1.50. Board 


B. 303 Jackſon Poulevard, oben. 


gu vermierben: Gin belles, ſchön möblirtes Zims 
mer mit Gas und Bad) bei Privatsffamilie. 623 
Larrabee Str., 3 flat. ſomodi 








39 Blue Island Avenue. 
13jul, im 


Berlangt: Boarder. 


Berichiedenes. 


Wir Tönnen Eure Käufer und Lotten faul ders 
laufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund: 
eigentdbum und zum Bauen, ra, Zinien, reelle 
Pedienung. ©. Freudenberg & 99 Milwautee 
Ave., nahe Nortb Ave. und Rodeo 'Etr. ddja® 


Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verlaufen over Ders 
u wollt, fommt zu uns. Richard U. Rod 
95 5 Mafbington Straße. Größtes bdeutiches 
Grundeigentbums:Geigäft. Bap,X* 











Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 





Geld ohne Rommiffion. 

Wir verleihen Geid auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berehnen keine Kommiſſion, wenn zn 
Sicherheit vorhanden. Zinſen don 46 
und Lotten jchnell und —— — auft mn 
vertauſcht. William Deka 3 140 Waſb⸗ 
ington- Str., Südoſt-Eche LaGalle "Eirge 

4ian,ddfa* 





Geld yu derleibe 

Louis Freudenberg verleiht Krivatlapitatien von 
4 Proz. an, obne Kommiſſion, und bezahlt jämmt« 
lihe Unkoſten ſelbſt. Dreifah jichere Hypotheken 
ge” Lerlauf ſtets an Hand. Vormittags; 440 
lugufta Str., nahe Hoyne Ave Nahm.: Unity⸗ 

Gchäude, Zımmer 1614, 79 Deerborn Str, 
26iun,X* 





Frau, Zimmer zu reinigen und Wäſche 


Berlangt: 
zu nchmen. Teofil Stan, 004 Mii— 


ray Hauſe 
mwaufee pe. 





Mäddien. 342 LaSalle Ave. 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Ave., nahe Halfted Str. 


Deutihes Mädchen für 
907 Clybourn Abe. 


Verlangt: Zweites 





Verlangt: 
327 Belden 





Verlangt: allgemeine 


Hausarbeit. 





Verlangt: Gutes Mädchen in Saloon und Reſtau— 
rant. 785 Clybourn Ave., hinten. 


Berlaugt: Lunchlöchin. Cafe Herman, 
Randolph Str., nahe Market Str. 


Verlangt:, Junges Mädchen für leihte Hausar⸗ 
beit in Meiner Famiiie. Sogleih nahzufragen.— 
Topper, 3117 Milwaukee Ave, 





20232 








Nunges Mädchen für leichte —— 
Gutes Heim. Kleine Familie 568 Dit 50. Str. 


Junges Mädchen, ungefähr 16 — 
473 Evans Ave., I. Fat 


Voerlangt: 





Verlangt: 
für leichte Hausarbeit. 
Mrs. Macs. 





Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausar— 
beit, auf Baby zu achten. 603 Otto Str. 


Gin Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
Metern Ave. 


Berlangt: Gutes deutihes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit. Gutes Heim, Kleine Familie, 
188 Milwaufee de, 


Verlangt: Ein Mädchen in Tleiner Familie, 
117 Edgemont Ave. 


Terlangt: Mädchen und frauen für ırgend eine 
Arheit in Privat-, Gefhäftshänfern und Fabriken, 
bei hohem Lohn. Koſtenlos. Tüchtige Hausbälterins 
nen immer auf der- Lifte. 171 Oft 2. Str., eine 
Treppe, Zimmer 1, Tel. Calumet 5062. 
2ljn,didoja,im 





Verlangt: 
beit. 16 N. 














Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 


Berlangt: 
modi 


57 N. Afhland Ave., Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, qgus 
ter Lohn. 436 Aſhland Blod. modimi 








Märkten für allgemeine Hausarbeit. — 
modi 


Verlangt: 
5452 Aſhland Wve. 


Verlangt: Mädchen, das den Haushalt zu. führen- 
verftebt, muß englifch jprehen und gute Empefeh— 
lung haben. Ein guter Plag bei nur zwei Perjo: 
nen. $5 der Woche. Wohnort Winnetla, Ill. — 
Nahzufragen bei R. 2. Domnt, 152 Fifth Abe. 

modimi 


Mädchen für Hotels, Res 
Hausarbeit, guter Lohn. 
modimi 








Verlangt: Köchinnen, 
ftaurants3 und allgemeine 
777 Milwaulee Ave. 

W. Fellers, das e:nzigfte, größte deutichsainerifanis 
ie ermittelung3s|n ttut, befindet jih 386 RR. 
Slart Str. Sonntags offen. Gute Pläge und guse 
Mädchen prompt bejorgt. Gute gaushä'terinnen ims 
mer an Hand. Tel.: Deartorn 381. 5lau® 











Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Junge Frau jucht Pläge zum Wachen 


Geiudt: 
10 Sullivan 


und Hausreimgen, außer dem Haute. 
Etr., nase Scöogwid Str. 


Gejudt: 
BY N. Halited Str., 


Geſucht: Pflegerin, 
Stelle bei Kindern. E. 
Str. 


Geſucht: Frau, Mitte 30, uſcht Platz zur Füh⸗— 
rung des Haushaltes bei älterem Herrn oder beſ— 
ferer Wittwersfamilie. Adre: H. L. 131 Abendpoſt. 


Gelfucht: Deutihe Fran ſucht ur zum Wajchen 
un) KReinmadhen. 424 Laflin Str 


Gejudt: Teutide eriter Klaije Köchin juht Stelle. 
4745 Loomis Str. 





Erfahrene Geihäftstöhin ſucht Stelle.— 
b.nten. 





die gut nähen Tann, jucht 
Baumgartner, 492 Sedgmwid 











Ave., 


— — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wert.) 
Zu micthen geſucht: Urbeiter ſucht Koſt und ſchö— 


nes Hiutmer in Privatfamilie, wo deutſch geſpro— 
chen wird. Adr.: D. 264 Abendpoſt. 








Mann ſucht möblır= 


Zu micthen geiucht: Welterer 
Albert Somtle, 


tes Zimmer, Süpjeite bevorzugt. 
149 letter Str. 








Kaufd: und Berfaufs- Angebote. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Bender Bros, 8-10 S.Halfted Str., Ede Mons 
roe Str., Tel. Monroe 877. Store:Einrihtungen 
jeder_ Art tür Grocerpitores, Butcher-Shops, Zigar— 
rensStores, Confectionery, Reftaurant, Lunchrooms, 
Kleider⸗und Hutseſchäfte etc. —Eisſchränke, Schau⸗ 
laſten, Ladentiſche, Shelvinags, Waagen, Spiegel, 
Wandſchranke, Tiſche, Stühle, Bulte etc. etc. Auch 
auf Abichlagszahlungen. Sprecht vor in umjerer 
Sauptniederlage, W-100 E Halſted m; 

Ilm3,tX* 





Charles Pender, 19-13) Web: Str. 

Rhone: North 1442, nabe dem Rortpiveftern Depot. 

Ladens@inrihtungen jeder Art, neue und ges 
brauchte, zu den billtaften Preiſen, ſowie Nceboge3, 
Shelves. Gounters, Scales, Shbowcaſes etc. ete., 
billiger als irgend ein anderes Hau: in Chicago; 
auch Firtzure® uf Beſtellung gencht. Spredt ver 
und infpizirt unjeren yroßen WanrensBorratd. — 
Gharles Benper, 189-131 Mes Er. 13apX* 





Rainters! 
mein Waarenlager zu einem PBargain. 
Str, Nahmittags bis 5 Uhr. 


Hier ift. eine gute Gelegenheit. Verkaufe 
in. GW State 





Zu br tfaufen: Gnt erhaltene 


Go⸗Cart. Mr3.Hart: 
mann, 52 W. Crie Str. $ 





Bierde, Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 





Zu verkaufen: Der ganze Inhalt eines ſehr ele— 
gant ausgeltatteten Privat:Stalles von Chicago, bes 
ftehbend aus einer jungen Renn-Stute, bat keinen 
Reford, garantire aber, daß fie 2:20 läuft; ferner 
ſchöne aut eiugebrochene Familäen oder Road Stute, 
jromm, geeignet für Damen; Nutichen, beftehend aus 
leigtem Grteniion Top Cut:Under Surrey, Eiffel 
Trap (Mag für vier), Runabout und ein elegantes 
elettriijhes Automobil, alle mit Gummireifen vers 
ſehen und faltiih jo gut wie neu, Set von Einzel» 
Surrey und Noad Harıck, Sättel, Roben, verfaufe 
einzeln zur beiten Offerte; muß jofort verfauft wer» 
den. Zu erfragen beim Kutſcher im Brivat-Stall, 
665 Weit Harriſon Str., Chicago. 17j1,jodido,4wo 


Zu verlaufen: Nleines Ervbreß Team, Geier, 
Wagen, Zop Buggy und ſchwarzes Kutihpferd. — 
312 State Str. 

Zu deriaufen: Pillig, 
Leder-li:derzug, jo gut wie neu, 
No Waihburne pe. 








Pferd, Magen, Surrey, mit 
fein Pla dafiüc. 





Zu verfaufen: Erpreßwagen, $. 132 Fullerts« 


hiuten, oben. 








Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu verlaufen: Speiletiihb, Stühle, Garpets, 
Defen, Eisſchrank etc. 720 North Barf Ave mdi 


Zu verlaufen:: Gas: Range, Waſchmaſchine, billig. 
Mol Wentwortb Ave., Store. 








Bianos, ‚mufltatifche . Inftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Gute, 
Breifen. 
urilre 

$115 laufen ein feines Seingman Upriebt. 8.0 
monatlih. U. Groß, 5% Wells Str., nabe —— 
Abe. 18111w 


wenio ebrauchte Konzertinas zw billi u 
137 Milwautee Unde., nahe Chicago 
16fb,d:idoja, il 








Gejucht: Junges deutſches Mädchen juht Stelle 
ei: allgemeine Hausarbeit. Kann kochen. 5217 
Laflin Etr. 


Gejudt: 
für Hausarbeit. 
Abendpoit. 


Gejucht: Eine anftändige Frau, ohne Anhang, 
fvarjam, gute Köchin und Näberin, fucht guteStelle 
als alte in Privat: oder Geihäftshpaus.— 
Adr.: ©. 833 Ubendpoft. 


Junges Mäpdden fucht Stelle in tleiner 
71 Dft 





Junges jündijches u iudt Stelle 
Gutes Heim. Wr. T. 8 








Geſucht: 
Famikle ober „and im Store mitzubelfen. 
Korth Ape., 2. Kat. 


Ein ftart:3 Mädchen ſucht Stelle in Ne: 
Rarlina 





Geſucht: 
ſtaurant oder u... —— zu waſchen. 


Senica, 83 W. 21 





ſlawiſch und deutſch. 


Geſucht; Gutes Mädchen, 
Spariet, 


Sucht er in Sotel oder Reſtaurant. E. 
74 Fry Str. 


Geſucht. 





Erſter Klaſſe Lunchlöchin ſucht Stelle in 
Saloon oder Lunchtoom. 168 Cheſtnut Place. 


Gefucht? Teutiches Mädchen, das kochen kann, 
fuht Stelle für Sausarbeit in feiner Familie. Bitte 
veriönlih vorzufpregen. 1081 MW. Troy Str. 


Gefudt: — ſucht Waſchplätze. 127 Eleve- 
land Mve., 











: Anftändige Fran mit s tigem Kind 

up "lei DT. 100 Gbendpoft Mine 
Geſucht: Schneiberin ſucht Arbeit außer dem 
aufe Mrs. Schlotthauer, 14 W. Beethoven 








— Scan De fucht Waſchplãtze für 


Geſucht: 
— a 


une ee Wittive, Zr en als 





Blat a EPBee rein au ‚maden. 
19il, 1m 


i 








2 


Gravel don der Elaborated Read) 





Zu verfaufen! Ein prahtvolles, echtes Mahagoır: 
Upright Viano, wegen Abreife nah — ſo⸗ 
fort jpottbillig. 1241 N. Weſtern Ave. 14jl,10X& 








Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Patente erlangt und Geihäftsmarken we in 
allen Gähdern. Konjultatiou frei. Buch Über Patente 
in engliider- Sprade;) frei. br rn 

30, Bontag Abend 6:30-8. W. 
gr deutihes PBatentbureau im Bhen, 358 
161 Kaudolph Ste. — 


Vatente! Hüsgt Gure Ideenz lein Pu 
tent, feine Gebühren; un frei; etablirt 
1864. Epreäftunden: 8:30 4:30. 
Sprechſtunden für An arrangirt. 
B. Stevens.& Eo., 16 Raudolph Str., erfer 

Ivor. Iren iin del. Saupt-Offiee, 

eihington, D. C. Mian*t 


Deutihes Batent:Burcau Sues & Go. “. 

a ⏑ 39, 20. DeRlige 
en . D 

Difice, fi 1003 5 Str, —— D. C. 19ap,li2 

















Dachdecker rꝛc. 
‚Ungeioen unter dieſer Zubrit 2 Gents das Wort.) 


Wir thun Euch die beſte Arbeit zu den niedrigften 
Preiſten. Schickt en an die Anglo-American 
Poofing Eo., 792 W. Ehicago Une. Til,doifodi,im 


„At Euer Da beihädigt? Ihr könnt ein beifer:s 
und billigere® Dach befommen al3 Schindeln odet 
Roofing Co. 

rd3 700. 
juni, didoja,2ms 








43 %a Ealle Str., Zelephone 





verleihen gegen 5 PBroJ. Zinfen, auf 
ſehr gute Gebäude. Auguſt Xorpe, 147 €. North 
Une., Telepbon: 930 North. 16jul,im& 


Greenebaum Sons, Banters, 
Vericihen Geld auf A und zum 
Bauen. Kiedrigfter Zinsfu 

Sichere Erſte Mortgages 8 beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum, zu verfaus 
fen. 8 und 8 Dearborn Straße. din, txe 


€ Bauling 132 La Sale Strap. — 
Erſte En m verfaufen. Geld zu verleihen 
sum niedrigften Zinsfuß. 6mai,tX,1j 


Geld zu verleiben an Damen und Herren mit 
{tier — Privat. Keine Ovpbothei. nn 
aten. Leichte Abzablungen. Zimnses 815, 
fon Bio, nahe State. Offen bis Abends 1 


Geld zu 














759 
modi 


Zu leihen geſucht: 82600 anf erſte Oypothek. 


Racine Ave., Saloon. 


Geld ju verleihen auf Chicagoer Grundeigenthu 
zu den niedrigften Raten. 7 k 
Erfte Hppotbefen zu verkaufen. 
Rihard A. Koh & Co, BG Wafhington ur, 
15 








Keine Rommiffion, fein Warten: Darlehen auf 
Ebicanoer und Porftadt:Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Teleybon Main 8. D. Etone & Co. 
206 LaSalle Str. 2Dian® 








Geld auf Möbel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort.) 





Geld zu verleihen 


an 
Chrlide Arbeitslente 
auf Eure Möbel Bianos, Pferde, Wagen oder ir» 
gendwelche Sicherheit oder Werth. zu d:n allernies 
drigften Raten. ir leihen Euch das Geld ner der 
Darm wegen. nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
arum laffen wir die MWaaren in Eurem Befig. 

Darlehen —““ unjere 

G den 1 OU 

8 werden leine Erkundigungen eingegogen bei 
Euren Nachbarn. Ihr Tönnt das Darleden in Eu 
paffenden Abzahlun ao bezahlen, oder auf einmal 
sufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinfen 


Ahr eime Anleihe zu maden wunſcht und 
ebrlid und tee Bebient. fein wollt, ſprecht 2. hy 
a 


@. 
05 Dearborn Strabe, immer 45. 





Geld! Gelb! zur 
— Mortgage Loan Gombany 
175 Dearborn er Bd 216 und 217. 
— o Mortgage Loan Company 
— on Str., Zimmer 202, 
et Gde Half Halfted Straße. ' 


Wir leihen Euch Gelb in a, in aroken und Meinen Be 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
= melde gute Sicherheit su den billiaften De 

—— Darlehen können zu jeder Zeit g 
werten. — Theilzablungen merden zu_ jeber s 
angenommen, wodurch bie Koſten der Anleihe vers 
ringert werden. 
Chicago Mort 

175 Dearborn Str., 


gage Loan — 
Zimmer 216 und un A 
llap 





— Gehrauden Sie Geh? — 
Dann geht au denen, die fo groß annonziren, und 
vergleicht deren Raten mit ten meinigen, Annons 
ren koſtet Geld und dieſes kann ih Eu — 
Kenn Ihr Eure Schulden bezablen wollt, jo bin 
ich bereit, Euch das Geld zu leihen. 
Darleben auf Möbel und Pianos an ante Rente: 
0 nur $1.35; 850 nur 92.00; nur 92.75 
8 nur $1.50; 869) nur 82.25; 890 nur 8.0 
d nur $1.75, $70 nur 82.50; $100 nur 89.5 
Rene — Roft-n. Lange etablirtes derantwort ⸗ 
liches Geſchäft. Alles privat. 
— C. Boelder, öffentlicher Notar, 
70 2a Sale Str., Simmer 34. 
11mi.2° 








NRechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Albert. Kraft, Deutſcher ug > 
Prozeſſe in allen Gerihtshöfen geführt. 
eihäfte jeder Art zufriedeuftellend ——— 
haften eingezogen. Gut ausgeſtattetes Kolleltis 
zungssDept. njprüche überall durchgejekt. —* 
— tollektirt. Abſtralte egaminirt. Beſte M 
renzen. 155 La Salle Str., Zimmer 1015. 524 
Tentral 532. Wohnung: North 43. Ave 





t8s 
cd» . 


16jan, didojalj 





Huttmann, Qutters & Garr, deutſche 
Advofaten. — Allgemeine Rechtspragis. Ronfultaton 
rei. — Zimmer 407, 172 ——— ehe _ 

elephbon Main 3187. !9in,fobido,* 


Sred Blotke, deutiher. Redteinmwalt. 
ale —— Dan $ t. —— irt in als 
len Gerichten. Rath f earborn Eir., 
104. —— “os y Im Etr. 


Ipb Tra 
deuticher —— 2 La Salle Er. immer 814. 
Telephon: Mein 4762 l4jul, im! 


Rihard A. Rod, 
deutfher Anwalt, praftizirt in allen Gerichten. — 
Sprechſtunden jeden Sonntag bon 10-12. — 5 
Wafbington Str., erfter lose. 452° 


Berfönlihes. 
(laeigen uber dieſet Rubrit 2 Tents das Mori.) 


Umgieben und Fuhren billig. Walter, Erpreh, 167 
NRorrh Urton Str. 1311,10 


Laht Eure Käufer anftreihen, dauft die 
feld. Arbeit gut und billig. 57 Bebder 
unten. 


Wlerander3 GebeimpolizeisUgentur, 171 Wa 
ton Strabe, Zimmer 206, umterfucdht Dieb 3% 
Shwmbeleien, unglüdliche Yamilienverhältnif 
Einzige deutiche Agentur. Rath frei. Eonntags 
2 . Zeleppon: Main 1806. Fr 























arbe 
it. 








Unterricht. 
Ameisen water diefer Mubrit 2 Cents das Wert.) 


ti S Herren oderDamen, 
in MAC ‚un> riet, Tante Fake ie Bushelten und 


—— 


— 





Ei. agb and 
— 








— D———— 
—8 Si ee einem Dedar.) 


Alleinftebender, 
2 alt. 


— — — 





er 
x 
* 








** Behandlung. 

ber meltber Be ‚State 

De een * furiren alle ännerkcant- 
iten Toneller gi alle anderen Spezi 
dienen. De ———— fhmwader 

* eine Spe und dieſe Disbenſary bat 

ebr Ger ilänften unb Apparate zur Beband⸗ 

ee Männerfirankheiten, als alie modernen 

a liften im Nordweſten aufammengenommen. 


Die günftiefien Be ringungen. 
Männer mit —— ſchmerzenden Rüden 
—* Nieren, Schmerzen in den Hoden, geſchlecht⸗ 
je Sch mäde,. —— — rinireñ, nächte 
e Berlufte, Fa rumpfte unentwigelte Körs 
—— — — tnißſchwäche, Nervöſität, Schmer⸗ 
Bruft, Rierenlei ben, Blafentatarrh, 
Es im Dein, eden vor den Augen, Bedrüds 
Melandolie und andere Shpinptome, aus 
weiten Entartura. Wahnſinn und Tod berbor- 
J en, permanent geheilt. 
heime Krankheiten, unnatürlide ———— 
Slutvergiftung, Varicocele, 7 immer geheilt. 
Schnelfte Heilung für ichieache Männer, 
nge Männer, duch Jugendſünden, Webers 
arbeitung und — ſchwach geworden, in we⸗ 
nigen Wochen geheilt. 
veibt jür einen Fragebogen. Gie — u 
ar behandelt werden ohne Abbruch bom Ger 
t. Stunden bon 10 bis 4 Uhr und 6 bis 8 
* Sonntags und an allen Feiertagen nur 
bon 10 bis 12 Uhr. 


Koufultation frei. 
STATE MEDICAL DISPENSARY 


BAB.-Ede State u. Ban Buren St., Chicago, I 
Eingang 66 E. Ban Bıren Str E j 





Bruchleidende 
ſowie — an Verkrüm⸗ 
mun des Rüdgrate, 
der Bi und Füße Leis 
denden werden mit mei« 
nen meueften Upparaten 
pofitte geheilt, Bruce 


bänder, 200 verfciches 
. ne Gorten, Leibbinden 
für ſchwachen Leid, Muts 
terjhhäden, fette Yeute und 


Mobelbriche, Gummiftriimpfe für Krampfadern, Ges 
rabehalter, Krüden, Tünftlihe Beine u. ſ. m. — 
Bruchbänder 50 Cents und aufmärt®. Bejonders 
empfehle ih mein neu erfundenes Beustenn, 
welche⸗ eingeführt ift 

in der deutichen Armee. 

63 ift das ficherfte, bes 

auemfte u. dauerhaftefte, 

welchts Tag und Nacht 

ohne Schmerz getragen 

wird und eine fichere 

Heilung erzielt. 

Robert 


abrifant, 


Fi de., nahe NRandolph 
ir. © i Br 


üſche und Bere 
ers. Auch Sonns 
tags offen bis 12 Damen werden von einer 
Dame bedient, 


wenn der Mor⸗ 
8500 Belohnung, iniee 
Gürtel nicht der beſte in der Welt iſt. Er beilt ane 
Leiden der Nieren, } 
Leber, Lungen und 
Herz, ferner Rheu— 
matismus, Nerven⸗ 
ſchwäche, Kopf⸗ 
ſchmerz. Rücken- 
ſchmerz, Folgen von 
Ausſchweifungen, 
ver lorene Mannbar⸗ 
keit, alle Frauenlei— 
den u. ſ. w. Wenn 
alle Medizinen nicht 
ebolfen haben, die— 
er Gürtel Wird 
Euch fiber helfen. F 
Preis iſt 55, 3810 * 815. 


Electric Institute, W.J. HELM, Supt. 
Oo Fifth Ave., nahe Nandolph Str., Chicago. 
Auch Sonntags offen bis 12 Uhr, 130f, jadido* 








Wichtig für Männer. 


Menn Merzte oder Arzeneien Cuch nicht 
elfen, berfudt unſer fiheren, erprobten 
Yeilmittel, welde niemals fehlſchlagen in 
folgenden geheimen Krankheiten: Formulare 
„1 und 2 Iuriren jeden noch fo hartnäckigen 
eheimen Krankheiten u. Urinleiden, 

reis 81.00 » per Ylafhe.— Doktor Tuders Blut 
pecific Turirt Btutbergiftung in allen Stadien. 
Preis $2.00 per Flaihe.— Prof. De Bois Paſtil⸗ 
les Vigorateur heilen Männerihmwäde, ichlaflofe 
Rate. Nervöfität; Ca im Urin, Melanı olte 
d nicht aufriedenftellendes &heleben. eis 

N ‚00 die Schadtel. 3 für $2.50.— Die ot en 
eilmittel find nur bei uns zu haben. Behlle'3 
Deutſche 41 Süd State Straße, 
Ehicano, I 13matK, 1 


Schnelle Erfolge 


nur mit deutſchen Naturheilmitteln: 
> C. Blntreinigungs - Kräuter-Thee. — 
.C. Kräuter Thee für Magenleiden. — 
.C. Kräuter-Bruft-Thee. — N. B. C. 
5 € „en Nieren und Blajen-Leiden. — 
Nheumatismuns - Kränter- The. — 
C. Kränter-Thee für Frauenleiben. 
det 50 Gents. In Upotbefen zu haben. 
& über NatursHeilmethoden frei per Poft. 


M. L. Brauns & Co.,, 


156 €. Belmont Ave. Chicago, IN. 
Agenten verlangt. 








— 














Ohren⸗, Naſen⸗ u. 
foren diefelben et 


DR. J. YOUNG, 
Spezial · Arzt für Angen-, 
sleiden. Be⸗ 
gründlich und 
nell bei ei möbigen Breifen u. ſchmerzlos. 


enfatarrk, Schwerhö⸗ 

rue oder Diehals nad 
neueiter Methode furirt. —Künftlihe Au 
en; Brillen angedabt. — — und 

ath frei. Office: 1 LinchIn Ave. 

Stunden P—11 Bor —— Pa oh 
6—8 Abends, Sonntags 8—12 Vorm. 


Graue Hnare 


erhalten ihre natürliche Farbe wieder dur TH. 

Beigands Haarfarbe, Dieielbe iſt unſchädlich 

und färbt nit ab. In ſchwarz, braun und 

blond, Bu har iehen dur 

ohn, 261 % or Ave., 

nahe Norih Ade., Chicago, — Damen ters 

den die Hare im und außer * Haufe gefärbt. 
Yil,fadido,iın 








Borsch 
u Com. 


ung bon 0 ap —* ae m M 
ultiet uns 


E. ADAMS STR. 


gen und 
esüglid Eur er Mugen. eat. 


—— & CO., 108 Adams Str,, 
1 Bibel? eeuenkösr bes Weit-Dffbes, 


Heill Euch Jelbll 


en unb unnatürliche Sultans 
* — 


aaue at. de 
—F Drug ö ge $ 2. Bert auft on der 
0. oder na 
Es —— fr} * je: Is 2 re 
Buren Str 
Rialte Sl. — en 
10ma,bibofon® 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, 3immer 60, 
gegenüber > Fair, Dexter Building. ' 

Uerzte biefer —— ſind Deut» 

8 —— betrachten a Eds 

ibte leidenden Mitmenicen fo onen als 

möglich —* — eben au beilen. Sie hei⸗ 

ründl tier Garantie alle 
en er "Männer 
ationdjtörungen en. ohne 


tei: — — En Oetier Klaf 

on er 
Operateuren, ir tadilale Heilung von Sehe 
ven, 


icocele eic. Konfultirt 
uns — Ihr heirathet. Wenn nö lazi⸗ 
ren ae Mi 3 . Dis! 


“ unfer Priv fpital, 


(Dan N} 
Ku 
Nur Drei Dollars 

Monat. —— dies aus. — Stunden: 


2 ee bis 7 Uber Abends; Eonniag 


eſet die „gonntagpope 





de Rn 











Zotalbericht. 
Glühendes Metall. 


20 Arbeiter in der Schmelghütte der 
Illinois Steel Works verlegt. 


Bier Thwer verbrannt. 


ıP 





Der zweijährige Wm. Mueller von der 
Deranda geftürzt und getödtet. — Unfälle 
beim Baden. — Spiele nit mit Schief- 
gewehr.— Opfer feines Berufes. 


Zwanzig Arbeiter, - die in der 
Schmelzhütte der Illinois Steel 
Works angeftellt find, fielen daſelbſt 
ihrem gefährlichen Beruf zum Opfer. 
Vier von ihnen erlitten ſchwere Brand— 
wunden, während fechszehn mit leich- 
teren DVerlegungen - Davon gefommen 
find. Der Unfall ereignete ſich in der 
Schmelz = Abteilung Nr. 7 und wird 
als der jchlimmfte feiner. Art bezeichnet, 
der fich feit langer Zeit dort zugetragen 
hat. 


Das Roheifen und die Miſchungs— 
mafle, welche zur SHeritellung von 
Stahl zur Verwendung fommt, be— 
fanden fich in getrennten . Behältern. 
Ohne das geringfte Warnungszeichen 
ereignete ich der Unfall, indem die Mi- 
Thungsmafje in den Behälter fiel, der 
das gefchmolzene Metall enthielt. In— 
folge deſſen wurde das flüffige Erz 
nach allen Richtungen geſpritzt, fo daß 
die nahefiehenden Arbeiter davon ge— 
troffen wurden. Der am Gchmelz- 
ofen angerichtete Sachſchaden wird auf 
835000 beziffert. 

Die vier ſchwer verbrannten Arbei⸗ 
ter find: 

Frank Gallid, 8402 Superior Ave.; 
am Körper verbrannt. 

William Mitchell, Werkführer, 257 
92. Str.; Hände und Gefiht ver- 
brannt. 

Chas. Beterfon, 9604 pe. 2; am 
Gefiht und Händen verbrannt. 

Harry Simmons, 9137 Anthony 
Ave.; an Gefiht und Händen ver— 
brannt. 

Beim Baden im Calumet-Fluſſe ift 
William Roß, Nr. 3517 115. Str, 
ertrunfen. Der BVerunglüdte badete 
mit anderen Knaben an der 117. Str. 
Roß beluftigte id mit Tauchen, und 
al3 er nach längerer Zeit nicht wieder 
zum Vorſchein fam, benachrichtigten 
feine Kameraden die Polizei in Ken— 
fington, welcher es gelang, die Leiche 
des Knaben zu bergen. 

Profeſſor Win. J. Thomas von der 
Univerfität Chicagd und deſſen Gattin 
find hier von Michigan mit der Leiche 
ihres Sohnes Robert eingetroffen, der 
im St. Joſeph-Fluſſe in Michigan, 
beim Baden um's Leben gefommen ift. 
Die Beerdigung fand heute Nachmittag 
bon ber elterlihen Wohnung, 6107 
Madiſon Ave., aus ftatt. 

Während der Nr. 113W. North 
Avenue mohnende Samuel Polek ei: 
nen Revolver unterfuchte, entlud ſich 
die Waffe, und die Kugel fuhr ihm in 
die rechte Seite. Die Verlegung wird 
al3 lebensgefährlich erachtet. Polek 
iſt Mitglied der Tleifchergehilfen- 
Union und befindet ſich am Streik. 
Man brachte ihn nad) dem St. Elifa- 
beth⸗Hoſpital. 

Der bei der Firma Carſon, Pirie, 
Scott & Eo. angeſtellte Handlungs⸗ 
reiſende Frank E. Perrin wurde von 
einem in ſüdlicher Richtung fahrenden 
Güterzug bei Lake Bluff überfahren 
und auf der Stelle getödtet. Er hatte 
den legten nah Chicago fahrenden 
Paflagierzug verpaßt und verſuchte 
darauf, den Güterzug zur Heimfahrt 
zu benügen. Der VBerunglüdte mohnte 
Nr. 4111 Southport Avenue in Ro— 
gers Park, 

Als Opfer feines Berufes ift ber 
Mafchinift Fred Lathrop zu bezeichnen, 
der an der Dearborn und 20. Straße 
von einer Darpfwalze fiel und zwar 
auf die heiße, frifch geftreute Asphalt: 
maffe, worauf ihm dann -nod die 
Walze über den Körper fuhr. Außer 
fchweren Brandiwunden, die er fich zu— 
gezogen hat, wurde ihm das rechte 
Bein zermalmt. Der Unterleib, das 
rechte Bein, ſowie der rechte Arm wur— 
den ſchwer verbrannt. Lathrop fteht 
in Dienften der Conway Asphalt Pab— 
ing Company. 

Der Soldat Lee vom 11. Kapalle- 
rie-Regiment in Fort Sheridan ent: 
ging dafelbft beim Baden mit fnap- 
per Noth dem Tode. Bei einem Tau— 
cherſprung gerieth er in feihtem Waf- 
fer auf den Grund, Er ſchlug mit dem 
Kopf auf den Boden, worauf er be= 
ſinnungslos wurde. ‘et Tiegt er in 
gelähmtem Zuftande im Hofpital. 

Der 6 Kahre alte Knabe John We— 
tian, 398 Auftin Ave. wohnhaft, wur⸗ 
de befinnungslos auf dem Straßen: 
bahn-Geleife an Grand Moe. aefun- 
ven. Das Kind hatte eine fchlimme 
Schädelverletzung. Die Polizei nimmt 
an, daß der Sinabe von einem Wagen 
der Grand pe. Straßenbahn=Linie 
erfaßt worden ift. 

Der zmeijährige Win. Mueller fiel 
in der elterlihen Wohnung, 185 Wells 
Str., von der Veranda in ben Hof- 
raum und blieb auf ber Stelle tobt. 
Während die Mutter das Kind einen 
Augenblid unbeauffichtigt gelaffen 
hatte, war das Unglüd gejchehen. 


nd 
>> 





Bur; und Ren. 


* Der Spirituoſenhändler Bruno 
Schoof, 41 N. Clark Str., wurde ge⸗ 
ftern von Hilfs-Bundesmarſchall Eur- 
tier in Haft genommen, weil er angeb⸗ 
lich fein Buch über die Proben geführt 
haben ſoll, durch welche der Altoholge- 
halt feiner Waaren feitgeftelt wurde 





Kommilfär Foote ſetzte das Verhör 
auf den 28. d. M. feſt. 





—— Sicas⸗ Dienſtag, den 19. Juli 1904. 


Bevorfichende-Bergnägungen. 


Die Thusnelda Loge Nr 1, Or 
den der Hermanns = Scheitern, veranſtaltet 

ute ein großes Pitnik in Frank 

bersGrove in Lyons, Ill. zu welchem das 
Arrangements⸗Komite umfaende Vorberei⸗ 
tungen getroffen hat. Gute Mufit, 
Tanz, Wettlaufen, Spiele für Jung und 
Alt, ſtehen neben ſonſtigem Schönen auf dem 
Program. Der Eintritt beträgt 10 Ets. 
die Perſon. 

Der Brinzefjin 
he Gegenjfeit 


Keintig deuts 

ige Unferftük: 
ungsd= Verein veranftaltet nächſten 
Samftag, don Mittags 12 Uhr an, im 
Aſhland Grove, Ecke Aſhland und Addiſon 
Str., ſein erſtes großes Piknik, verbunden 
mit Vollsbeiuftigung und Preiskegeln, und 
erwartet eine recht zahlreiche Betheiligung. 
Das Komite, beſtehend aus Präſident Karl 
Hausburg, Anna Anders, Lina Schoenknecht, 
Gruft Brall und Minna Ziechlin, „gibt ſich 
ganz beſondere Mühe, dieſes aAſte Sommer⸗ 
feſt zu einem recht erfolgreichen für alle 
Theilnehmer zu geſtalten. Der Eintritt 
koſtet im Vorverkauf 15 Cents, an derKaſſe 
25 Cents die Perſon. 

Der Queen Eſther Council Nr. 
28 veranſtaltet kommenden Samſtag ſein 
erſtes großes Bastet = Pilnit im Mayfair 
Park, 1481 Montrofe Ave., zu welchem der 
Eintritt für Erwachſene 15 Cents koſtet. 
Kinder unter 10 Jahren find frei. Auf Eliton 
Ave.Cars jind Ylmiteigefarten zum Grove 
erhältlih. Das Komite, welches die Vorbes 
reitungen am dem ziveifellos erfolgreih aus: 
fallenden Pitnik in Händen hat, befteht aus 
den Tamen Maria Rofe, Präjidentin, O’: 
Bryan, Schäfer, Braun, Hall, Henjel und 
Baumſtark. 

Der Germania Frauen-Verein 
gibt heute ſein 14. großes Piknik im Excel? 
ſior Park, Irving Park Boulevard und 
Elſten Ave., zu welchem er ſeine Freunde 
und zahlreiche Gäſte erwartet. Unter Spiel, 
Muſik und Tanz ſoll der Tag verbracht wer— 
den; das Arrangements-Komite hat umſich— 
tige Maßregeln getroffen, damit Jedermann 
gut unterhalten wird und mit Allem, ein— 
ſchließlich der Erfriſchungen, zufrieden iſt. 
Der Eintritt koſtet 15 Cents die Perſon. 


Der Kranken-Unterſtützungs-— 
Verein Deutſcher Muſiker von 
Chicage veranſtaltet fein jährliches Pit: 
nik am nächſten Freitag im Nord Chicago 
Schützenpark. Es fängt Vormittags 10 Uhr 
an und iſt Abends um 7 Uhr zu Ende. Es 
iſt nur für die Mitglieder des Vereins und 
deren Familien beftimmt, jedoch können 
Mitglieder Verivandte und Freunde mir: 
bringen. Gintrittäfarten find beim Feſt-Ko— 
mite, den Herren Louis Kretlow, Präjident, 
Leopold Brirel, Sekretär, Albert Sleift, 
Schatmeifter, Mathieu Ballmann, John Roi: 
ſow, Aug. Müller und Otto Siemers zu ha— 
ben, Eintritt ift frei für Alle. Für Beluſti— 
gungen für Groß und Klein ift beitens ge= 
jorgt. 

Der Shwäbijdhe Sängerbund 
hält nächſten Sonntag in dem fchattigen, 
nen hergerichteten Ajhland Grove, de 
Addifon Strafe und Aihland Ane., ein 
Pitnit, verbunden mit Preistegeln, ab. 63 
find dazu verlodende Preife ausgefeht. Das 
Komite gibt ſich Mühe, den Beſuchern alles 
Möglihe an Unterhaltung zu bieten. Auch 
wird’3 am „a guate Tröpfle“ nicht fehlen. 
Das Piknik wird zum Beften der Bummel— 
kaſſe veranitaltet, und Die Mitglieder, Freun— 
de und Bekannte find freundlichft eingela= 
den, einige dergnügte Stunden mit den 
Schwaben zu verbringen. Gintritt an der 
Kafle 25 Cents die Perſon. Im Vorver— 
fauf 25 Et3. für Herren und Dame. Das Ar: 
rangements-Komite befteht aus Den Sän— 
gern Julius Klein, Chad. Werner, Gmil 
Gnoste, Georg Strebel, Chriſt Grauf, John 
Ulrich und Jac. Schnihl er. 


Te Shwäbiſch,e Badiſch e Da: 
men = * erein hält nächſten Sonntag, 
Nahmittagg 2 Uhr, in Mares Grove, 
Belmont und E. Rapvenswood Park XApe,, 
ein großes Pilnif ab, bei welchen es alferfei 
Beluftigungen, Spiele, Muſit, Erfriſchungen 
und als Haupttreffer großes Preiskegeln für 
Herren und Damen geben wird. Als erſte 
Preiſe ſind je eine goldene Herren- und 
eine goldene Damen-Uhr ausgeſetzt, neben 
zwanzig weiteren Gaben, welche aus ſchö— 
nen und nützlichen Gegenſtänden beſtehen. 
Das Komite, welches die Vorbereitungen zu 
dem Feſte trifft, befteht aus den Damen M. 
Janſen, U. Liebig, M. Reuter und ® 
Sautter. Der Eintritt koſtet 25 Cents die 
Verſon. 

Der Schweizer Klub und der 
Shweizer Turn = Verein veran= 
ftalten nädjften Sonntag ein großes Pifnit 
im Elm Tree Grove, Dunning. Dieies Mal 
folfen alle früheren Pikniks übertroffen wer— 
den. Nicht nur Preistegeln und Bolfsipiele 
aller Art, jondern aud ein echtes Alpen— 
Leben wird den Beſuchern vor Augen geführt 
werden. Töchter und Söhne Helvetiens wer: 
den in National-Tracht die heimathlichen 
Lieder und Jodler ertönen laffen. Die jun: 
gen Schweizer werden jich im Ringen und 
Schwingen, im Alphornblajfen, ahnen: 
Schwingen u. j. w. jehen laflen. Für gute Bes 
wirthung‘ift geforgt. Der Anfang ift auf 11 
Uhr Vormitteas feitgefegt. Jede nach Norden 
oder Nordiweften fahrende Straßenbahn gibt 
Transfers für Irving Part Pod. bis zum 
Feſtplatz. Eintritt 25 Cents die Perſon. 


Der Deutfhe Krieger = Bund) 
von Chicago veranftaltet nähftenSonn: 
tag jein 14. großes Pitnik in Beders Grove, 
für welches das aus den Herren E. Hoeppner, 
U. Floring und G. Beckmann beftehende Ar: 
rangements:Romite die jorgfältigften Vorbe— 
reitungen trifft, fo daß e3 den Theilnehmern 
en Kurzweil und guten Erfriihungen nicht 
gebricht. Um zum Grove zu gelangen, nchme 
man die Metropolitan Hochbahn bis 40. 
Ave., dort die La Grange Car an 22. Str. 
bis zum Feitplag. Der Gintritt Toftet 25 
Gents die Perjon; Damen "in Begleitung 
von Herren find frei, ebenjo Kinder unter 14 
Jahren. 

Ter ZentralZurn=: Verein hält 
nächſten Sonntag jein großes Pilnit und 
Sommernachtsjet im Altenheim Parf 
(Xouifenhain) in Harlem ab. in Feſt der 
Turner im Freien ift an ſich ſchon ein 
Zielpunkt vieler Hunderte, umſo mehr, als 
auch in ausreichendem Maße dafür geſorgt 
iſt, daß die Beſucher ſich austummeln und 
auf alle mögliche Weiſe unterhalten können. 
Außer turmerijhen Norführungen gibt es 
Preiskegeln, Wettſpiele für Groß und Klein 
und Alt und Yung, Bolfsbeluftigungen, 
fur; Alles, was zu einem richtigen Wald» 
und Voltsfeft gehört. Der Eintritt beträgt 
nur 25 Cents die Perfon. 

Das fiebente große Piknik, welches der 
Pfälzer Männer und Frauen: 
Verein don Chicago gemeinſchaftlich 
am Sonntag, den 31. Auli 1904 in Freres 
Grove, 3527 3529 N. Clark Str. Summer⸗ 
dale, abhalten werden, beripricht eines ber 
ihönften Sommerfefte der Saifon zu. wer: 
den. Das aus erfahrenen Mitgliedern be: 
ftehende Arrangements = Komite hat dafür 
geforgt, daß diejes Voltsfeft den beiden Per: 
einen wieder zur Ehre gereihen und allen 
Theilnehmern, Alt und Jung, föftliche Ge- 
nüffe in Hülfe und Fülle bringen wird. 
Ganz bejonders iſt zu erwähnen, dak auf 
dem Feſtplatze die getreue Wiedergabe des 
in. der Heimath jo weit und breit befannten 
„Derfemer Mörjchtmarkft-, verbunden mit 
Kerſchelerb Tänze, Gefänge, Volls ſpiere 
aller Art, ſowie ein großer Pfälzer Finder: 
Pregelmarich, aufgeführt. wird, Auch findet 
ein großes Preistegeln ftatt, für welches 
werthvolle Preije- für Damen unb Herren 
geftiftet worden jind. Fine aus 24 Mann 
beftehende Pfäher Militär-Kapelle wird 
zum Tanze muntere Reigen aufjpielen. 

Der Heffiide Unterftügungs: 
Berein feiert am —* den 31. 
Juli, im Aſhland Grove, —* land und 
Addiſon Ave. fein großes Piknik, zu dem 
nicht nur Mitglieder mit Fraa un —* 
ſondern auch Onkel, Tante, die Baſe 
ganze ee N? wie alle reunde in 
Belonnten der Ba 
den find. Sommerfefte zu feiern verftehen 
fie großartig, und ein Waldfeſt⸗ wie bei 
un er 8. gar —* * vr Mal. 


lichen Heffen eingefa: 





una mn nn 


Das Komite läßt ſich feine: Arbeit ‚zubiel, 
werden, um allen Bejuchern die angenehm- 
iten Stunden zu verfhaffen. 


Die ſämmtlichen Bogen de 
dbeutfhenOrdensderharugari 
veranitalten am Sonntag, ben 31. Juli, 
Nachmittags 1 Uhr beginnend, im NorbEhis 
cago Schügenparf ein großes Pilnit mit 
Sommernadtäfeft, das, von dem Arrange: 
ments = Komife mit Sorgfalt vorbereitet, zu 
einer großartigen Vergnügung im Freien 
werden fol. Was dazu gehört, die Bein: 
cher zu unterhalten und zu erfrifchen, wird 
aufgeboten werden. Der Eintritt beträgt 25 
Cents die Perjon, Kinder unter 14 Jahren 
find frei. 


Die Vereinigten Shleswig- 
Holjiteiner von Chicago werden 
am Sonntag, den 7. Auguſt, im ſchönen Co: 
lumbia-Part an der Santa Fe—-Eiſenbahn 
ihr zweites Pitnit abhalten. Für Diejenigen, 
welche am vorjährigen Piknik theilnchmen, 
wird es überflüflig fein, befonders hierauf 


aufmertjam gemacht zu werden, die übrigen ' 


Freunde der Vereinigung jind ſpeziell zur 
Theilnahme eingeladen, und es darf fich ein 
Jeder im Voraus froher Stunden verjichert 
halten, da die Vorbereitungen in den Hän- 
den eines bewährten und rührigen Komites 
liegen. Zwei Sonderzüge verlaffen am ge— 
nannten Tage um 9:30 und 10:30 den Polt 
Str.:Bahnhof. Der Preis für Hin- und 
Nüdfahrt beträgt 50 Cents für Erwachfene 
und 25 Cents für Kinder von 8 bis 14 Jah: 
ren und berechtigen zum freien Eintritt 
zum Feitplag. Wer aljo wünſcht, am 7. 
Auauft mit den Seinen einen frohen Tag zu 
erleben, verſäume nicht, fich rechtzeitig ein— 
zuſtellen. 


Die Treue Shweftern Loge Nr. 
6, Orden der Hermanns-Schweſtern, veran= 
ftaltet am Dienftag, den 9. Auguſt, Normit- 
tags 10 Uhr anfangend, ein großes Bastei: 
Pitnit mit Preistegeln, Topfichlagen, Sad: 
hüpfen und Rolksbeluftigungen aller Art im 
Excelſior Park, Elfton Ave. und IrpingPart 
Boulevard. Das Komite, das die Arranges 
ments leitet, wird nichts überfehen, um die 
Theilnehmer gut zu unterhalten. Kaffee und 
Kuchen werden zu 10 Cents die Portion 
verabreicht. Der Eintritt koſtet 10 Cents die 
Perſon. 


— 





819.25 nah Richmond, Ba., und 
aurüd. 
Mit der Baltimore und Ohio Bahn. 


Tickets giltig 30., 31. Juli und 1 Auguit; 
für die Nüdfahrt giltig bis 8. Auguſt. Auf⸗ 
enthalt in Washington, D. €. Tidet-Office 
244 Clark Straße. 19,3, 8il 


— 


Todesfälle, 


Nahfolgınd veröfientlihen mir die Namen ber 
Deutichen, Über deren Tod dem Gejunpheitsemi 
Meldung zuging: 


Plafel, Roja, 4 M., 
Sebring, Fred, A M., 
Gis, Coplia, 5 M.,_ 
£iitmenn, Willie, 


Murtin, Baby, 6 T., 6737 Green Str. 

Phiſter, Margaret, 74 J. 4739 Kenwood Ave. 
Reis, Margaret, 51. %., 292 Oft Alfinois Str, 
Shocaherr, 8. €, 9%. 33 100. Str. 
Schroeder, Wilhelmina, 75 3., 57 W. 12. Str. 
Schultze, Peter, J. 170 Willow Str. 

Eiende, Edward, 53 J., 406 LaSalle Str, 


>» 





5143 Biſhob Str. 

3837 Henry Str. 

709 18. WE. 

7 M., Chicago Homeopathi: 
Hoipiscl. 





Banferott:Erflärungen. 


Im Bundes:Diftrilisgeriht murden Gefuge um 
Ranferoit-Erflärung eingereiht bon: 


Sohn Willianı Morsbah; Verbindlichkeiten 841,276; 
Vertände 862. 

Jacob J. Verbindlichteiten 32175, 
Beſtände $255 


Baumgartner; 

2 Zadger; Verbindlichleiten $1167; Beſtän⸗ 
de *1800. 

Walter Nvin (Ziron, SU); Verbindlichkeiten $977; 
Veitände 315 

Charles J. —R Verbindlichkeiten 824,52; Bes 
ſtande 514000. 

ka Redner; Berbindlichteiten $2203; Beftände 
04. 





> 


Heiraths⸗Lizenſen. 


ende Hetraths⸗ — wurden iu ber Offies 
MR: nk ‘ert3 audgeftellt: 


Sobn Baigelbof, Annie Korbadisd, 8, 22, 

tto Fehlheber. Bertha Strobl, 3, M. 

Mojcit Suwta, Wiktorya Rybska, 3, M. 

Henry Redmann, Helen Bohner, 23, 18. 

Fran? O'Sreien, Catherine Rader, 26, 21. 

Joſeph Baiet, Kojephine Mazera, 20, 23, 

Henry Areft, Ada Fanslow, 21, 21. 

Aulius Piod, Ottilie Steinte, 8, 21. 

Sohn N. Trinen, Barbara Kucl, 25, 21. 

Joſeph zn Madalaina Sa Mantino, 40, 2, 

Jomes L. Walter, Trula Matthews, 21, 18. 

Arthur Rumimclin, Amanda Nordftrom, 22, 3. 

Names S. MeEwen, Ebna E. Zaplor, 21, 19. 

Cbarles E. Martinck, Mamie Erneſt, 3, 19. 

Ever: Caſenzo, Maria Sanfenrino, 29, 21. 

Cbarle 3 F. Johnſon, Elizabeth Biorlgren, 30, 26. 

Fred Sinsöurg, Maude Bil, , 27. 

u, Watrous, Anna C. Schroeder, 31, 3. 
rank diednob, Annie Canrou. 3, 35. 

Wilhelm Lange, Luoy Miller, 50, 42. 

Kohn U. Crowley, Sadie Yaynıe, 35, 3. 

Giuſeppe Levatino, NRofalie Ylanta, 24, 24. 

Erhard Buſhman, Yugufta Zinmerman, %, 8. 

Jeremtah O'Connell, Nelie Scanlan, 27, 4. 

Carl B. Locken, Eva F. Smith, 

Herman PBattcher, Margaret U. Rasmuiien, 2,2%. 

Wuin. S. Mortenien, Florence Crisler, 35, 2. 

G. &. Xhompion, Louerl Kemdig, 26, 24. 

William Ramm, Agnes Erpitler, 21, 18. 

Yuigt Gamponiga, Roje Foglia, 21, 17. 

Willis Rayburn, Marcella MeRamara, 2%, 2. 

Albert Binial, Mary Garenda, 24, 18. 

Chas. M. Founkain, Grace R. Benjamin, 38, 

Paul Szaſi, Annie Szilaghi, &, 21. 

Robert U. Gano, Iſabelle MeEullum, 31, 31. 

Adolph Borjeſon, Kanaliua — 5 28 

Otto Raqtigall. Anya Quiſt, 

William J. Lynch, Sarah C. A DD, 

Bartney Morrow, Gelina Hastins, BR, S. 

Aldin Nelion, Tillie Garlion, 27, 20. 

Theodore Y. Eftrup, Auna G. Anderjon, 41, 31. 

Frank A. Rae, Annie May Kuhlmann, 46, M, 

William T. MeGall, Lizzie F. Wimms, 30, 3. 

G. Henn Frang, Ida N. Leonard, 2, 2. 

Benjamin Arnold, Marie leiſchmann. 3, 2%. 

Lıngt Spizzire, Gelſomina Coſendino, 45, 9. 

Godfrey S. Nelion, Gertrude Funke, 26, 21. 

Wıllianı Fiſcher, Georgiona C. Kallet, 33, 21. 

Auguft Wegand, Anuie Calto, 21, 21. 

Milliem S. Norton, Minnie Burg, 21, 3 

€. I. Nordhauſen, Ada May Schaefer, AR, 26. 

Chener Rettia, — Guosto, 19, 17. _ 

Charles Bobel, Antia ®, Keats 26, 27, 

Louis help, Martha Diener, 21, 17. 

E, €. NAnderion, Agnes N. Auderion, 21, 

Harry G. Aruſe, Roͤſe H. Iobniton, 21, ** 

Theobore Carlſon, Angnfta Bluck 9, 8. 

Anieph Robinſon. Ida Redter, 2, 27. 

Annfry Popla. Winnie Kotajja, 22, 18. 

N. Vaſchen ir.. Beilie ©. Swanſon, 21, 19. 

Armes Mosre, Lodie Wright, 25, 27. 

Frant N. Eilit, Ella 2. Helftrom, %, 21. 

Gharies U. Holtgreve, Frances Ropoif, 21, 18, 

Kohn Shlicden, Mary Kalinia, 43, 29, 

Sampinn Golven, Lillie Micarlion, 21, = 

Thomas SH. Upton, Wibertina Klein, 4, 

Glarence Kopfin?, Mary Fmma Kiuzie, 3 

Sohn Halas, Mary Blis, 3, 21. 

Jeſſe 8. Hulkerion, PBatience Allen. 27, 27. 

Ralbh Scwars, Fanny ®. PBarsty; %, 19. 

Surt Freisieben, Amelia Read, 21, 18. 
Did 3. Ertra, Eljie M. Hill, 3. 18. 

—33 Ser fich. = "Sayfon, 35. 35. 

Names RE Schaefer, Katberine wir 21, 19. 

Sacob Silverfein, Grace Tr 2. 

Ido ©. Pelanger, May Fladerto, en 19. 

Summer Wopdruff, Ada Tardy. 24, 18. 

Giiele, Afrida Meet, 35, BO 

Selena. Radoch %&, D. 

7, 24 


John N. 2 
Soban Gigane 
Eparles B. Irimms, Marp Diefem, 





Bau⸗Erlaubuißſche ine 
wurden ausgefiilit an: 


Mr.. Klein, einftödiges Bridgebäube, 737 W. Irving 
Bart Foulerard, HM, 

M. Thilman, amweiltödiges Bridgebäude, 4477 EHE: 
— Str., *1500. 

D. Vꝛtterm, zineiftödiges Pridgebände, 35 N. 


4. Str., 81300. 
€. €. Llovd. —— Framegebãude, 1057 Nor: 
wood Are. 25 
Peter Reynolds, fünf dreitödige Brid-Apartınent: 
a:5ände, 175-188 Sheriden Part Road, $70,000. 
u Berlin. zwei zmeiftödige Bridgebäude, 


John I. D’ Gonnel, Tweiftödiges Bridgebäude, T7I— 

73 Wintbrop Et., KIM. 

Fiir Yuabcrad, zweiitödiges Briddans, 787 Eoriey 

2. Som, Fr Feamegebäude, 1686 
Io Bad pmeifödiges & 

Otto Bad, —E Bridhaus, 1155 R. 51. Av., 

Baul Be ern Framchaus, 3387 
rand 

Martin Anderjon, zwe Bridhäufer, 1386 

Mei. Jannccy, —— Gebäude, 2176-73 


—138 humboldt le 
Wai bin ton Vonfepard 
Br Deile, zweiftädiges Bridheus, ‚RO 83. Une., 


a 

S —* —S Stichaus, ST RN. Marft: 
D Alpe... $7200, 

3. ren, "reindiges: Bridochäube, ET Halt “n, 


Sant, — dreiftödiges Lridpaus, — Shi: 


un nn mn ame 


2. „ngdden, — Framehaus NR. 





acriberiqt. 


! 


Chicago, den 19. Auli 1904. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Geizeibe und Om, 
(Baarpreije.) 
Wi 1 termei 


en, Rr. 2, roth (alt), $1.15 bis 
25; Rr. 8, zotb, 1.41.10; Ar. 2, bart, 
SM; Re. 3, hart, 89--Dürc. 


Soumermwei en, Ar. 1, $1.00-$1.06; Nr. 2, 
RR 05; A. 3, NM h 
Li gar. R, Aue: Ar, 5* Ba 
2, ge —Ie; Nr. 3, 5 Rr. 
weiß, WU Re '3, geld, en 
Selen Ar. 2, BI Fir; Nr. 2, weiß, He: Nr. 
She; Nr. 3, weih, 2454; Staus 
Yard, Be. f 
Mehl, Sinter⸗Jatents 44.55-44.65 das Fab: 
»Gtreiabizr, 2434. 40 ‚Rinuelote » 
Rotents*, 4.04.70; beſondere —8 — 
Heu (Verlauf auf den . IB s imo 
5: Rn. ai 


B- Hr: Nr, $12.9-$12 
F 4 —— 

— — 1.50; bitto, —* J 
50; Ar. 2, E00; Mr 3 88 


50: Nr. 4, 6. 
(Auf fünftige Lieferung.) 

Weizen, Juli, alt, We: Auli, neu, de; Scp⸗ 
tember, aft, Mic; September, nei, it; 
Dezember Mic; Mai, kr. 

Mais, Juli, * September, Mze; Dezember, 
Sic; Mai, —e. 

Hafer, Juli, Mi—Hle; Scptember 323; 
ber ic; Mai Ike. 

Brouifisnen. 
Ehmals, Juli, 86.23; September, 
tober, 87. 0. 

Sepölelte: Shweinefleiid 
812.85: —— 12. 924; Oktober 12.0. 

Rippchen, Juli, 37.40; September, $7.0; O% 


tober, 57. 6. 
Schlachtvieh. 

Rindpieb: Beſte „Beeves“, 1200-1400 Bfund, 
E00 3 per IM PiD.: aute bis ansgejuchte 
jchwere Stier, BMG. ; gute bis ausge» 
judte .Stiere, zum PVeriandt, 84.05-85.40: gut: 
DIE ausgeiuchte Kühe, per 100 Biund, $4.25— 
0: aewähriie bis mittlere Kälber, 22. W— 
un ; Zeras:Bullen, per 10 Rund, 2.05- 


De zem⸗ 


ot: 


6.95; 


Juli 


Schweine: Ausgeſuchte bis beſte (zum Berfandt). 
655.75 per Pfund: gewöhnliche bis 
gute ſchwere Schlachthauswaare, S.10-$.35; 
Ihwere gemischte Waart, 25.00-85.40; leichte 
aus geſuchte, HH... 

Schafe: Mefte, ſawere Schafe, per IM Bund, 
4.0044. gute bis ausgeſuchte Säbel ings, 
1.158.755; „Epring Lambs, 86.00-87.25. e 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Mollerei-Brodufte. 
Butter— 
„Sreamerp”, extra, per Pfund.. 
Nr: ], per Pfund 
Nr. 2, per 
„Kooieys*, 


Bee; : EINE nnnssnsonnere- 
— „Twins“, per Pfund... 
»Daijies“, per Pfund 
„Young Ameriecas“, 

Schweizer, neu, per P 

Limburger, neu, per Pfund... «+. 

2rif, per Pfund 

Eier— 

Friſche Waare, chne m 
Berluft, per Dugend (FKiften = 
rüdgejandt) 

Briihe Waare, 
Berluft, per Dutzend (Ri 
deſchloſſen) 

Geflügel, Kaldileiſch, Fiſche. 

Geflügel (lebemd)— 

Hühner, das Pfund 
d0., „Springs“, das Pfund 0.130: 14 

Zruthühner, das Pfund. ........... 0.10 —O.1! 

Enten, junge, das Pfund.......... 0.123—0.14 

Sänie, das Duke 4.00 —5.%0 

Geflügel (Küblipeiher)— 

Hühner, das Pfund r 
d0., „Spriugs“, das Pfund...... OL 

Enten, das Pfund k 

Bänſe, das Bf 

Truthühner, das Pfund........ 
Kälber (geſchlachtet) — 

SD Bd, Gewicht, das Pfund.. 

6-75 Ti. Gewicht, das Pfund.. 

110 Br. Gewicht, das Pfund.. 
Bilhe— 

Weihfiih, Ar. 1, pr Pfund 

Schwarzer Barſch, per Pfund 

Meißer Bari, per Pfund 

Viderel, per Pfund 
echte, der fund 
arpfen, per Bund 

Perch (sugerichtet), per Pfund 

Lachs, per Pfund 

Schellfiſch, per Pfund 

Salibut, per Pfund 

u per Pfund 
ale, per Pf 

Däring, per Piund.... 

Malreien, per Stüd... 

Trout, per Pfund.... 

Maderel, per Pfund 

Lobfter (gekocht), per Pfund 

Ueiſche Srüdte, Gemüie. 

AeGepfel, neue, per Buſhel ........ 0.50 —1.50 

Bitronen, Salifornie, per Kifte.. 2.» 

Drangen, Ralifornia Nabels, 

TE BT A 2.75 3.9 
Bananen, Jumbo“, Pünded..... 1.65 —1.85 
Ananas, Florida, größte ........ 3. 
Erdbeeren, Wistonfin, 16 £ 
Brombeeren, Michigan, 16 Duarts. 

— ſchwarze, 24 Bints........ 0.80 —0.0 

do., rotbe, 24 Pints.. 1.25 —1.% 

Stadelbeeren, Midigan, 16 Ouarts.. 1.15 —1.25 

Blaubeeren, 15 Quarts 1.90 —T. = 

Xohannisbeeren, 16 Quarts............ 0.75 —1.2 

Pfirſiche, Terad, 4 Körbe 05 

Beien, — jaure, 16 Quarts.. 0,75 8 

fü A 

— 24 Quarts 1.00 

Melonen, Gems, Miifiijippi, SKorb.. 1.00 

Majjermelonen, per Sarladung 12 8 

— 0.0 —) 

Rothe Rüben, per 100 Bündel 

Kraut, Quinch, per Kifte 

Blartjalat, biefiger, per Kübel 

Grüne Zwiebeln, biefige, — Dugend.. 

Ieodene Zwiebeln, 70 Bfund 

Rüben, 10 Bundchen 

Mohrrüben, IM Bündchen 

Tomaten, 4 Körbe k 

Rerrige, bieiige, ver 100 Bündel..n.... 0.60 --1.0 

Gurten, bielige, per Dutzend ........ 0.10 —0.15 

Spinat, hiefiger, per ſtübel......... 0.9 —0.35 

Spargel, per Dugend Vündel 0.50 —1.10 

Schotenerbſen, Illinois, p. 14 Qufhel.. 0.65 —1.10 

Bohnen 
_ —— Illinois. 


— „Beans“, auserleſen, 
ver Buſhbel 
Geriugere Sorte 
Rothe Rierenbohnen 
Rartoffeln, per Bufhel, in Gars 
Ladumgen— 


. 


Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von: 


Elizabeth gegen Names €, Lorfin, graujame Ber 
bondlung: Kohn gegen Ada Shea, Berlafien, Baus 
line gegen Front C. Rembouie, Trunkſucht; Sarah 
S. gegen Naac W. Rob, Ehebrud: Arie gegen 
Adolph Sorenton, graniame PBebandlung: Thonias 
B. gegen da Willis, Fhebruch; Adelaide gegen 
Coyt Cyaſe, Werlafien; Kate gegen Peter Bon, 
Berlajien. 7 2 


ohne Abzug von 
n eins 
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DaB Ende von Moite Carlo. 


Schon viele haben ein „ficheres Mit- 
tel“, die Bank von Monte Carlo zu 
fprengen, angemwiefen. Bis jet mar es 
nichts damit. Nunmehr bat aber Je— 
mand den unfehlbaren „Schlüffel“ der 
Spielbantgeheimnifje entdedt, und 
zwar zubem einer, der fo uneigennüßig 
ift, ſeine Mitmenſchen davon profitiren 
zu laffen. Dies geht aus folgender 
Anzeige hervor: „Gebe Unterricht und 
verfaufe Schlüffel— Preis 1000 Mt. 
— unter dieſen Bebingungen: freie 
Hin- und Rüdreife zweiter Klaffe, 
freies Hotel erften Ranges einjchließ- 
lich befter Verpflegung, freier breißig- 
tägiger Aufenthalt, mobei täglich min= 
beftens Hundert Markt Baargeminn, 
oder unter Umftänben 300, 500, 1000 
und mehr, je nad Kapital, freier Bes 
fud von Nizza, San Remo u. f. m. 
Verlaufe auch Schlüffel, um Lebens⸗ 
rente oder Großfapital zu holen. Kein 
Spftem kein leichtfinniges Spiel, fein 
Bankfprengen, ſondern langjähriges, 
faufmännifches Verfahren. Erfolge. 
Beweiſe. Uebernehme auch Reifebeglei- 
tung und Spiel, au Kompagnon.”— 
In Monte Carlo ſoll man jih auf 
diefe Nachricht Hin bereits nach einem 
Konkursverwalter umgefehen 

der Anzeige man nur bie 
— „die Dummen werden nicht 
alle 
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Verlorene Manneskraft, | 


 Baricocele, Beihwerden geheilt, 


und garantirt abjolnt geheilt zu bleiben. Chicagos 
erſter Genito-Urinary Spegialiſt fieht perjönlich 
nach feinen Patienten. Er hat ein genaues Studium 


bon Barieacele, Männer-Krankheiten, 


verlorener 


Manneskraft und ſchwachen oder mit Befhwerden be⸗ 
hafteten Männern gemacht, und ijt al3 Autorität für 
diecte Krankheiten anerkannt. a 


Ich heile Euch für 12.50 per Monat. 


Alle Diejenigen, melde im Monat Juli -in Ber 


handlung treien, 


SI behandelt. 


Dr. Weintraub, 
ver Wiener Spezial: 
arzt. Erſter Spezialijt 

des Weftens für 
Männerleiden. 


werden für $12. per Monat 


Ich lade Alle ein, die an diefen Gebrechen leiden, 
borzuiprechen und mich zu Zonfultiren. Dieje Beſuche 
werden als durchaus vertraulic behandelt, und eine 
aufrichtige und ehrliche Anficht wird gegeben. Wir 
erwarten fein Honorar, mo mir nicht behandeln. 


Unfere Offices haben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, 
und unjere Privat⸗ Konfultationszimmer jind mit den neuejten Entdedungen 
im Felde ier elektriſchen und chemiſchen Apparate auögeitattet. 


eilung in jedem angenommenen Fa 


Ue garantirt. 


bübren für Behandlu ngich ntedrig 


Sprechſtunden Montag, 


er Dienitag, Donnerftag und Samſtag von 8.3 


Sonntag von 10—12. 


ittwoch jo. Freitag bon 8.30 Vorm. bis 5.30 


Bora. ui3 8 Uhr Abends. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezial⸗Arzt, 


New Era Medical Institute, 
Das ältefte deutſche mediziniſche Juſtitut im Welten, 


246-248 STATE STR., 3. Floor, Timm = 








Ein Bradhand, 

das auch den 

geößfen Bruch JA 

gut urd ſichet 
fliegt, iſt un- N f 
fer Jeal Rrud): 

band. 


19 [3 ie % 
Biel, istDrung vdat nu: Die Ainfeitig mit Madikal-RursRiffen, ſowle Siqcher heits⸗ Atfſen Ne 
Beſte, dauerhafteſte, nen und fidherfte Band 


des jemals Iedeiatet wurde. Ein Band, das 
siemen, fider 
ie verlaufen dieſes 
eibt kein ebenfo gutes oder Ahnli 
‚ von dem bieje Band 
ute, "mit Leder überzogene Stablbänder 
aufwärts für doppelte Bänder. Ueber 7 derſch 


Band unter unjerer_ pe 


und bequem hält und auch 32* —* —— 


—— 
u unſerem befannten b u 
1 4 
edene Au ein gut 


zöhten Bruß, aber ah ne bie läfigen Uu tens 


— be ent ur —* — N 
nb bon 821.28 
—— für a 


Bandagen, Leibbinden, GCummiwaaren, —— Krüdten etc. 
bs geähter Auswahl zum niedrigften Wabrikpreiie Meist vorräthig. 
Dffen täglich bis 9 Uhr Abends: Zen von 9—12. 


verlaufen deine Bänder in Der 
mmer jind im 6. 


; laffen Sie ſich nit irreführen, Mnfere Fabrell — 


HOTTINGER BANDAGEN - FABRIK, 


Shurmubhr-Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave,, 6ter Std. Nehmt Elevaine, 








Qustrodnung afritaniſcher Seen. 


Die flacheren und abflußloſen afri⸗ 
kaniſchen Seen ſcheinen au f dem Aus— 
fterbe - Etat zu ftehen. Der Stepha- 
See im Süden Aethiopiens iſt 
heute auf den britten Theil des Um— 
fanges zufammengefchrumpft, den er 
zur Zeit feiner Entdedung, vor 16 
Jahren, hatte. Der Schirwafee, öſtlich 
des Nyaſſa und Sambefi verbindenden 
Schire, den im April 1859 Livingſtone 
aufgefunden hat, ift jeßt bis auf ein 
paar Rachen völlig verſchwunden, und 
feine Inſeln find Iandfeft geworden. 

Jetzt ſtellt fih heraus, daß auch ber 
Tſchadſee, an dem afrifanifche Be: 
figungen Deutfchlands, Englands und 
Yranfreichs zufammenftoßen, im Zau- 
fe eine® Menſchenalters überrafchend 
viel an Fläche verloren hat und in feis 
nen Umriffen ganz anders außfieht, 
als auf den Karten, wo der See die 
befannte herzförmige Geftalt zeigt. 
Der Tſchadſee, in den als größter 
Strom der Schari mündet, der aber 
feinen Abflug hat, ift ein ſehr flaches, 
je nach der Jahreszeit an Größe wech— 
felndes Gewäfler im Uebergangsgebiet 
von Sahara und Sudan. Denham, 
Barth und Nachtigal haben einzelne 
Theile der Ufer berührt und Opermeg 
bat als erfter die imMNorbimeiten liegen- 
de Infelihaar beſucht. Auf Grund 
der Beobad;tungen dieſer Forſcher gab 
man dem See eine Ausdehnung von 
etwa 27,000 Quabdrat-Kilometer, zur 
Zeit des Hochwaſſers non 35, ja 40 
und 50,000 Quabrat = Kilometer, 
Heute ift er, wie die franzöfiichen For⸗ 
ſchungen der legten zwei-‘ahren erges 
ben haben, zur Hochwaſſerzeit, Octo— 
ber bis Januar, nur etwa 10 bis 20,- 
000 Quabrattilometer groß, in der 
übrigen Jahreszeit aber höchitens 10,- 
000 Quadrat = Kilometer. Die In— 
feln des Nordoſtens verlanden immer 
mehr und wachen andererfeit infolge 
ber Sand heranführenden Wüftenwin- 
de nach der offenen Fläche immer weis 
ter hinaus, dieſe ftändig beſchneidend. 
Die Umriffe des zu allen Jahreszeiten 
offenen Waflers zeigen jegt die Form 
eines Winkeleifens mit nah Südwe— 
ten gerichteter Spife. Die beiden, 
nach Norbnordweit und Oſtnordoſt 
ſtreichenden Schentel find je 85 Meilen 
lang und 12 bis 25 Meilen breit, und 
da3 Kamerun angrenzende Stüd ift 
acht oder neun Monate im Jahr eine 
gegen 4000 Quadratkilometer große 


-gragbebedte Sumpfebene mit zahlrei= 


hen Tümpeln. Der Schrumpfungs- 
prozeß hat namentlich in ben lebten 
ſechs Jahren rapide Forſchritte ge— 
macht. Die Urſachen find Verdun— 
ſtung und Verſickerung des Waſſers in 
größerer Menge, als der demSee wäh⸗ 
rend und nach der Regenzeit vom 
Schari zugeführte Waflerüberfhuß 
beträgt, jo daß der See niemals wie⸗ 
der die Höhe erreicht, wie in bem je= 
meilig vorangehenden Jahr. Die er: 
wähnten, von Norboften kommenden 
Wüſtenwinde thun noch ein übriges. 
Vermuthlich wird: der Prozek nicht 
eher zum Stilfftand fommen, als bis 
in feinem Verlauf die Mengen des auf 
dieſe Weiſe verlorengehenvden Waſſers 
und des Zuſchuſſes der Regenzeit ein⸗ 
ander gleichgeworden find. Den deut⸗ 
97 und engliſchen Mitgliedern der 
st zurückkehrenden Grenzvermeſ⸗ 
ſungs-⸗Commiſſion wird es unter die⸗ 
Umſtänden nicht leicht gemwÖrben 
n Nu ser) die Frage zu einigen, wo 
or he zwifchen Kamerun und 
— auf den See trifft; 





Narſchall Oyama. 

Die Japaner gehen mit folder 
Heimlichkeit zu Werke, daß felbft die 
Belegung der höchften Commandos 
ſtelle im gegenwärtigen Kriege exft 
lange nad dem fait accompli ber 
Melt befannt wurde. Marſchall 
Oyama mar: fihon 1894 Oberbefehlss 
haber im: „Schwert bes Regenten“; 
unter feiner. Aegide, wenn auch nicht 
feiner perfönfichen Führung, murbe 
damals Bort Arthur genommen. Seht 
ift der Marſchall zum Vicefönig ber 
ganzen Mandfchurei ernannt worden, 
foweit und folange biefe von den Ja⸗ 
panern beſetzt iſt. Oyama hat nicht 
nur den Krieg 1870, ſondern auch, als 
Attaché im ruſſiſchen Hauptquartier, 
ben türkiſchen Krieg von 1877 mitge—⸗ 
macht. Für ſeine Verdienſte bei dem 
Feldzuge don 1894—95 wurde er 
zum Marquis erhoben. Im Grunde 
find, mie beiläufig bemerkt fei, bie 
Rangbezeihnungen japanifcher Gro= 
Ben — Vicomte, Comte, Marquis und 
Prince — nur für das Verſtändniß 
bes Abendlandes zurechtgeſtutzt: Die 
einheimifhe Rangordnung fennt nur 
Adelige, kasoku, und Verwandte (im 
meitelten Sinne) be3 Saiferhaufes, 
kuge, und tennzeichnet bie verfchiebe- 
nen Rangſtufen, einfach duch Zahlen 
— alfo Edelmann der erjten, zweiten 
ufw. Stufe. Nicht felten werden nod) 
nach dem Tode die Ahnen eines bejon- 
ber3 verdienten Mannes in die vierte 
oder fünfte Stufe erhoben. 

Ohama -ift beim Hocadel und im. 
Palafte ſehr beliebt. Seine Villa, bei 
Numadzu am Fuße des hochragenden 
Fujiyama, grenzt an bie Billa be& 
Kronprinzen und einiger Daimos; ſei⸗ 
ne Gemahlin, eine graziöſe, jehr 
fchlante Erfcheinung, nimmt eine füh- 
rende Stellung in der Hofgeſellſchaft 
ein. Die Marquife jpricht recht gut 
englifch, der Marquis zieht unbedingt 
japanifc vor, fei es aus Patriotismus 
oder aus mangelnder Uebung in frem= 
den Zungen. Es iſt nicht ganz leicht, 
aus Oyama Flug zu werden. Zrifft 
man ihn in Friedenszeiten, bei irgend 
einer Gelegenheit, die Repräfentation 
erfordert, da macht er einen überaus 
linkiſchen Eindrud; er fühlt fi ge 
langmweilt. Zrifft man ihn dagegen 
im feld, fo ift er überſprudelnde Jo— 
pialität, mit feinem orfanartigen La⸗ 
en bezwingt er alle Herzen, Er ift 
mie Sitchener mehr Organiſator als 
Soldat, wenn au behauptet wird, 
baß er feine Organifationserfolge 
mehr dem Zalent feiner Untergebenen 
verdanke. Freilich, auch das ift ein 
Talent, und fein geringes. In jegem 
Falle ift es für die Japaner bezeich- 
nend, daß fie erft jo lange nad 
Kriegsbeginn einen ihrer berühmteften 
Generale nah ber Front ſchickten; 
1895 haben fie jogar die Garde und 
Prinz Komatſu, den Höchſtlomman— 
direnden, fo lange in Hirofhima, zur 
Abfahrt fertig, aufgefpart, Bis bie 
Friebensverhandlungen bon Schimo⸗ 
nofeti ſchon eröffnet waren. 


“.r. a — — 


— Zolle Hunde find feit 
einiger Zeit in Sübhannoper zu einer 
wahren Zandplage geworden. In bem 
Dorfe Asbach mußten an einem Tage 
20 tolfmwüthige Hunde erfchoffen wer 
den. Zwei Perjonen, die geb wur⸗ 
den, find nad der Koch ſchen Anftalt in 
Berlin gefhidt worben. Ueber viele 
Orte wurde bie Hunbefperre verhängt. 


Seebad, — Beutnant 
unbe : „Das Ifihdenele 
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METROPOLITAN 
Trustand 9 ANK Savings 


Ede SaSalle und Madifon Straße, 
Rapital 8750,000 
Ueberſchuß und unvertheilte Profite, $240,000 


Spar - Einlagen, die bis 
zum IO. des Mlonats 
gemacht werden, tragen 
Zinſen vom 1. an. ... 














Eztra 
Billig! 
nah und von 


Deutschland, 


Bohweiz, Luxemburg, Oesterreich etc. 
mit Doppelihrauben : Dampfern. 


Tirket-Office: 


8. LOWITZ, 


i6l E. Van Buren Str., 
gegenüber dem neuen Depot. 
Bauft Eure Tidets jest, ehe die 
Preije wieder höher gehen. 


Vollmachten, Kollektionen, Erbſchaften 
mit Vorſchuß. Geldſendungen. 


in,t® 








Relephone North 1325 Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindeſdücher· Zronlraklor 


Aſtfreies California Rotbhols und Wafbingtor 
th-Beber. Die einzigen Schindeln erſter Kal 
. Gutter3,. Tuck Pointing. Dächer reparirt unb 
Voranſchlãge geliefert. ap11,6m3 


80 HUDSON AVENUE. 








Dampfer-Linien. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Danitou Stcamfhbip Company. — 
Der Danıpfer Maniton nah Frankfort, Northport, 
(Gharlevoir, Harbor Springs, Petostey, Madinac 
Island, Verbindung nad Detroit, Buffalo, Duluth 
wie. Dienitag 9 DBorm,, Donnerftag 11:30 Yorm.. 
Samſtag 4 Nachm. Dffice und Dods: Ruſh und Mr. 
Mater Str. Tel, Central 1497. City Ticket Office: 
1063 Udams Str. 2lin—9fp,didoia 





Soutb Hapden Sinie- Dampfern. — 
Dods Wells Str.:Brüde, Danıpfer „Eajtland”, 9:30 
Borm., ausgenommen Samftag, 2:00 Nahm., Sonns 
tag 10:00 Vorm. — „Soo City” täglich 1:00 Nachm., 
ausgenoinmen Sonntags. Extras Fahrten Samſtags 
9:80 Vorm. und 11:30 Nachts. — Tel. Main 4711. 

12maiX* 








Gijenbahnsfahrpläne. 





Nickel Plate. — Die New York, Chicago un» 
St. ZLonis:Eifenbahn. 
La Galle Str. Station, Bau Buren und Se Sa 
Etrabe. Re Züge täglich. 
Abfahri — 
Rem York und Boſton Erpreb......- 10.35 8 9.15 
DBIS DEE WEDEEB.-uesunnnennnnnenn 2.0 R 525 R 
New York und Bofton Erpreb...... 915R 7408 
Stadt⸗Ticket-Office YlI Adams Eir. und Audi⸗ 
torium=Annez, Telebbone Central 2057. 





En 9 E,eit Shore Gliendann. 
imited Schnellzüge täglich zwiſchen Cdi 
und St. Louis nah New Vorl und en 
Wabaip Eiſenbahn und Nidel Plate Bahn, mit ele- 
— Eß- und Buffet⸗Schlafwogen durch, ohn. 

agenwechſel. 

Zuge geben ab von C pen mie folgt: 

a 


ia afb. 
Ugsahrt 11.00 Vorm., Ankunft in Rem Vork..3. 
Ankunft in Bofton.. 5. 
Ab fahrt 11,00 Abends, Unfunft in New York 7.: 
Ankunft in Bofton..10. 
Bia Nidel Blase, 

Anfahrt 10.35 Vorm., Antınft in New York 3. 
Ankunft in Bofton.. 4 
Mbfahrt 10.15 Abends, Antınft in New York 7 
Untunft in Bofton..10 

Süge geben ab von St. Louis wie folgt: 


ia Wabaſh. 
Gbfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Rem Xoek 3. 
..  _Antunft in Bofton.. 5.50 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New VYork 7.50 
Ankunft in Bolton. .10.20 
Wegen weiterer Einzelheiten: Raten, Schlafwagen, 
Blog u. f. w. iprecht vor oder fchreibt an 
General: Baffcgier: Agent, 
5 Vanderdilt Ade., New Vork. 
Sen. WefternsPafiagiersAigent, 
ws &. Einet Str., Chicago, s 
Tidet:Agent, 05 ©. 
bicaao, IE, 


Ss 3388 
“3 ER 


5 858 


Dr 02 


Klar! Str, 





Chicago & Alton. 
ꝛnion Poffagier Station, Ganal und Adams Gtr. 
Stadt:TidetsOffice: 101 Adams Straße, Phone 
4470 Sarriion, Brand 21 
Abfahrt der Züge. "The only Wap*. 
DB Meoria und Blosmington; nur Gonnt. 
“9 DBloom’ton, Peoria, Springfield, St. Louis 
q9. ð N Ioliet Accomodation. 
Iton Limited für Sp’field u. St. Louls, 
Jadſonville und Noodbouie. 
Bloomington und Eprıngfield, 
Sodport, Lemont, Yoliet und Dwight. 
oliet Accomodation, 
anjas Kity Limited, 
Beoria Limiten 
Bioomingten, Springfield u. St. Louis, 
Midniabt Special, Springfield, St, 
Louis, Jadſonville. Kanjad City, Peoria. 
ge treffen ein von Kanſas Eity, Jadſonville, 
Bloomingten, 8.558, *1.15 R; von Gt. Kouiß, 
Sprinafield, Bloomington, *7.15 2, 8.108, *3.04 
,‚ 8.15 B; von Springfield, Jadfonpille, Blooms 
inston, *i.15 N. 98.1, N; von Meoria, Streator, 
wioht, 7.15 ®, *1.15 N, *8.15 RN; von Divigbt, 
oliet, *10.30 B; Yoliet Local, 7*8.45 B, »4. 45 N; 
eingfield und Bloomingten Sunday Uccomstlation 


Egli. ** Ausgenommen Eonutass, 


re Fern .I. 
Sopasmp=n 
SZTDHSERR 
223388388 


— 





Monon Ruutc— Dearborn Station. 
TidetsChhiceh: 332 Clark Str. und 1. Klaffe Hoteik, 
Xekephon Kart. 1267. Pens Ankunft, 

lorida Simiteb *. 21. 2 3 

ndionapoliß und Gincinnati. 
Mafapette und Louisville oe 

udignepolis, Gincinnati und = 


Dapton 
Indianapolis, Cincinnati und 
WETTE RE? 0... *12.0M 
Bafayette Wrcamodation \ 
Rafayeite und Louis ville 
Indianapolis, Cincinnati und * 


*9. 
. Ü, Baden Springs * 8.308 
W . @. Baden Eprings * 9.00 R 
Walich. * Yusoenemmen Gonntags. 





Baltimore & Ohio. 

Pabrihof: Grand Gentral Bafjagier-Station; Tide» 
Dffices:- 244 Clark Str. und Auditorium. Keins 
ertra Fahrpreiſe verlangt auf Limiten Zügen. 

Br Ankunft. 

Lola! = Grprek "7158 5158 

Dem Yurl & MWafbington Beſti⸗ 
biried Limited 

New Vork, Waſhington u. Pitta⸗ 
burg Beitibuled Limited 

Golumbut, Wheeling Gxrpreb, 
Gleveland u. Pittsburg Expt. 7.ORN 7.40% 
Pxiolid. ** Täolih, undgensemmen Gonntaas. 


mr 
Zuinvis Gentral:Eifenbahn. 
Mille durchgehen den Züge ber ab vom Zentral 
* Bahnhof, 12. Str. und tt Row, Stadt Tidets 
ffice, 99 Adams Str. Phone Eentral 2705 


; Abfahrt. Ankunft. 

Bt. Louis und Springfield: > 
ir &pecial EDV ON 
pligdt Special AR TEN 
' 7.278 
LEN 


0.08 TOR 








samond Epectal..... Basnane 
Be Sbecial....... 
Walich. 








— Unerträglich. — Student (zum 
andern): „Warum iſt es Dir denn im 
ı Kaffeehaufe unerträglih?" — „Ach, da 
' fit; man fo drin und ringsherum fieht 
ı man nur Wafler trinten! 








SSavings Pank 


Monroe und Dearborn Str, 


3 Sinfen bezahlt auf 
Io 


Spar:Einlagen. 


SparsE&inlagen angenommen 
von 81.00 und aufwärts. 


Nachlaſſenſchaften verwaltet. 
Vertrauensſachen bejorgt. 


Die Aktien dieſer Bank gehören den 
Altieninhabern der Firſt National Bank of 
Chicago, und jeder Diektor ift und muß 
ein Direktor der 

FIRST NATIONAL BANK OF CHICAGO 
fein. 2lap,dojadi* 


PEOPLES TRUST 


AND SAvinGS BANK 


4711 Ashland Ave. 
Kapital . . S200,000.00 


3 Brozent 


Zinſen bezahlt anf Spar-Einlagen. 
Eine Heine Hausbant frei. 


Sir verleihen Geld auf Grundeigentum, und 
verlaufen erſte Mortgages. 
Beamte und Direktoren: 
Relion Morris, von Nelſon Morris & Co. 
©. R. Flynn, Präfident der National Live Stod 
Bant. 
Claus F. Clauſſen, Pickle-Fabrikant. 
Wilhelm J. Rathie, Vize⸗Präſident und Mar. 
Arthur Meeker, von Armour & Company. 


Etattet uns einen Beſuch ab. 


Alle Sprachen geſprochen. 
din, 83mo, ſodido 








92 La Salle Str. 


Derleihen Geld mer me: 


tnum zu nicdrige 
Machen 


ften Zinſen. 
Ban: Unleihen. 
BF” Wer Eigenthum verkaufen oder kau⸗ 


fen will, wird erjucht, ji ar obige Firma 
Ju wenden 2ap,didofa® 





James G.Robertson. Francis A. Lackner, Jr. 


Robertson & Lackner. 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. 
Ban-Anleihen. 
Erite Hypotheken zum Verlauf. 
522 Reaper Block, 
Nordoft-Ede Clark und Wafhington Str. 


Greenebaum Sons, 
BANKERS. 

83 & 85 Dearborn Str. Tel. Central 557 
EB” Verleihen Geld auf Grundeigenthum 38 
niedrigen Zinien. 

Anleiben zum Bauen. Exite fihere Hypotheken 
zum Verkauf borrätbig. Wechfel u. Geldfenduns 
en nad Deutſchland und anderen Ländern. Ares 


itbriefe für Reiſende, zablbar überall in der 
Welt. Allgemeines Bankgeſchäft. Saa,didofon* 


THE PHOENIX, 


eine Jefellfchaft für Sparer. 


4 Prozent Binfen bezahlt. Boller Gewinn⸗ 
Antheil nah fünf Jahren. Seid Euer eigener 
Banlier. Es bezafit fig. 13ap,Z,11 


245 Sedgwick Str. 


Spar: Gelder 


4 Prozent Zinien. 

















Bonds 5 Proz. 


Fällig in 1 bi3 5 Jahren. Zinjen und 
Kapital bezahlt durch Stadtfaffe. 


Erbſchaften regulirt. 


Vollmachten ausgeſtellt. 
Vorſchuß in jeder Höhe. 
Deutſches Geld u. Werth: 
Papiere ge- und verkauft. 
Draft, Money Orders, 


Schiffsfarten 


alle Linien, 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 
Sonntags offen bis 12 Uhr. 


12jl,didofajoı® 








DR. J. H. GREER, 
deutſcher Aerzt, 52 Dearborn Etr., 
berühmter Cpezialift in der Behandlung 
re 

u r ’ 
-Dffic 


Blntvergiftung. &Stunden: 
li bis um 8 Uhr 
12’ Ude Mittags, * 








Gibt es Zaunud in der Nähe des 
Nordpols? 
Von H. Singer (Berlin). 


Auf älteren Ueberſichtskarten des 
Nordpolargebietes begegnet man häu- 
fig einem eigenartigen Landgebilde, 
das Grönland und. Grinnellland ganz 
in der Nähe des Nordpols vorbei bis 
nad) Wrangelland, nordweſtlich und 
unmeit der Beringftraße, fortfegt, fo- 
daß eine lange Landbrücke ſich quer 
durch das ganze Polarmeer zieht. Es 
mar biejes Gebilde eine Lieblings— 
hypotheſe Auguft Petermanns in den 
60er Jahren. E3 hielt fich eine Zeit 
lang auf den Karten und verſchwand 
endgiltig erft zu Beginn der 80er 
Sabre, nachdem ſich herausgeſtellt 
hatte, daß Grönland menig nördlich 
des 82. Breitengrabes fein Ende er- 
reicht, und daß Wrangelland eine nur 
kleine Inſel ift. Immerhin ftand aud) 
weiterhin faum etwas ber Annahme 
im Wege, daß es in den Gegenden um 
den Nordpol große Inſeln gäbe, bie 
noch des Entdeders harrten. Die erſte 
Fahrt der „Fram“ unter Nanfen lief 
dann dieſe Annahme wieder als jehr 
zweifelhaft erfcheinen. Nanfen traf 
nirgends in hohen Breiten auf ber 
ajiatifch-europäifchen Seite des Eis— 
meeres auf Land oder Anzeichen da— 
bon, während andererfeit3 feine Loth— 
ungen überall beträchtlihe ozeaniſche 
Tiefen ergaben, woraus man fchließen 
zu müffen glaubte, daß auch in ben 
noch unbefannten Iheilen der Polar— 
zone Land von nennenswerther Aus— 
dehnung nit vorhanden ſei. Auch 
Cagny und Peary haben bei ihren 
Vorſtößen gegen den Nordpol nichts 
gefunden, und dieſer Landmangel 
nördlich von Franz Joſephsland und 
Grönland hat in erfter Linie das 
Scheitern aller Verſuche verfchuldet, 
bon jenen beiden Operationsbaſen 
aus über das Eis des Polarmeeres 
mit dem Hundefchlitten den Nordpol 
zu erreichen. Es war nicht möglich, ir— 
gendwo zwiſchen jenen beiden nach un= 
ferer Kenntniß am meitelten gegen den 
Nordpol vorgefchobenen Landfeften 
und diefem jelber ein Depot anzulegen, 
und ohne ein folches die 750 bis 850 
Km. betragende Entfernung bis zum 
Pol zu überwinden, hat bisher Nie— 
mand bermocht, zumal die Unwegſam— 
feit des Eifes und feine oft ftarfe Be- 
mwegung das Vorwärtäfommen noch 
befonder3 erjchwerten. Gäbe es zwi— 
ſchen Franz Yofephland oder Grön- 
land und dem Pol auch nur ein einzi- 
ges, uns befanntes Inſelchen, wo ber 
Norppoljtürmer zum lebten Anlauf 
ausholen Tönnte, jo wäre das große 
Ziel wohl ſchon längjt gewonnen. 

Wie mag es aber auf der amerifa- 
nifchen Seite der Arktis, wo das Mare 
incognitum bereits in Sichtweite von 
den Küften beginnt, ausfehen? Stellt 
ſich dort ein infelfreier polarer Ozean 
ebenfalls jedem Verſuch entgegen? Ge— 
möhnlich nimmt man an, daß die Nan- 
fen’fche Tieffee auch die amerifanifche 
Seite bededt, und daß e3 auch nördlich 
der Beringftraße, des Peary-Archipels 
und der jüngft von Sverdrup entdeck— 
ten Infeln Land nicht mehr gibt. Hier- 
gegen hat fich nun jüngjt der Amerika— 
ner Dr. Harris gewendet, der in einem 
Vortrage vor der philofophijchen Ge— 
ſellſchaft in Wafhington Folgendes 
ausführte: 

Auf das Vorhandenfein von Land 
wieſen vor allem Richtung und Stärke 
der Oberflächenftrömungen hin, mie ſie 
aus den Driften der „Advance“, des 
„Rescue“, der „Jeanette“ und der 
„Fram“ befannt find; ferner das alte 
Eis nordöftlih von Alaska und die 
Gezeiten an der Bennett-Inſel, bei 
Pitlefaj (Ifchuttfchenhalbinfel), an der 
Nordtüfte von Alaska und im Peary- 
Archipel. Bei der Bennett-Inſel be— 
trage die mittlere Höhe der Gezeiten 
0,6 Meter, bei Pitlefaj 0,12 Meter; die 
Fluth fomme hier von Weiten. Daraus 
fönne man auf eine große trapezförmi- 
ge Landmaſſe ſchließen, die ſich aus 
der Nähe des Pols gegen Alaska und 
Ditfibirien vorfchiebe; ihre eine Ede 
läge nördlih der Bennettinſel, die 
zweite ungefähr nördlih von Point 
Barrom (Nlasta), die dritte in der 
Nähe und nordweſtlich von Banksland 
(Barryarchipel) und Die vierte im 
Norden von Grinnellland in der Lin- 
colnjee. Die Beobachtungen Simpſons 
zeigten einen bemerfenämwerthen Wech— 
fel im Eintritt der Gezeiten an ver 
Nordfüfte des Territorium Alaska 
in der Nähe feiner Grenze mit Kanada, 
und au darin läge ein Anzeichen für 


die Eriftenz einer oder mehrerer nz. 


feln nicht weit nördlich von jener&telle. 

Es ijt die Frage, ob die von Harris 
ins Feld geführten Erjcheinungen, de— 
nen zumeijt doch nur bürftige und zu— 
fammenhangslofe Beobachtungen zu= 
arunde liegen, fich nicht anders erklä— 
ren laſſen, als gerade durch die An— 
nahme von Zandmaffen nördlich der 
Linie Bennettinfel-Mlasta-Bantsland- 
Arel Heibergland. Schwierig mären 
folhe Erflärungsverfuche wohl nicht. 
Andererjeits aber fteht Harris’ HhHpo- 
theje auch nicht viel entgegen. Sver— 
drup fah vom Rordende von Axel Hei- 
bergland im Norden und Weiten feine 
Anzeichen von Land und hält es für 
„höchſt unmahrfcheinlich,“ daß bort 
ſolches eriftire; dagegen ſpräche die ſehr 
ftarfe Eispreffung an der Weft- und 
Nordküfte der von ihm entdedten gro= 
Ben Inſel, die einen weiten, landfreien 
Dean vorausfege. Aber er vermag 
auch wiederum die Möglichkeit, daß 
dort dennoch Land vorhanden iſt, 
nicht ganz von der Hand zu Meilen; 
denn er fügt hinzu, die Stärke der Eis— 
preſſung ſei kein zwingendes Beweis⸗ 
mittel dagegen oder dafür. Es er- 
fcheint daher keineswegs ausgeſchloſ⸗ 
fen, daß die Annahme Harris’ zutrifft. 
Sollte nun diefe im meiteren Verlauf 
der Polarforſchung fih aud nur zum 
Theil beftätigen, fo hätte man endlich 
die Operationslinie gefunden, bie, 


dem Nordpol näher kommend als 


Grönland und Franz Jofefland, 
Bezwingung mit 
leichter Mühe geſtatien würde. 


D 
» vielleicht hat inzwifchen ſchon ber Ame⸗ 


kin 
berhältnißmäßig 





— 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 19. Zuli 1904. 











‚tifaner Ftala das große Problem ge= 
löſt, der nun ja bald von Franz Joſef⸗ 
land. zurüdtehten muß? Wenn nicht, 
jo wird möglicherweife Die für nächftes 
Jahr geficherte Erpedition Berniers, 
der nördlich der ringftraße oder 
Alaska mit dem Schiffe, der an Kana- 
da verkauften deutfchen „Gauß“ vor- 
dringen will, zeigen, ob die Thatſachen 
die Annahme Dr. Harris’ beftätigen. 
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Drei Tage nah Belle: Alliance. 


Am 28. Juni ift auf dem Schladt: 
felde von Belle-Alliance ein von dem 
verjtorbenen Maler und Bildhauer Ge— 
rome entmorfenes franzöfifches Dent- 
mal zur Erinnerung an die in ber 
Schlacht gefallenen Franzofen errichtet 
worden: e3 ijt ein vermundeter Adler 
mit gebrochenem Flügel, der zmwifchen 
feinen Klauen die zerriffenen Fahnen 
bon Jena und Aufterlig Halt. Auf 
dem Schlachtfelde jtehen bereit3 meh- 
rere Denkmäler; zwei englifche, ein bel- 
gifches (ein Hünengrab mit einer hohen 
Säule, die auf ihrer Spitze den nieber- 
ländifchen Löwen trägt) und ein preu— 
Bifches, das von Friedrich Wilhelm III. 
geftiftet wurde. Die franzöfifchen Blät— 
ter haben anläßlich der Enthüllung des 
franzöfifchen Denkmals noch eine Fülle 
ton theils hiftorifchem, theils legenden— 
haftem Material über die aroßeSchlacht, 
die der Napoleonifchen Herrichaft ein 
jähes Ende bereitete, zufammengetra= 
gen. Bor bejfonderem Intereſſe ift ein 
Fund, den George Elaretie gemacht hat 
und über den er im „Figaro“ berichtet. 
Es handelt fih um eine fleine Vro— 
ſchüre, die Eindrüde eines belgischen 
Edelmannes, des Grafen v. Saint» 
Germain, der fih am 18. Juni 1815, 
dem Tage der Schlacht, in Brüffel be- 
fand und dreiTage fpäter dasSchlacht— 
feld bejuchte. Der 18. Juni war ein 
Sonntag, und es regnete. (In Water: 
loo hatte der Regen am frühen Morgen 
aufgehört). 

„Die Angſt“, jchreibt Herr de Saint- 
Germain, „war groß in Brüfjel, denn 
man erzählte fih, daß Napoleon jeinen 
Soldaten verfprocdhen habe, ihnen die 
Stadt vier Stunden lang zur Plünde- 
rung zu überlaffen. Daher war fchon 
am Morgen ganz Brüffel auf den Bei— 
nen, und die Menge ftand dicht ge- 
drängt auf der Place de la Monnaie, 
two man fich die neueſten Nachrichten 
mittheilte. Trotz des ftrömenden Re— 
gens ftanden die Brüffeler und warte— 
ten, gejchüßt durch große farbige Res 
genſchirme, die damals Mode waren. 
Aus der Ferne hörte man gegen Mittag 
dumpfen Kanonendonner. Dann vers 
breitete jich das Gerücht von einer Nie- 
derlage der Verbündeten; Wellington 
trete den Rüdzug an.” Herr de Eaint- 
Germain ſchildert dann den Verlauf 
derSchlacht und fährt alfo fort: „Brüſ— 
fel erfuhr die Siegesnachricht gegen 10 
Uhr Abende. Die Stabt mwurbe ſo— 
fort beleuchtet. Auf den Straßen um— 
armten fich dieleute, als wenn Belgien 
einen Gieg davon getragen hätte. Zu 
berjelben Stunde ging Paris (mo man 
die Nachricht von der Niederlage erſt 
am 21. Juni erfuhr) in die Comedie 
Francaife, um Frl. George"in „Iphi— 
genie in Aulis” zu hören. Während 
der Nacht famen die Vermundeten und 
die fiegreichen Soldaten nah Brüffel. 
Am Morgen hielt, unter dem Jubel der 
Menge, ein fchottifcher Offizier mit 
einer franzöfifchen Fahne in der Hand 
feinen Einzug. Das Wetter mar wie— 
der ſchön geworden; man jtellte auf 
den Straßen Tifche auf, und die 
Menge tranf mit den Siegern.“ 


Drei Tage nad) dem Kampf Til: 
dert derjelbe Augenzeuge den Jammer 
des Schlachtfeldes, das er mit einem 
Dffizier beſuchte. Es iſt ein erfchüt- 
terndes Bild: ein durh Sturm und 
Regen aufgewühlter und aufgemeichter 
Boden, und in diefem Schmuß und 
Schlamm bejammernsmwerthe Geitalten 
bon PVerwundeten und Gterbenden. 
Dann die traurige Prozeſſion der Wa— 
gen mit den Verwundeten: „Aus den 
mit Blut bedeckten Strohhaufen ragen 
Köpfe hervor. Sie find blaf, von dem 
Rütteln und Stoßen hin- und herge- 
Tchüttelt, einige mit rothen Lappen be= 
bedt; die Augen unfagbar traurig in 
diefen mit geronnenem Blut beflebten 
Gefihtern. Einen faden, widerlichen 
Geruch von Tod und Gemetzel :apt die- 
fes Menfchenfleiih Hinter fih.. ." 
Auf dem Schlachtfelde jieht der Graf 
von St. Germain nur Verwundete und 
Iodte, überall Todte! Beim Walde 
von Soigne fpringen reiterloje Pferde 
mit ihrem ganzen Geſchirr iiber Lei- 
hen und zerbrocdhene Badivagen. Das 
Dorf Mont-Saint-ean ijt leer; die 
Bewohner find geflohen und fampiren 
im Walde. mmer dichter werden bie 
Reihen der Leichen: da liegen Ney's 
Küraffiere, die von dem englifchen Flin— 
ten niedergemäht wurden. Einige Sol— 
daten fampiren noch mitten unter den 
Iodten. In einem von vier Gemehr- 
läufen getragenen Küraffierpanzer ko— 
en fie Suppe. Inmitten einer Leichen- 
pyramide fieht der Graf einen Ver— 
wundeten, einen Alten von der Garde 
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von Allen, die ihn jo benutst haben! 
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One Scage der größle Räumung: Verkaufder je on 


Panlina Str. 











diefem oder einem andern Eaden abgehalten wurde. 











Nicht ein Artikel zurüdbehalten. — Jeden Dollars Werth Sommerftoffe muß bverfauft werden. —Koften 


oder frühere Breife bollitändig 


außer Acht gelaffen. Fir Mittwod, um etwas außergewöhnlich Anzichendes zu bieten, daS Euch bierberbringen wird, halten wir 


Ein 9c, 19e u. 29c Verkauf von Sommer-Waaren. 








Da3 bedeutet eine ſchnelle Räumung bon hunderten ımd aberbunderten Bartien don Stoffen, zu diefen 3 fpeziellen Preiſen, dc, 19c u. 29c. 


Seht was man für 


diefen Miltwoch kaufen 
han 


— — 
Kleideritoff-Reiter — werth bis zu 25c 
per Rard —Auswahl, per Yard 


Flanell Shawls für Babies — 
regulärer 25c Werth, zu nur 

Die „M“ geitridten Korſet-Waiſts, 
feine Sorten, regul. 25c Wertb, zu.. 

Garnirte Strophüte für Kinder —werth 

für Mittwoch ät..uossoncr0n.. 

Tamen-Strohhite—wertb bis zu $1.50, 
Mittwoch, Auswahl 

Weite Gambrics— zabrifreiter— 36 Zoll 
breit, wth. bis 20c, per Yard...... 














os - 


befranft — grobe Sorte — 
150 Werth — her Stüd 


Schwarzer Sateen— Henrietta Finiſh — 
regulärer 15c Wertb— per Yard 


Kinder-Sonnenfhirme— _,_ 
folange 500 dvorhalten, Stüd 


Ecru ſhaped Damenfeibhen—nicdriger ar 


und turze Mermel—regul. 
19c Wertb— zu 


Kinderftrümpfe — ihhwarze acrippte, baum— 


wollene nahtloſe Strümpie, 
zwei Paar für 


Halstrachten für Männer u. Anaben— Four⸗ 38 


9% 


in⸗Hands, Imperials, Strings u. 
Bows, 2dc uͤnd 50c Werth, au 


3 Zlaſchen Schuh⸗Poliſh, regul. dc 
Flaſche —3 Flaſchen für 


Waſchechte Kniehoſen für Knaben, 
regul. 200 Wertd—-zu nur 

Verzierte Spudnäpfe—ivesiell 
diefen Mittwoch, per Stüd 


Waſchbretter —werth bon 15c bis 25c, 
zu nur 
3:Grain Lithia Tablets— 


per Slaf 
Senf⸗Sardinen —, Topmoſt“ oder 
„S will“ Brand, 4 Gr. Büchſe 
Empfons Gream Bohnen— mit Tomato 
und Butterfauce, zu 


Eagle Ammonia— ! 
ipeziell, 2 Flaſchen für 
Sun Set Gaitile-Seife, 
fpeziell 4 Stüde für 
Wieboldts Root Bier, 
2 Flaſchen für 


Wandtaſchen icht 
12x15 Zoll⸗Oal Finiſh, 29c W 


de 


9e 


Handtüher—einfab weißes Momie Cloth, 


9 


— Größe 
gut gemacht —Größ Sth. ge 


Sehl was man für 


I9e 


diefen Nüllwoc kaufen 
kam 


— — 
36⸗zoll. ſchwarze Brilliantine s ·regulãrer 
Preis 39c — Mittwoch-⸗Raumung, 
per Yard 
Fianell · Jackets für Babies 
regulärer 38c Werth —zu 














Gingham Kinderkleider—1 bis 4 
Jahre—regul. 380 Wth., zu 


Madchen⸗Lawnhüte —wenig beſchmutzt 19e 
wtb. bis $1.48—fpeziell zu........ 

Leghorn⸗Madchenhüte —ganz ſpez. 19€ 
für dieien Räumungsderlauf zu... 

Ungebleihtes Betttuhzeug— 24 PD. 
breit, wth. 25c— per M 19e 

Weite baummoltene Blankets— 
werth T5c Paar — per Stüd 

42:5öll. ganz glatter weißer Perſian 
Smien, regul. 35c Sorte, per Yard. 19 

6 Taihentüher— Weite boblgefäumte Das 
mentafbentüder— be Corte—275 
Dugend im Ganzen—6 für 

Shaped Damen-Unterhempden — Extra Größe, 
niedriger Hals —lurze Aermel vder är— 
mellos, 7, 8 und 9 — 
JJ 19e 

3 Paar Damenjtrümpfe— Schwarze, baum⸗ 
wollene Strümpfe — 19c 

aar für 

VWänner-Hoienträger—Gemaht aus import. 
Elaftic Webbinggs— Teidens und 19c 
Leder-Endeint, zu 

BWeichjohlige Babyſchuhe Gr. 1b. 4 
—pth. 48c— per Paar 19e 

Anaben-Rniehofen—afiott. Cheviot und f'ch 
Morfted—reaulärer 35 Wtb., 19c 
per Baar 

4. Stück Butter-Sets-—Imitation gefchliffenes 
Glas—einfchtl. 1 Butterdofe, 1 Zuders 
dofe mit Dedel, 1 Xöffelbalter u. 19c 
1 Ereamer, dollftändig für 

Waihbeden— weiß emaillirt, 
regul. 200 Wertd— au 

Tr. Wollf's Liniment, 
regul. 50c. Größe, für 


6 Pfund beite Galumet Klum 
te, fir Mittwoch, 6 Pfd. 
Fanft’s Oniter Godtail Gatfup, 
ver Flaſche 
4 Pfund Gagle Soda Graders, 
Mittwohb, 4 Pfund für 
Reguläre 25 Qual. Mercerized Sateens — 


in allen Farben u. Schwarz, auf 19e 
unferem Sutteritoff-Gounter, Pd... 








seht was man für 


29c 


diefen Mittwoch) Kaufen 
kann 


— — 
Fanch Suitings u, Stirtings —reg. 
68c Sorte —ganz fpez., per v5... 29€ 
Damen-Waits— Percale u. Lamın— 29€ 
einzelne Partien, wth. bis $1, au. 
Lawn Dreijing Sacques —braid⸗ 29 
befegt —wertb 65c zu ............ c 
Se Sca — 53 Größen 
8 bei 5 oll—lei eihadigt, © 
T5c Wertb— per Stück ie 29 
Waiftinggs— weiß umd dhampaanerfarbig — 
d 


—R 29e 














alle unſere AWe, 59c un 
Sorten, 3 
Einfaches weißes Tuding—Tleine Partie — 
werth 55c—folange der 29 
Bereit TEIBE ine serien screen c 
Merinohemden und Unterhoſen für 
Männer, regul. 50c Werth, zu 29 
Seidene Damenhandihuhe— blau und 
weiß, double Tip, per Paar 29 
Taffetaline und waſchechte Chinaſeide — 
fait jede wünfchensiverthe D 
Barbe, 45c Werth, äurseoconcnnncne c 
—ú— — —— — und Kin⸗ 
er— neue Facons—50c und 
$1.00 Wert, zu 29c 
Leder-Hausilippers für Damen — 8.30 bis 
9.30 Vorm.—mit foliden Sohlen, 29c 
3 big 8S—69c th. — für 1 Stumde. 
Blaue Queralls für Knaben—befte 
Sorte—regul. I3Sc Wth., zu 
6 Baar fanch Taſſen und Untertafien — 
deutiches Porzellan — D 
6 Paar für c 
Nr. 8 Granite-Eifen Theekeſſel, 
ſpeziell zu 
California Feigenſyrup, der echte 
Artifel, zu 
Liebigs Beef, Iron and Wine, 
50c Größe, au 
Drangeine KRopfmweh-Bulver, 
u 


regul. 50c Größe, 3 


Santa Claus Seife, 
BO RE TBB sdeensäccheseuchie 


Bigor-D Breakfaſt Food, 
4% ——— 


29c 
29 
..29e 
29e 


adete für....... ... 
anch Head Reis, 
s 5 fund für ..29e 
Lion Brand Rolled Dats— ; 
2-3d.-Badete, 4 Parete fill. 29c- 
Sweet Catawba RWein— für Tafelgebrauch — 
Proben frei— —9 
per % Gallone c 
Reiner Rye Whidteh—reaul. Preis 
47c, per Pintflaſche : . 29 — 
Photographierahmen —feines Gold-Plaiting, 


regul. Gabinet-Größe, D 
wib. 50c—jpeziell Ausueronsnnense» 29 











mit grauem Schnurrbart; dem Man | 


find dur eine Kanonenkugel beide 
Beine weggeriſſen worden, er röchelt. 
Aber plößlich bemerkt der Grenadier 
den fremden und ruft ihm: „e: lebe 
der Kaiſer!“ entgegen. Herr v. Cat 
Germain fpricht mit ihm, fragt ihn. 
„Es lebe der Kaifer!“ wiederholt der 
Eterbende. Bei Haie-Sainte ift das 
Aderfeld roth von Blut, und roth ſind 
die Waſſerpfützen. Der Brunnen iſt an⸗ 
gefüllt mit Leichen (noch heute findet 


man dort von Zeit zu Zeit Menſchen-⸗ 


fnochen), das Waller fehlt und bie 
Verwundeten fterben vor Durft. „Sol: 
daten plündern die Leichen und öffnen 
ihre Mantelfäde: bei den englijchen 
Soldaten findet man viele Geb:tbücher, 


bei den franzöfifhen — Spielkarten. | 


Der Graf ſchildert dann, wie die Lei- 
chen beerdigt erben: zwei Pierbe 
ichleppen einen mit großen Hafen (in 
der Art der Angelhaken) berjehenen 
Strid; die Hafen bohren ich in das 
Fleiſch ein und zerren eö fort. Und auf 
al diefen faulenden Körpern Fliegen 
und Raben in unendlichen Schaaren— 
ein Bild des Grauens und des Jam— 


merd .„..— 


Kolonialzeit-Prügelerzicehung. 


Während der legten Monate ift in 
verfchiedenen Städten unſeres Landes 
von der Einführung oder Wiederein- 
führüng der förperlihen Züchtigung 
die Rede geweſen, für melde da und 
dort in Lehrer= und Schulrathskreiſen 
fich eine ftärfere Stimmung zeigt, als 
in vergangenen Jahrzehnten, obwohl 
in den Argumenten für und. miber 
nichts Neues vorgebraht worden ift. 
Doc nicht mit Argumenten follen ſich 
die nachfolgenden Zeilen beichäftigen, 
fondern nur: mit einem interejjanten 
Stüdchen Vorväter-Geſchichte. 

Das heutige Jung = Amerika kann 
jedenfalls froh fein, daß hinſichtlich 
jeiner-Behandlung in ber Schule bie 
Gepfiogenheiten jener „guten altenZei- 
ten“ für immer geſchwunden find! 

Denn die Kolonial-Amerifaner ha— 
ben die Prügel-Pädagogif ſogar noch 
ein Bischen fchmungvoller. betrieben, 
al3 ſie anderswo in der damaligen 
Kulturmwelt -meiftend im Schwange 
war. In alten Büchern ift eine Lifte 
der diesbezüglichen Straf- und Mar— 
termittel zu finden, welche Einem ei- 
genthümlich anmuthen fann. Die Na- 
men an fich flingen freilich meiſtens 
ziemlich harmlos . Wir finden da Be- 
zeichnungen wie „„lüfterftöde”, „Och- 
fenjoche“, „Einfüße“, „Fingerhut-Pie“ 
u. ſ. w. 

Vor Allem aber wurden bie Birfen- 
ruthen von ſüdlichen Kolonial-Schul- 
Iehrern höchit ausgiebig angewendet. 
Obwohl die Birfenbäume im damali- 
gen Amerika jehr zahlreich wuchſen, 

Preis der Ruthe fiets am 
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dem Schulgeld des Kindes geſchlagen 
ı oder aus feinem, ſehr beichräntten Tas 
| fchengeld genommen. Und viele Kin- 
| der wurden regelmäßig, wenn Jie in 
| der Schule durchgehauen worden wa— 
' ren, zu Haufe vom Vater nod) einmal 
durchgehauen, jo daß man fagen fann, 
daß „die Ruthe Tag und Nacht ging“. 
| Mit Vorliebe wurden auch ſchwere 
| Walnuß-Stöde zum Schlagen benußt. 
| Einer der Prügel-Pädagogen in ber 
Bohnenftadt erfand ein Inſtrument, 
das er „Flapper“ nannte; dasjelbe war 
: ein ſchweres Stüd Leber von 6 Zoll 
| Durchmeffer, mit einem Loc in der 
| Mitte, und mit einem Rand an einen 
| ftarfen und gejchmeidigen Holzſtiel be- 
feitigt. Jeder Schlag, der mit diefem 
| Marter-$nftrument auf den bloßen 
Körper geführt wurde, brachte eine 
Blafe hervor, fo groß mie das Loch 
im Leder. Auch wurde eine Urt neun 
ſchwänziger Kate, mit diden ledernen 
| Riemen, angewendet; das Auspeitfchen 
| des Zöglings mit derjelben erfolgte 
meiſtens auf einem Blod. Manche 
| Lehrer ließen jedes Kind, das ſie 
| 





durchhauen wollten, zu diefem Behufe 
auf den Rüden eines anderen jteigen 
und fchlugen dann unbarmherzig auf 
e3 los. Ein Schulmeifter, welchem 
Ichließlich die Direktoren verboten, die 
Kinder mit einer Zwinge auf den Kopf 
zu fchlagen, führte daher eine Fuß— 
Baſtonade ein! 

Die obenerwähnten „Flüſterſtöcke“ 
dienten hauptfädhlich dazu, die Ruhe 
im Schulzimmer zu erhalten; fie be- 
ftanden aus hölzernen Knebeln, melche 
mit Schnüren in den Mund gebunden 
wurden, ähnlich wie einem Pferd das 
Gebiß in den Mund geführt wird. Der 
Einfuß war ein Schemel mit nur ei- 
nem Bein, auf welchem fich im Gleich- 
gewicht zu erhalten ſehr ſchwer und er— 
Thöpfend mar. Auf einem ſolchen 
Schemel mußte mandes Kind ſtun— 
benlang ftehen, nachdem ihm ein oder 
mehrere Zettel mit entehrenden. Na— 
men angeheftet worden waren. Finger⸗ 
hut⸗,Pie“ mar ein befonder3 jchmer- 
zender Schlag mit dem Fingerhut auf 
den Kopf. Solche Beifpiele ließen ſich 
noch viele anführen. In manchen Fäl: 
len verurfachte die Züchtigung den Tod. 
Nicht minder lebhaft wurde übrigens 
dazumal das Durchhauen von Dienft- 
boten betrieben. 





Bofton und zurüd. 


Nur einen Cent per Meile von Chicago über 
die Safe Shore & Michigan Sonthern Bahn. 


Tidet8 zum Berfauf am 12., 13. und 
14. Auguft, mit Vorkehrungen die Rüdfahrt 
bis zum 30. September zu verſchieben. Ti- 
dets jind giltig über alle regulären Routen, 
einſchließlich New York wie auh St. Law— 
vence Fluß, Mdirondad und ‘Meike Berge 
Territorium. Wegen vollen Gingelnheiten 
wende man jih an 2. F. Vosburgh, ©. 4. 


. D., 180 Clart Str., Chicago. 
* —E 





für Hochſommer. 


Forcirter Verkauf einer Anzahl Juſtrumente, um 
Raum zu machen für ben Herbitverjandt. 


Eine fehr große Etſparniß. 


Yrgeud Jemand, welcher jih mit dem Gedanten 
trägt ein Piano zu kaufen, jollte Lyon & Healy's 
einen frühzeitigen Beſuch abftatten. Diefe fommende 
Woche ıft Die günftigfte Zeit, um ein durchweg autes 
Piıno für ſehr wenig Geld zu erhalten. Eine 
Anzahl fait neuer Uprights von unregelmäkigem 
Mufter werden offerirt zu einem großen Rabatt, 
um dieſelben auszuderfaufen, Inter denjelben be— 
finden ſich Pianos von großer TonsSchönheit und 
ausgezeichneter Gehäujesgeihnung. Bedentt ferner, 
daß umter den wenig gebrauchten Piands, melde 
vom Bermiethen zurüdgeih:dt wurden, fi ver: 
ſchiedene Inſtrumente von Steinwan, Weber und 
anderen jehr befannten Fabrikanten befinden, welche 
als neu angeſehen werden könnten und die zu Pret⸗— 
fen cfferirt werden, melche für bedeutend gebraucht⸗ 
Secend-hand Piano verlangt werden. 

Die Leiter ım der heutigen Piano⸗Welt können 
unter den M großen Fabrikaten gefunden werden, 
die ausſchließlich durch Lvon & Healy verfauft wer- 
den. R:ötet für einen Augenblid einen PBlid nad, 
ihrem Steinwah, Weber, Krafauer, Wbeelod, Ste:: 
ling und anderen ausgezeichneten YInftrumenten. — 
Dieje werden alle an PBrivatperjonen durch Lvon & 
Healn in großen Maffen und unter den ölonomiich: 
ftien Bedingungen verfauft. Niemand kann es um: 
terlaiien ein Piano zu fanfen, ehe er die neuen 
Uprieht3 betrachtet, welche Lvon & Healy offeriren 
zu 835, 8195, 815, 815, 20, 85, RA, 8275, 
und aufwärts. } 

Beſucher find ftet3 willommen in unferen 
Berlaufsräumen. Nor 8 Uhr Bm. bi3 6 Ubr 
Nachm. Lönnen Gruppen von Piano-Käufern auf 
unferen Biano:Fluren gefunden erden, aber 
wir baben genügend Bequemlichkeiten und ein 
fo großes Verlaufs-Berfonal, dab wir Dugende 
Serfalsbene Infteumente faft gleichzeitig vertau⸗ 
fen lönnen, ohne die geringfte Störung zu 
verurſachen. 

[4 
Leichte Zahlungen. Pianos Tönnen ge: 


fauft werben, in: 
dem man eine Heine Anzahlung macht und 
den Reft in Heinen monatlihen Abzahlun: 
gen. Kein Aufichlag im Preis, wenn Ab: 
zahfungen gewünjht werden. Pianos von 
jeder-Beichreibung-find in dieſer Offerte ein: 
geichlofien. 

‚Auswärts mwohnende Käufer follten für eine ſpe⸗ 
—* Bargain-Liſte und ebenfalls für unſere Fracht⸗ 
aten auf Pianos ſchreiben. 

Wir verſchiden Pianos überall. 

Billige Pianos, welche von uns gefauft wurden, 
tönnen jpätergin beim Eintauf eines Steinway over 
Weber Piauos eingetaufcht. werben. 


Ein prachtvolles Piano» 
Bud, illuftrirt, frei. 


Neue Pianos zu vermiethen von $4 aufın, 














Das Geichäft von Lyon & Healy über: 
trifft jowohl in Umfang als an Werth das 
jedes anderen Etablijjiements in Europa wie 
in Amerila. 

MR. — ®i fi i 
und Saat ug Fr ri — 

An unſere deutſche Rundihaft: Wir ten be: 
-fondere Aufmertiamteit unferer deutichen dichaft. 

rägen Sie nad rn tu 
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